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V l ü f f n u n g B v o r s t e l l u n a , i n d e r S t a a t Z o p e r W i e n . H a n d e l s „ J u l i u s C a e s a r " ?. V i l d (3 . A k t ) L i c h t b i l d : N . F . T c h i u i c d t , H b q .

Intendanten, trstaulfünrungen und Anfänger
Nede, gehalten anIWlicn der lagung der Ineateroesanstalter und lZülinenleiter

Wir hören immer wieder von Verlegern und bringt der Grundsatz durch, lieber ein schlechtes
Bühnendichtern die Klage, daß unsere Theaterleiter Werk uraufführen als ein gutes nachspielen,
nur Interesse für Uraufführungen zeigen. Unter So sehr die Entdeckerfreude und persönliche I n i -
Umständen sind sie noch bereit, mit mehreren an- tiative zu begrüßen sind, so bedenklich wird dieser
deren Bühnen zusammen an einem Tag ein Werk Zustand, wenn er sich nicht mehr sinnvoll in das Ge-
uraufzuführen. Weiter aber geht ihr Interesse triebe des Kunstlebens einfügt, ja mehr noch, es
nicht. Werke, die einmal durch eine Uraufführung allmählich immer merkbarer zu stören beginnt. Es
das Licht der Welt erblickt haben, sind für die ist schließlich nicht Zweck eines Bühnenwerkes, ur-
meisten anderen Bühnen ohne Rücksicht auf ihren aufgeführt und dann sofort wieder vergessen zu
künstlerischen Wert erledigt und kommen für eine werden. Hier liegt eine ganz bedenkliche Anwen-
Aufführung nicht in Frage. düng von Methoden vor, die beim F i lm festzu-

Hierbei scheint es gänzlich uninteressant zu sein, stellen sind, aber auch dort kaum auf die Dauer
ob ein Werk erfolgreich herausgebracht wurde, ob anwendbar sein werden. I m Theaterleben muß sich
es Presse und Publikum beifällig, ja begeistert auf- die verheerende Wirkung noch viel rascher bemerk-
genommen haben oder nicht. I m Augenblick, da bar machen.
der Intendant eines Theaters ein Werk nicht ur- Gegenüber dem Nachwuchs macht sich von feiten
aufführen kann, scheint es Wert und Reiz für ihn der Theaterleiter bereits eine ähnliche Einstellung
verloren zu haben. I n immer breiterer Front bemerkbar. Auch hier ist die Entdeckerfreudc am
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besten Weg, in ganz beunruhigender Weise zu einen jährlichen Zustrom von rund 1500 bis 1600
einem Entdeckcrfimmcl auszuarten. Anfängern. Dies sind 10 v. H. der gesamten Zahl

Die Sucht, neue Gesichter und neue Begabungen der Vühnentätigen. Diese Gegenüberstellung ergibt
höchst persönlich und eigenhändig aus dem Nichts die unheimliche Tatsache, daß die durchschnittliche
des unbekannten Anfängertums herauszufischen, ist Vühnentätigkeit nur zehn Jahre dauern dürfte,
an sich hoch erfreulich, wenn sie sich innerhalb ge- damit dem gesamten Nachwuchs die Möglichkeit ge-
wisser Bahnen bewegt. Sie wird aber verderblich, boten wird, berufstätig zu sein. Die statistischen
wenn sie sich in den Formen bewegt, die wir zur und versicherungs-mathematischen Berechnungen
Zeit feststellen müssen. Die Ausgangssituation für der mit der Altersversorgung befaßten Institute
unsere Betrachtung ist nachfolgende: ergeben aber ganz eindeutig, daß von einem so

Wir haben einen empfindlichen Mangel an mann- raschen Verbrauch der Bühnenkräfte nicht die Rede
lichem Nachwuchs sowie in einigen weiblichen sein kann. M i t jedem Jahr, um das sich Bühnen-
Fächern auf dem Gebiete des Schauspiels und Ge- tätige über zehn Jahre an der Bühne befinden,
fanges. Gleichzeitig haben wir eine starke Über- scheiden 150 Anfänger aus, die kein Engagement
Produktion an weiblichem Nachwuchs, wobei hier ftnden können.
die Frage der Begabung bzw. des Könnens nicht T r i t t aber nun ein wahlloses Engagieren der
weiter erörtert werden soll. Anfänger ein, fo werden dadurch andererseits wic-

Trotz dieses Überflusses an sehr gut aussehenden der berufs- und bühnenfähige Menschen vorzeitig
und auch überdurchschnittlichen Begabungen erleben «m ihre Arbeitsplätze gebracht und vermehren die
wir immer häufiger, daß man sich um Künstle- Zahl derer, die, an und für sich bereits nach Tauseu-
rinnen und Künstler, die die ersten Jahre als An- den zählend, engaaementslos sind. Man könnte dies
fänger bei der Bühne tätig sind, überhaupt nicht als eine harte, aber gerechte Auslese betrachten,
kümmert, hingegen die Intendanten unfertige, die zwar nicht dem einzelnen, dafür aber der ge-
junge Kräfte von Schulen und Lehrern wegholen, samten Vühnenkunst zugute kommt. Dies würde
ehe noch ihre Ausbildung beendet ist. Wenn mög- dann zutreffen, wenn tatsächlich immer die hoch-
lich, geschieht dies sogar unter Umgehung des Ver- wertigsten Kräfte engagiert werden würden und
Mittlers — nicht etwa, um die geringen Prozente weniger wertvolle dafür ausscheiden müßten. Es
der Provision zu sparen — sondern weil „man" ganz ist aber jedem Kenner der Verhältnisse klar, daß
allein den Triumph für sich beanspruchen wi l l , die dem, nicht so ist, daß sich vielmehr unter den Enga-
Entdeckung gemacht zu haben. Eine Empfehlung, gementslofen bzw. Engagementsuchenden zahlreiche
und käme sie auch von der zuständigen und dazu Kräfte befinden, die künstlerisch hoch über einem
berufenen Stelle der Neichstheaterkammer, kann Tei l der im Engagement befindlichen stehen. Eine
hier bereits alles verderben. Dies steigert sich bis wertere Komplikation erfährt die Lage durch den
zu der grotesken Tatfache, daß die aus Hunderten Umstand, daß zur Zeit in der Fachgruppe Lehrer
Bewerbern ausgewählten Besten, denen aus in der Reichstheaterkammer 1800 Personen gemel-
Reichsmitteln ein Stipendium gewährt wurde, nach det sind, daß nach ziemlich genauen Schätzungen
Beendigung ihres Studiums einfach deswegen etwa 500 Anmeldungen noch ausstehen, und daß
schwerer unterzubringen sind als weniger begabte uns ferner etwa 200 Schwarzarbeiter bekannt sind
Anfänger, weil sie ja schon von einer anderen Stelle «nd beobachtet werden. Auf diefe 2500 Lehrpersonen
„entdeckt" worden sind. Und Leute zu engagieren, verteilt sich der Nachwuchs von 1500 Anfängern,
die bereits von anderen Stellen, wer immer es auch Das bedeutet bei zweijährigem Schauspiel- und
gewesen sein mag, als besonders begabt anerkannt dreijährigem Gesangsunterricht im Durchschnitt
worden sind, scheint manchen Personen ebenso un- ein bis zwei Schüler für jeden einzelnen Lehrer,
möglich zu sein, wie ein gutes Stück aufzuführen, Daß eine derartige Lage es unerwünscht er-
das bereits anderswo Erfolg gehabt hat. Die einst scheinen läßt, daß weitere überflüssige Komplika-
im Mittelalter herrschende Sitte des .w» primae tionen geschaffen werden, ist klar. Es liegt im
nocti« scheint in gewandelter Form im 20. Jahr- Interesse der ganzen deutschen Bühnenkunst, wie
hundert auf dem Gebiete der Kultur eine etwas in dem sich diesmal damit deckenden Interesse jedes
seltsame Auferstehung feiern zu wollen. einzelnen Künstlers, daß der Weg einer steten Ent-

Es mag für den jeweils aufrückenden Nachwuchs- Wicklung und eines langsamen Reifens eingehalten
jahrgang erfreulich sein, in so hohem Maße die wird.
Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Aber bereits Am Anfang, noch ehe die Ausbildung begonnen
ein bis zwei Jahre später büßen sie diesen Zustand hat, steht die Berufsberatung der Neichstheater-
genau so wie ihre älteren, oder besser gesagt, weni- kammer, bei der im Nahmen von Eignungsprü-
ger jungen Kollegen. Sie interessieren nicht mehr, fungen die größten Schlacken abgestoßen werden,
finden kein Engagement oder, wenn sie eines haben, Dann beginnt eine Ausbildung in Schulen oder bei
keine Möglichkeit, sich zu verbessern. Privatlehrern, deren Mindestzeit nach der Erfah-

Durch diesen Vorgang wird der ganze künstle- rung von Generationen festgelegt worden ist. Es
rische Kreislauf gestört und gerät in Unordnung, werden die technische Handhabung der Sprechwerk-
stehen wir doch ohnehin vor Problemen, deren Lö- zeuge, die Beherrschung des Körpers, die Lösung
sung sich die größten Schwierigkeiten entgegen- von natürlichen Hemmungen, die Lockerung des
stellen. Bei 15 «00 Vühnentätigen leine Zahl, die ganzen Menschen und öas Vertrautwerden mit dem
Theaterleiter, künstlerische Vühnenvorstände, Solo- künftigen Beruf durch Rollenstudium gelehrt. Diefe
kräfte, Chor und Tanz umfaßt) verzeichnen wi r Ausbildungszeit, die der Erwerbung des handwerk-
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Handels „Jul ius Caesar"
3. Akt (Tchluhbild)

A. d. Buche „Mustkaliiches Theater
in Hamburg". Das Buch erschien
in festlicher Ausstattung zum vor-
jährigen Jubiläum des MOjährigen
Bestehens der Oper in Hamburg.
Hans Freund und Wilhelm Rein-
tin« (Hbg. Staatsoper) gaben darin
in Nachfolge der „Hamburgischen
Dramaturgie" einen aufschluhreichen
Beitrag zu dem immerwährenden
dramaturgischen Gespräch der
Deutschen. Unsere beiden Bilder
aus „Ju l ius Caesar" geben eine
Anschauung vom Hamburger Opern-
stil, besonders von der Art des
Bühnenbildes. Hamburger Opern-
stil ist so angebunden, daß er sich
nicht auf die Dauer verpflanzen
läßt und der Welt — denn Ham-
burg ist Teutschlands Tor zur
Welt auch auf dem Gebiete des
Theaters — das bewunderte Nät-
sel bleibt. Hamburger Opernstil
ist klar und eigenartig. Was die
Klarheit der Nachahmung freizu-
geben scheint, hält die Eiaenart
wieder am angestammten Boden
fest. Denn diese Kunst ist bei aller
Virtuosität durch und durch echt.
Sie hat S t i l . Daher der Welt-
benriff „Hamburger Opernstil".
Jenes Buch ist wie kein zweites
dazu angetan, das Geheimnis die-
ses St i ls dem Theatergeweihten
freizulegen.

lichen Könnens dient, ist das Fundament, auf dem des deutschen Theaters liegt. Wie aber ist es heute
die Zukunft der jungen Menschen an der Bühne vielfach? Unter Umgehung dieser bewährten und
aufgebaut ist. Daher soll es vermieden werden, in sinnvollen „Avancements" holt man blutige An-
öiefen Vorgang des Reifens einzugreifen und ihn fänger von den Schulen und Lehrern weg an große
vorzeitig zu stören. An der unumstößlichen Tatsache und größte Bühnen, weil ihr Typ sie für eine be-
der Notwendigkeit dieser Berufsschulung ändert stimmte Rolle geeignet erscheinen läßt, dann er-
auch der Umstand nichts, daß einige ganz große füllen sie die erwarteten Hoffnungen nicht, sie ent-
Könner keine oder kaum eine Ausbildung genossen täuschen — müssen enttäuschen —, weil sie unfertig
haben und nun in einer ganz egozentrischen Schau und unreif in ein Ensemble gestellt wurden, andere
auf diese Tatsache nicht nur stolz sind, sondern sie wieder nach einer einmaligen Verwendung untätig
auch auf a n d e r e anzuwenden bereit sind. Mög- herumlaufen. Schon nach ein bis zwei Jahren sind
lich, daß man in besonderen Ausnahmefällen, die sie, nicht reengagiert, wieder am Stellenmarkt und
auch sonst glücklich gelagert sind, bei einer über- wollen nun ihrerseits nicht mehr an die ihnen ge-
ragenden Begabung, wenn sie in den Anfänger- bührende kleine Bühne, weil sie das als einen Ab-
jahren besonders tüchtige Intendanten und Spiel- stieg empfinden, andererseits wi l l sie gar niemand
leiter bekommt, von einem Tei l der Ausbildung engagieren, sie sind ja bereits von einem anderen
absehen kann. Geschadet hat sie sicher keinem, auch entdeckt worden, daher uninteressant gegenüber den
dem Begabtesten nicht, und schließlich bleibt immer noch im Unterricht befindlichen Anfängern,
noch die Frage offen, ob diese besagten „Einma- G ^ solches einmaliges günstiges Engagement,
ligen" es nicht leichter gehabt hätten, würden sie h^s einem jungen Anfänger zuerst ein großes
etwas gelernt haben, und ob sie, wenn sie eine Aus- Mück zu sein scheint, zerstört ihm später die Kar-
bildung genossen hätten, nicht noch besser geworden ^iere, ehe sie noch begann. Ein besonderes Kapitel
wären, als sie ohnehin schon sind. bildet has Heranholen von Anfängern an die Groß-

Nach Erlangung einer — nicht obligatorischen stadtbühnen mit Tn^uite-Aufführungen. Is t diese
— Berufsbestätigung steht der Weg zur Bühne offen. Ar t des Theaterspielens schon für reife Künstler
Er soll an einem kleinen Theater feinen Anfang in jeder Hinsicht eine Belastung, so wird sie für
nehmen, an einer Gauwanderbühne oder einem den Anfänger geradezu verderblich, wenn er, statt
kleinen Stadttheater, wo die Möglichkeit besteht, am kleinen Theater in einem Dutzend Rollen auf
auch als Anfänger oft und viel herausgestellt zu der Bühne zu stehen, ein Jahr lang in demselben
werden. Allmählich soll dann der Weg zu größeren Stück, meist im Schatten eines Stars, eine kleine
Bühnen emporführen, und die Besten und Glück- Rolle zu spielen hat.
lichsten aus dieser großen Schar werden nach einer Daß der aufgezeigte Weg beim Sänger und der
Anzahl Jahren als künstlerisch gereifte Menschen Sängerin noch viel peinlicher eingehalten werden
an den führenden Bühnen Deutschlands erscheinen, muß, und daß einmal hier entstandene Schäden

Dies ist der natürliche Entwicklungsgang des meist nicht mehr gutzumachen sind, lehren die
Künstlers, wie er in seinem Interesse sowie in dem vielen, einst vielversprechenden Anfänger, die nach
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verhältnismäßig kurzer Zeit zu jammervollen wir dennoch um ihrer Reife, der Tiefe ihrer Ge-
Stimmruinen wurden, die mit sich und der Welt staltungskraft und der Mischung von Wehmut und
zerfahren und hadernd umherirren. abgeklärtem Lächeln halber so sehr lieben, wie wir

Das Verantwortungsbewußtsein des Intendan- junge Menschen nie bewundern können, die erst
ten muß über den Nahmen seiner Bühne hinaus- werden, die das Schicksal noch nicht durchgeschüttelt
gehen, und ein zweifellos notwendiger und gesunder «nd zurechtgehämmert hat. —
Egoismus muß dort haltmachen, wo er, den In te r - Auf der einen Seite steht jenes alte Hoftheater,
essen e i n e r Bühne dienend, die gesamte Bühnen- vor dessen Vühnentüre ein kleines Mädchen wartet,
kunst zu schädigen beginnt. öas, gefragt, was es hier tue, antwortet: „Ich warte

Es muß gut überlegt sein, ehe man seitenlange "«f meine Großmutter die ist Elevin im Ballet."
Briefe schreibt und erklärt, de oder keine wäre die Auf der anderen Serie steht ,ene Buhne, tue uns
ganz große Entdeckung. Man holt sie vom Lehrer ö:e schwersten Klassiker Mit lauter Kräften vor etzt
weg, ist bitter böse, daß man dabei Schwierigkeiten öre das erste Jahr an der Buhne sind, und trotz
hat und nicht die ganze Welt in denselben Vegei- der zweife losen Begabung diefer Anfanger nicht
sterungstaumel des Entdeckers verfällt - um es Z " ^ als erne Schulervorstellung bieten kann Zwi -
sich bereits ein Jahr später so gründlich überlegt F e n diesen beiden Extremen aber lauft die breite
zu haben, daß uns von diesem unvergleichlichen, ^ " ' ^ " e l s t r a ß e ^ ,Z ^ benutzen gilt. Man
Vielversprechenden angehenden Star eines Tages b«te sich daher auch, 'mmer von Ensemblekunst zu
das Ansuchen auf den Schreibtisch flattert, ein En- W ^ e n , wenn einer versucht, den anderen im Zuch-
gagement an einer kleinen auslanddeutschen Bühne en von Stars zu überbieten. Dies wird ohnehin
^ p s i n ^ 21, üiii-f?« !N lenen Kultursparten besorgt, bei denen die I n -
anneymen zu ourien. hustrie ^ch das Primat gegenüber der Kunst hat.
^.^ew:ß, auch Intendanten können irren - ich ^ ^ ^ i ^ auch mit dem Begriff „zu alt" keinen
bin so kühn, diesen skeptischen Satz auszusprechen, s ^ ^ Unfug, wie dies zur Zeit geschieht, und messe
der wich an ein Sprichwort meiner Heimat er- ^ n i rein Äußerlichen nicht eine so überragende
innert: „Es sind schon Hausherren gestorben." - Bedeutung bei, da sich daraus Oberflächlichkeit und
Aber niemand hat das Recht, mit dem Leben und Seichtheit entwickeln müssen. Es scheint überspitzt,
der Zukunft mnger Menschen willkürlich zu schalten ^ n n aber aus der Praxis jederzeit bewiesen wer-
und zu walten. Man darf, um es em wenig weid- h h ^ ^<m sich vielfach nicht darüber klar ist,
mannisch auszudrucken nicht zehn Schmalgeißen h ^ ^ Charakterspieler oder dramatische A l t i -
abknallen, um dann endlich nur - emen Bock zu ^ ^ ^ „ ^ „ ^ denselben Gesichtspunkten aus-
Ichieyen. suchen kann wie das Nummerngirl für ein Variets

Man füge sich daher in den bereits aufgezeigten oder Nackttänzerinnen für eine Revue. Daß zwi-
natürlichen Kreislauf ein und möge nicht vergessen, scheu Chor- und Chargenspielern einer Operette
daß es nicht nur Anfänger in den Schulen und oder eines Voulevardstückes, und einer Verdi- oder
bei Lehrern gibt, sondern daß auch gut aussehende, Wagner-Oper, oder einem klassischen Drama ein
sehr begabte junge Menschen an anderen kleinen gelinder Unterschied besteht, verdient weiterer Ver-
Vühnen sitzen oder nach den Anfängerjahren enga- breitung, als dies zur Zeit der Fall ist. Denn wir
gementslos sind, die es nicht verdienen, unbeachtet laufen mit der Phrafe „zu alt" Gefahr, daß die
zu bleiben und vergessen zu werden. Überlassen Festwiese in den „Meistersingern" oder der Markt-
wir die Anfänger den kleinen Bühnen, an denen platz in „Egmont" aussieht wie ein Appell der H I .
sie ihre Ausbildung praktisch vervollkommnen und oder des V D M . Dies liegt weder im Sinn des
beenden sollen, und verlegen wir die Entdecker- Dichters, noch kann es als besonders werkgetreu
freuden auf reifende, wachsende Menschen, die schon bezeichnet werden. Jugend ist etwas sehr Schönes,
im Berufsleben stehen. aber es gibt nun einmal auch Erwachsene — nicht

Wenn der Glanz der Jugend zu schwinden be- nur im Leben, sondern auch auf der Bühne,
ginnt, und der Reiz oder Anreiz der niederen An- Entdecken von Bühnenwerken und von jungen
fängergagen wegfällt, kommt die große Verufskrise Nachwuchskräften ist schön und verdienstlich, aber es
des Bühnenkünstlers — sozusagen seine Majorsecke,' muß mit Vernunft und Überlegung betrieben wer-
an dieser Wegkreuzung stehen und gereifte Men- den, vor allem aber mit Rücksicht auf die Gesamt-
fchen suchen, die nicht mehr von außen her strahlen, läge und die Entwicklung unserer Theaterkultur,
sondern von innen zu leuchten begonnen haben, ist Wird die Entdeckerfreude aber zur Manie, dann
schwerer, aber auch verdienstvoller und vielleicht ist sie eine durchaus unerfreuliche Erscheinung, die
reizvoller, als dem jungen Wild nachzustellen. Wir eine Gefahr für unser Kulturleben werden kann,
alle kennen und lieben Künstler und Künstlerinnen, und es mutz daher rechtzeitig ein offenes Wort
deren äußere Schönheit fchon verblaßt ist, und die darüber gesprochen werden.

Italienische pressestimme zur Reichstheaterfestwoche:

„Die Zusammenarbeit zwischen I ta l ien und Deutschland ist im wahrsten Sinne
totalitär und umfaßt alle Gebiete der großartigen Tätigkeit der beiden Völker. So
ist auch das deutsch-italienische Kulturabkommen der weitgespannteste Kulturver-
tray, der jemals zwischen zwei Staaten geschlossen wurde." „iriduna"
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schützt, sei es, daß er nicht in den Genuß einer
sozialen Errungenschaft kommt, sei es, daß er un-
wissend eine Verordnung übertritt und dafür zur
Rechenschaft gezogen werden muß. Herr Präsident
Kürner beschloß seinen Appell an die Obleute der
Fachschaft Bühne und die Vertrauensleute ihrer
Fachzeitschrift mit dem Satz, daß er allein schon aus
den Gründen der Verhütung von persönlichen
Schäden des einzelnen Mitgliedes des Verufs-
standes diesen zum Iahresbezug der „Bühne" ver-
pflichtet halten müsse.

Die Obleute der Fachschaft Bühne brachten unter
lebhaftem Beifall auch der anwesenden Landes-
leiter diesem Appell des Präsidenten der Reichs-
theaterkammer zur zweifachen Mitarbeit: der
w i r t s c h a f t l i c h e n Grundlegung und der i n -
h a l t l i c h e n Ausgestaltung der „Bühne", volles
Verständnis entgegen.

Ein ausführlicher Bericht nach dem Protokoll ist als kosten-
loser Sonderdruck beim Verlag der „Bühne" erschienen.

lagung der l.andesleiter der KIlil<
Der zweite Tag brachte die Tagung der L a n -

d e s l e i t e r de r R e i c h s t h e a t e r k a m m e r ,
der unmittelbaren Beauftragten des Präsidenten
der Kammer in den einzelnen Gauen. Hier standen
mehr die Fragen der Führung auf dem Gebiete
des Theaters zur Behandlung, so der gesamte
Fragenkreis der Nachwuchs a u s l e s e u n d
- b e t r e u u n g, de r „ B e r u f s b e r a t u n g " u n d
„ B e r u f s b e s t ä t i g u n g " , damit auch des Prtt-
fungswesens. Die Grundlage dafür wurde wieder-
um in einer geordneten und besonders gewissen-
haften Auslefe der B ü h n e n l e h r e r klargelegt.
Lebhafte Zustimmung fand auch die Zusage einer
nunmehr durchzuführenden gemeinsamen Schu -
l u n g der Landesleiter. Besondere Forderungen
ergaben sich u. a. aus den verschiedenen Gepflogen-
heiten der Prefseveröffcntlichungen auf dem Gebiete
des Theaters. lAußfühlllchcr Bericht folgt.)

Von Dienstag, den 6. Jun i , bis Dienstag, den
13. Juni , fanden im Anschluß an die Kundgebungen
für das deutsche Theater mit der Rede des Herrn
Reichsministers Dr. Goebbels tägliche Arbeits-
tagungen der Neichstheaterkammer und der mit ihr
in engster Zusammenarbeit stehenden Organisatio-
nen und Einrichtungen statt.

Am ersten Tage traten die O b l e u t e de r
Fachschaf t B ü h n e , die Vertrauensleute der
Bühnenschaffenden an den einzelnen Bühnen im
Reich, unter der Führung des P r ä s i d e n t e n d e r
N e i c h s t h e a t e r k a m m e r , Ludwig Körner,
und mit ihrem Sprecher, dem stellv. L e i t e r
de r Fachschaft B ü h n e , Paul Petersz, zusam-
men.

Mi t den 33 Punkten der Tagungsorönung kamen
die wichtigsten augenblicklich schwebenden Fragen
des deutschen Vühnenschaffens zur Erörterung oder
zur Klärung. Die von Neichsminister Dr. Goebbels
am Vortage festgelegten Grundsätze, darunter auch
der des Obmannschutzes, wurden eingehend erläu-
tert und fanden begeisterte Zustimmung. I m Mit -
telpunkt standen die Ergebnisse des Vorjahres, die
teils ausgebaut, teils neu erreicht wurden: die
A l t e r s v e r s o r g u n g , die N r l a u b s o r d -
n u n g , die K u l t u r a b g a b e und sämtliche son-
stigen s o z i a l e n M a ß n a h m e n der Reichs-
theaterkammer,' ferner die Forderungen des kom-
menden Jahres: die Stellung der ä l t e r e n V e -
r u f s k a m e r a d e n , insbesondere gegenüber dem
jungen Nachwuchs am Theater, die normale A r-
b e i t s z e i t und zusätzliche Beschäftigung der Mi t -
glieder bei der heutigen hohen Beanspruchung der
Theater, die in Bearbeitung befindlichen T a r i f -
o r d n u n g e n und als Arbeitsgrundlage der ge-
samten Vühnentätigkeit das Gesetz z u r O r d -
n u n g der n a t i o n a l e n A r b e i t . (Ein grund-
legender ausführlicher Veitrag über dieses. Gesetz
wird an anderer Stelle der „Bühne" erscheinen.)

Des weiteren wurde u. a. die Frage der A u s -
g e s t a l t u n g und des B e z u g e s der „Bühne"
angeschnitten und eine Verständigung darüber er-
zielt, daß Ausgestaltung und Bezug nur im Zu-
sammenhang betrachtet werden können und in un-
mittelbarer Wechselwirkung stehen. Nur bei der
weiteren Durchführung des vollständigen Bezuges
der Zeitschrift durch die Fachschaftsmitglieder an
jedem Theater ist die Ausgestaltung, welche bei der
vorigen Reichstheaterfestwoche angekündigt wurde,
zu vollenden, und zwar mit tätiger Mithilfe und
Mitarbeit des Vertrauensmannes, den jedes The-
ater dem Verlag unserer Zeitschrift benannt hat.
Der Ausbau, den die Zeitschrift als Mitteilungs-,
Schulungs- und Propagandaheft der Neichstheater-
kammer im vergangenen Arbeitsjahre erfahren hat,
geschah trotz aller immer wieder erschwerten Ar-
beitsbedingungen, u. a. unter mehrfach verschärften
Bestimmungen des Vierjahresplanes.

Der Präsident der Reichstheaterkammer besitzt in
der „Bühne" das Organ, um zu seiner großen Ge-
folgfchaft im Reiche sprechen zu können. Wer seine
Verlautbarungen nicht liest, ist vor Schäden unge-

^rbettstagung der Obleute der kacliscliatt Lüline



Ireunänder des 8cliaulpielers und des Vicliters
(lagungen der ßülinenvermittler und Lünnenverleger)

Auf der Tagung der N ü h n e n v e r m i t t l e r senator und Stellu. Generalintendant F r i e d r i c h
und des B ü h n e n n a c h w e i s e s nahm der Prä- B e t h g e zeigte in einer fesselnden Ansprache die
sident der Kammer auf Grund der hohen Verant- Stellung des Bühnenverlegers zwischen Dichter
wortung, die diesen Mittelsmännern zwischen Mit - und Bühne auf. I n s einzelne gehend wies eine
gliedern und Vühnenleitungen zukommt, die Teil- ausführliche Rede des Vorsitzenden der Vereini-
nehmer als seine Treuhänder erneut in Pflicht, gung, Verlagsleiters Dr. I u n g h a n s , die Wege
Auf der Jahresversammlung der V er e i n i g u n g zu einer kameradschaftlichen und fruchtbaren Zu-
der B ü h n e n v e r l e g e r verkündete der P r ä - sammenarbeit mit den Bühnen. Außer diesen Reden
s i d e n t , der in einer begeistert aufgenommenen fanden u. a. auch die Forderungen von Präsident
Rede Aufgabe und augenblickliche Stellung dieses P r o f . G r a e n e r und F r a n z L e h a r zum
Verufsstandes darlegte, besondere Maßnahmen zur Nutzen des Nachwuchses an Autoren und Kompo-
Förderung lebender Autoren und Sicherung bedeu- nisten begeisterten Beifall bei Verlegern, Autoren
tender Ur- und Erstaufführungen. Reichskultur- und Bühnenleitern.

Der Präsident der keickstlieaterkammer vor den Verlegern
Präsident Ludwig Körner machte iu lZeglnn der lagung folgende grundlegende /Musterungen:

„Meine Herren Vühnenverleger! Nachbarn aus der Theaterkunst beteiligt waren, hat
Es ist mir eine Freude, wieder einmal auf einer die vorjährig hier in Wien erörterten Dinge nach

Ihrer Arbeitstagungen anwesend sein und in ge- der praktischen, realen Seite hin weiterhin geklart
meinschaftlicher Aussprache mit Ihnen die Dinge «nd einer Losung zuganglicher gemacht,
behandeln zu können, die für Ih re Arbeit und für Der Herr Präsident ging sodann auf die Grund-
das deutsche Theater wesentlich sind. 3üge des Verkehrs zwischen Autoren, Verlegern

Ich begrüße dies heute um so mehr, als an Ihrer und Bühnen ein und betonte:
Arbeitstagung über den engeren Rahmen Ihres „Die bisher noch gar nicht geregelt gewesenen
eigentlichen Verufskreises hinaus auch Vertreter Beziehungen zwischen dem Bühnenschaffenden, dem
derjenigen Bühnenschaffenden Ihrer Einladung A u t o r, einerseits und seinem ersten Treuhänder,
entsprechend zugegen sind, die aufs innigste mit dem B ü h n e n v e r l e g e r , andererseits sind nicht
Ihrer Arbeit verflochten sind: die D i cht e r , A u - zu klären und zu regeln, wenn nicht zugleich auch
t o r e n , K o m p o n i s t e n , die Ihnen ihre Werke das Verhältnis des B ü h n e n v e r l e g e r s z u m
zur treuhänderischen Verbreitung geben, und die B ü h n e n l e i t e r u n d T h e a t e r v e r a n s t a l -
B ü h n e n l e i t e r , denen Sie di<:se Werke weiter- t e r seine rechtliche Abgrenzung und Festlegung
geben und anvertrauen. Und es ist sicherlich nir- findet. I n diesem Sinne haben auch bereits die
gends übersehen worden, daß an dieser Reichs- ersten Verhandlungen über die Schaffung eines
theaterfestwoche mit unmißverständlicher Betonung mit aller notwendigen Elastizität versehenen Nor-
eine größere Gruppe gerade der Werkschaffenöen mal-Vertrages zwischen Autor und Vühnenverleger
teilnimmt, ohne die eben nicht Theater gespielt wer- begonnen. Denn nicht minder bedeutsam als die
den kann, und ohne deren schöpferische Phantasie auf Gedeih und Verderb gerichtete Verbundenheit
das fo heiß ersehnte Ziel eines deutschen National- zwischen dem Theater und dem Bühnenautor ist
theaters, von dem der Herr Reichsminister Dr. die Angewiesenheit, die im engeren zwischen dem
Goebbels erst wieder vor kurzen Tagen leidenschaft- Vühnenverleger und dem Theater besteht. Der
lich gesprochen hat, nicht zu erreichen ist. Vühnenverleger gilt heute nach klarer, berufsstän-

So hoffe ich, daß die von Ihnen gewünschte und discher Auffassung als der umfassend bevollmächtigte
vorbereitende, a n r e g e n d e , f r e i e u n d k ä m e - Vertreter des Autors, als fein öramaturgifcher
r a d f c h a f t l i c h e A u s s p r a c h e mit aller Viel- Treuhänder und sein wirtschaftlicher Sachwalter,
seitigkeit der Standpunkte, mit denen wir nun ein- Es bedeutet für den Bühnenleiter sowohl künstle-
mal rechnen müssen, den Boden für neue fruchtbare risch als wirtschaftlich eine höchst dankenswerte
Ergebnisse schaffen wird. Vereinfachung und Arbeitssicherung, daß die Viel-

Als ich auf der vorjährigen Tagung in Wien Ge- falt der schöpferischen Künstler auf der Autoren-
legenheit hatte, mich mit Ihnen über Ih re Wünsche feite für ihn in einer übersehbaren Anzahl von
und Sorgen, die ich von Anfang an nicht verkannt Vühnenverlagen gesammelt und bereits nach der
habe, zu unterhalten, wußte ich, daß auf diesem Ge- Art der einzelnen Verlage vorgeordnet ist. Nach
biete ganze Arbeit nötig, aber auch — trotz der der wirtschaftlichen Seite verdankt die Bühne dem
unendlichen, immer wieder auftretenden Schwierig- Verleger insbesondere neben der finanziellen Hilfe,
leiten — möglich ist. Eine in Verfolg des damals die viele Verlage ihren Autoren von Zeit zu Zeit
geführten Gedankenaustaufches einberufene größere immer wieder leisten, die Vereitstellung des um-
Sitzung in Berl in im September 1938, an der die fangreichen, gebrauchsfertigen Bühnenmaterials.
Vertreter Ihres Berufsstandes und Ihrer nächsten Insbesondere stellt der Vühnenverleger mit großen



schaffenden und ihrer Treu- ^ f f u l " !Mg des Deutlelien Ilieaters in lZerlln im 0urgtne«tes Lichtbild: Rm. Clausen
hander in einem möglichen
Maße Rechnung zu tra-
gen. Ein Tantiemerückgang träfe mit den werte Belastung bedeutet und trotzdem zugleich den
Autoren zugleich in empfindlicher Weise den Autoren und ihren berufenen Treuhändern das
Stand der Autorenvertreter. Ich bin mir wohl Arbeiten ermöglicht.
bewußt, daß diese Gefährdung besonders da vor- Es liegt in dieser Linie, wenn wir die Ausnutz-
liegt, wo bedeutende Kapitalien zum vollen Auf- barkeit eines Bühnenwerkes zugunsten ihrer Ur-
blühen der verlegerischen In i t ia t ive notwendig sind. Heber und deren Bühnenverleger nicht nur im Bc-
Ich denke hier vor allem an die Opernverleger, reiche der Reichstheaterkammer allein verfolgen.
Es wäre nicht tragbar, wenn etwa die soziale Tat Erleichtert werden all diese Dinge dadurch, daß die
der Theaterpreissenkung zugunsten der Besucher Reichskulturkammer und hier im engeren die
und die kulturpolitische Tat der Leistungssteigerung Neichstheaterkammer nicht nur die Möglichkeit der
unserer Bühnen auf die Dauer gerade den Stand verbindlichen Ordnung dieser Fragen durch Recht-
schwächen würde, von dessen Schaffen das Theater setzung hat, sondern nach dem kürzlich veröffent-
in feiner Substanz zehrt. Hier ist ein Ausgleich lichten neuen Gesetzentwurf über das Urheberrecht,
anzustreben, der für die Bühnen keine nennens- der in der Akademie für Deutsches Recht ausgear-
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Risiken auch das musikali-
sche Aufführungsmaterial
bereit, wobei er in der Tat
stattliche Vermögen ein-
setzen muß, deren Verzin-
sung ihm keineswegs im-
mer sicher ist. Wichtiger er-
scheint dem Theatcrmann
aber wohl die Vereitstel-
lung und die Auswahl der
Werke überhaupt. Wenn es
keine Verlage gäbe, so
mühten die Bühnen in
Deutschland zusätzlich Hun-
derte von Lektoren beschäf-
tigen, um den ganzen un-
gesiebten Strom annähernd
zu bewältigen. M i t Rück-
sicht auf diefe Unmöglichkeit
ist es den Bühnenleitern
ein beruhigendes Bewußt-
sein, zu wissen, daß es in
Deutschland einen geschul-
ten und verantwortungs-
vollen Berufsstand gibt, der
seine Hauptaufgabe eben
darin sieht, aus allen Ka-
nälen und aus den entfern-
testen Winkeln des drama-
tischen Schaffens immer das
denkbar Beste herauszu-
holen."

Präsident Körner er-
wähnte anschließend die
Notwendigkeit einer beson-
deren Rücksichtnahme sei-
tens der Bühnen auf die
Belange der Autoren und
Verleger im Manuskript-
verkehr und fuhr fort: „ I m
Zusammenhang mit der in
Arbeit befindlichen Neure-
gelung des gesamten Ge-
schäftsverkehrs über Auf-
führungsverträge wird auch
versucht, den wirtschaftlichen
Gesichtspunkten der Werk-



leitet worden ist, zudem die ausdrückliche Auf- werden, „eine sichere Grundlage für die Fortdauer
gäbe erhalten foll, die urheberrechtlichen Veziehun- des deutschen Bühnenwerkes im deutschen Theater
gen näher auszugestalten und in Normalverträgen darstellen und darüber hinaus das repräsentieren,
festzulegen. Hier sind die Kammern und insbeson- was wir dem Schütze und der Wirkung deutschen
dere auch die Neichstheaterkammer vor eine ganz schöpferischen Geistesgutes im In land und im Aus-
wesentliche Aufgabe gestellt, an deren Lösung wir lande — denn auch dort werden unsere Vemühun-
nach all den eingehenden Erörterungen mit einem gen im Rahmen der zwischenstaatlichen Vereinba-
gewissen Anspruch Herangehen können." rungen, die hier vorliegen, nicht unbeachtet bleiben

Der Präsident der Reichstheatcrkammer ver- — schuldig sind."
sicherte abschließend, daß die Lösungen, die in gegen- M i t der Bitte, seine Worte bereits als praktisch-
seitigem Verständnis der Nerufsgruppen und in gültige Richtlinien zu verstehen, wünschte der Red-
wieöerholten gemeinsamen Aussprachen gefunden ner der Tagung einen ergiebigen Verlauf.

Der Dicliter und Liilinenleiter lpriclit
fs iedrlcl l lZetlige den unentbehrlichen Vermittler, der uns vor einer

«-- 5 -^ - ^ - ^ <. ^ < < - ^ ^ allzu unmittelbaren fortgesetzten Berührung mit
„Eine sprichwortlich gewordene Regel berichtet ^ ^ ^ ^ Kunstverwertung schützt. Wir sehen

von der natürlichen Feindschaft zwischen A u t o r ^ ^ . „ . ^ „mli den Mitarbeiter und Helfer,
" ^ ? 5 - ^ ^ ^ ' Wenn es auch hierfür eine An- 5 ^ wir zur guten Stunde in erster Linie befragen
zahl klassischer Zeugen gibt, 10 darf man heute doch ^ „ e wenn wir uns über Fragen unserer eige-
behaup en, daß diele allzuoft zitierte Regel ein ^ t i Arbeit unterrichten wollen. So ist der Vühnen-
Ubcrrest aus vergangener Zeit ist. Aus einer Zeit „ ^ a ^ „ ^ e r Prägung für uns ein Verufstyp.
nämlich, in welcher der Stand des Buhnenuerlegers ^ ^ ^ ^ s^ wirtschaftliche Interessenvertretung und
durch kapitalistische Interessen bedingt wurde. Der künstlerisch-menschliche Kameradschaft die Waage hal-
Vuhnenverlcger war damals Handler, wahrend er ^ . ' So sieht der Vühnenverleger aus, den wi r
heute auf dem Wege ist Treuhander zu werden, dichter des heutigen Deutschland suchen und wollen.
Damals kam es vor, daß Verleger deutsche Kriegs- ^ . ^ „ ^ ^ ^ Z ^ ^ ^ 5^ natürlich gegcbe-
dramen aufka,lften, allein zu dem Zweck daß sie ^ ^ Streitigkeiten des lebendigen Lebens nötigen-
nicht auf die Buhne kamen. Damals war der^B^^^ falls durch einen labilen Normvertragsschutz zu
nenverlcgerin seiner charakteristiichenAuspra ^ln. Wichtiger aber erscheint uns heute jede
ein Geschaftsagent, Heu e wi l l er als em drama- ^ h ^ „ ! i g und Betonung unserer G em e i n s a m -
urgiich und kulturpolitych schöpferischer Berufs- ^ . ̂  z ^ ^ ^ e c k e einer einhelligen Zusammenarbeit
d̂'e F^'derNe?^^ ^ ^ :5Z . ^ I '"sere'r schöpferischen Front mit dem Theater selber,

zeichnend für diese Wendung vom rein Geschäft- Das T h e a t e r muß und wird nunmehr den
lichen zum kulturpolitisch und dramaturgisch Schöp- Stand des Nühnenverlegers ebenso wie wir sehen,
ferischen ist die Tatsache, daß heute vom Bühnen- Die natürliche Einheit, die wir Autoren mitunse-
verleger fachliche Eignung verlangt wird. Es ist ^en berufenen Vertretern bilden, muß das Theater
das Verdienst der b e r u f s s t änd isch en A u f - dahingehend beeinflussen, daß es in unseren Ver-
b a u a r b e i t innerhalb der Reichstheaterkammer, legern nun in der Tat unsere Repräsentanten er-
daß man heute ohne eine Zulassung und ohne den blickt. Bühnenverlcger, die in solchem Sinne als
entsprechenden Nachweis fachlicher Eignung nicht Repräsentation der Autorenschaft Nicht in Frage
mehr als Verleger seinen beliebigen Handel zwi- kommen, werden durch die Abneigung der Autoren
scheu Autorcnschaft und Theater treiben kann. Der des neuen Deutschland mit der Zeit ebenso stark
Vühnenvcrleger hat im Wandel der Zustände eine in den Hintergrund gedrängt werden wie durch die
neue Haltung gewonnen. Infolgedessen beginnen Abneigung der Theater. Es werden aber gerade
auch die beiden benachbarten Berufsständc anders " " Vereich des Theaters Wege bestritten werden
über den Vühnenverleqer zu denken, zwischen denen " ^ e n , d:e den gemeinsamen gerechten Forderun-
er als Mitt ler steht: das Theater und der Autor, sen der Autoren und Verleger so weit wie möglich

W i r A u t o r e n sehen im Bünnenverleaer entgegenkommen. Bis heute ist der Verleger und
. . / A u t o r e n leyen im ^uynenverieger ^ h ^ - ^ ̂ ^retene Autor mindestens in wirt-
keineswegs nur den notwendigen Nutznießer schaftlicher Hinsicht noch etwas das Stiefkind des
unseres geistigen Eigentums, den wir zwar brau- Theaters. Und doch ist das Theater nichts ohne die
chen, den wir aber mit Vorsicht zu genießen haben, „ ^ lebendige Leistungsfähigkeit seines produk-
und über dessen Unersättlichkeit wir uns im stillen tiven Partners. Es ist mit Hinblick auf den Fi lm
beschweren. Vielmehr sehen wir in unserem Ver- Z^vor zu warnen, daß das Theater zu kurzsichtigen
leger den berufenen Vertreter unserer Belange, Manövern der Selbstbedienung übergeht und den
der unser Werk und unsere Persönlichkeit in dem starken produktiven Quell eines freien Autoren-
vielfach gegliederten Verkehr mit allen Instituten standes entbehren zu können glaubt,
der Kunstwiedergabe fördert. Wir sehen in ihm Wenn jeder Autor im Theater selber sähe, und
den Treuhänder unseres Werkes und den bemühten jedes Theater seine eigenen Autoren halten könnte,
Förderer unserer Wirkung. Wir sehen in ihm wäre das für den Theaterleiter zuweilen einfach,
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aufs ganze gesehen würde dieser Zustand aber eine Vermittler stets eine sachlich gewichtige Stellung
völlige AuswegslosigkeO und Verarmung bedeuten, haben. Und ich glaube wenigstens nach meinen Er-
Der Welt des Theaters steht die eigenwüchsige Welt fahrungen sagen zu können, daß wir beide, wir
des Autors gegenüber. Zwischen beiden wird der Autoren und wir Bühnenleiter, den schrecklichen'
Bühnenverleger als notwendiger und berufener Verlegern doch ab und zu einmal Dank schulden"

Der Verleger lprlckt
l ) r . f . ^ungl ians

Der Charakter der Produktionsarbeit der der Herstellung und von seiner Arbeit gegenüber
Nühnenverlage kann kurz durch die Begriffe dem anderen Partner, nämlich dem Theater, gar
„ S i e b u n g " und „ W e r t u n g " gekennzeichnet nicht erst gesprochen werden soll.
werden. I n einer unge-
heuren Fülle von drama-
tischen Manuskripten und
bühnenmäßigen Komposi-
tionen bildet die Gesamt-
heit der Bühnenverleger
das Sieb, in welchem Un-
brauchbares vom Brauch-
barengeschieden wird. Dar-
über hinaus vollzieht der
verantwortliche Bühnen-
verleger gegenüber dem
bereits vorliegenden und
allgemein als brauchbar
anerkannten Stoff jene un-
ablässige, schwierige und oft
undankbare Wertung, die
darin besteht, daß er längst
vorhandenes Spielgut in
den Grenzen der gegen-
wärtigen Möglichkeit im-
mer wieder herausstellt,
der V e r g e ß l i c h k e i t
des A l l t a g s e n t g e -
g e n a r b e i t e t und sich
bemüht, das Bleibend-
Wertvolle aus der Produk-
tion der letzten Jahrzehnte
immer wieder in die Sicht
derjenigen zu bringen, die
die Spielpläne machen.
Denn viele gute Stücke
werden vergessen und wür-
den wohl gänzlich vergessen
werden, wenn die wertende
und beharrende Tendenz
des verlegerischen Treu-
händers die Erinnerung an
diese Stücke nicht immer
wieder weckte.

Zum Verständnis der
bühnenverlegerischen Ar-
beit ist es notwendig, sich
einmal klarzumachen, wie
umfangreich die Tätigkeit
des Nühnenverlegers allein
nach der A u t o r e n feite
hin ist, wobei von allen
technischen Leistungen des
Verlegers auf dem Gebiet

NullUkrung der Staatooper Wien Lichtbild: W. Obransty
Maria Reinina, als Anina in „Eine Nacht in Venedig"
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tung des Autors eine min-
destens ebenso große Un-
sicherheit der zu erwarten-
den Vertriebserfolge gegen-
übersteht. Sie ist in jedem
Falle verbunden mit jenen
sofort einsetzenden Schwie-
rigkeiten, die sich an die viel
besprochene Uraufführungs-
fragc knüpfen. Zugleich tau-
chen dann alle die Probleme
auf, die mit einer vorläu-
figen Befriedigung des
Autors zusammenhängen,
ob es sich nun um die psy-
chologische Befriedigung der
dichterischen Ungeduld han-
delt, die nach langwieriger
Arbeit eine praktische Ver-
wirklichung durch die Ur-
aufführung nicht erwarten
kann, oder um die wirt-
schaftliche Befriedigung des
Autors, der auf eine rasche
Ernte angewiesen sein mag.

Und doch ist die Pflicht
der Ablehnung von Stücken
oft fast noch schwieriger.
Denn es handelt sich ja
nicht nur um die höfliche
Rücksendung von Manu-
skripten, deren Verfasser
völlig unbegabt sind. I n
unzähligen Fällen tragen
ja auch die Stücke, zu deren
Invertriebnahme sich die
Verlagsleitung nach ver-
antwortlichem Ermessen
nicht entschließen kann, un-
verkennbare Züge ernsthaf-
ter dichterischer Begabung.
Hier entsteht die Verant-
wortung und die kaum zu
bewältigende Aufgabe, je-
nen Autoren mindestens
andeutungsweise zu erklä-
ren, warum der Verlag das

^ukklilirung des »urgtliestero Wlen Lichtbild: Nm. Clausen ihm vertrauensvoll ge-
Käthe Dorsch als M a r i a S t u a r t machte Anerbieten aus-

schlagen muß. Es entsteht
hier eine folgenschwere dra-

Vielscitig und schwierig sind im Bühnenverlag maturgische Korrespondenz, bei der es sich für den
bereits die reinen L e k to r a t s Vorgänge. Neben verantwortlichen dramaturgischen Verleger darum
einer ungeheuren Zahl von Manuskripten, die handelt, Ablehnungen auszusprechen, die den Ver-
laufend gelefen werden müssen, entsteht auf dem fasser nicht verbittern und vorhandene Begabungen
Gebiet des Lektorats die V e r a n t w o r t u n g nicht verprellen.
de r E r w e r b u n g von Stücken und die oft noch m«^«« ^«s«« «»p^ , -^««^^ ^
schwierigere V e r a n t w o r t u n g de r A b l e h - n ^ « " ^ es nu
nung. Die Annahme eines Stückes geschieht ja Vuhnenverlagswesen mehr als ,n ledem anderen
nicht wie im Theater unter der verhältnismäßig "erlagszwetg das Kapitel der A n r e g u n g u n d
eindeutigen Zusage einer einmaligen Aufnahme in d e r S t o f f v e r m : t t l u n g. Viele an sich sehr
den Spielplan. Sie erfolgt vielmehr unter allen tüchtige Vühnenschriftsteller und gewiß erst recht die
den Schwierigkeiten uud Verwicklungen, die da- eigentlichen dramatischen „Dichter" befinden sich in
durch gegeben sind, daß der möglichst großen Erwar- Unkenntnis oder in einer gutwilligen S e l b s t -
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t ä u s c h u n g ü b e r d ie
M ö g l i c h k e i t e n u n d

N o t w e n d i g k e i t e n
des p r a k t i s c h e n T h e -
a t e r s . Wenn auch der ge-
niale Dramatiker unsere
bescheidene Hilfe sicherlich
entbehren kann, so liegen
die Dinge für die Mehrzahl
der heranwachsenden Auto-
ren doch anders. Hier ist es
eine fruchtbare Aufgabe für
den kundigen Bühnenver-
leger, zwischen den schau-
spielerischen und allgemei-
nen Bedürfnissen der
Bühne und den Einfällen
der Autoren richtig zu ver-
mitteln. Es würden, um
ein bekanntes Beispiel zu
wählen, sicherlich noch weit
mehr Stücke mit dreißig
männlichen Rollen und da-
für o h n e e i n e w e i b -
l iche R o l l e geschrieben
werden, wenn nicht viele
Nühnenuerleger in vielen
schwierigen und langen De-
batten ihren Autoren nahe-
zubringen versucht hätten,
daß die gleiche dichterische
Idee auch auf einem etwas
bühnengerechteren Wege
gestaltet werden kann.
Diese dramaturgischen Un-
terhaltungen zwischen Ver-
leger und Autor, in denen
die Gesehe des Theaters
einen ewigen Kampf mit
der reinen Vorstellungs-
welt des Dichters austra-
gen, bilden, am Kraftauf-
wand gemessen, einen fast
überwiegenden Tei l verle-
gerifcher Lebensarbeit.

Endlich gibt es für die
verlegerifche Produktion
das oft vernueiflunasvoll 6«lUpiel des 5taatst!ieatesS Lerlin lm lZurgtlieater Lichtbild: Nm. Llausen
schwierige Kapitel der ^ f Grünes als N.ch.rd n.
w i r t s c h a f t l i c h e n E r m ö g l i c h u n g dichte- umgänglich ist. Denn es gehört zu den Eigen-
rischer Arbeit. Es ist sehr natürlich, daß der Ver- schaften vieler höchst begabter Dichter, daß sie in
leger, teils aus menschlicher Rücksicht und teils den Dingen ihres privaten Lebens Scham und
auch aus rein geschäftlichen Gründen, über diesen Stolz bewahrt haben. Diese Menschen würden
Punkt seiner Sorgen wenig aussagt. Es ist schlecht nicht leicht dazu zu bringen sein, sich eine Unter-
möglich, über den Rahmen des eigenen Verlags stützung von dritter Seite zu erbitten. Der ver-
hinaus ein Bi ld davon zu entwerfen, welchen legerische Vorschuß ist aber etwas durchaus anderes
Autoren — und zum Teil bekanntesten deutschen als eine Unterstützung und ein Almosen. Der
Dichtern — der Verleger auf dem Wege der Vor- Verleger kann dem Autor klarmachen, daß die
schußzahlung nicht nur die Fortsetzung ihrer künst- vorausgeleisteten Zahlungen durchaus keine Ge-
lcrischen Arbeit, sondern zuweilen auch ihr Leben schenke sind, sondern dem Autor zustehende Arbeits-
crmöglicht. Man muß sich aber darüber klar sein, erträgnisse, die der Verleger in sicherer Erwartung
daß gerade an diesem Punkte eine vcrlegerischc des späteren Erfolges im voraus zahlt. Der ver-
Allfgabe vorliegt, die ebenso schwierig wie un- lcgerische Vorschuß wird, bis auf Ausnahmen,

323



immer die menschlich vornehmste Art der Unter- licherweise von feiten des Theaters leicht Unter-
stützung eines Dichters bleiben. schätzt,- ebenso wie die Autoren nur allzu leicht die

nach der Seite der B ü h n e hin gerichtete ver-
Alle diese Arbeiten des Verlegers, die sich nach legerische Arbeit verkennen, von der an dieser

der Seite des Autors hin wenden, werden natür- Stelle heute nicht gesprochen werden soll.

die Grund lagen: Verlegerilcnes Können — wirtlcnattl icne ».eittungslanigkeit

Zur Durchführung der geschilderten Tätigkeit ein wenig kennen, wenn er überhaupt individuelle
müssen auf der Seite des Bühnenverlegers zwei und geeignete Vorschläge zur Spielplangestaltung
Grundbedingungen erfüllt fein. Die wesentliche machen wil l . Wichtiger aber als diese Kenntnis
Grundbedingung ist das v e r l e g e r i s c h e K ö n - der theatralischen Landkarte, der Spielpläne und
nen . Zur Lösung aller Aufgaben in der Pro- Spielkörper ist für den Verleger die Kenntnis des
duktion bedarf es einer umfassenden natürlichen Zuschauerkreises und letzten Endes ein Wissen um
Theaterbegabung und eines angeborenen Gefühls die künstlerischen Bedürfnisse des gesamten deutschen
für dichterische Schaffensvorgänge. Hierzu gehört Volkes. Denn was die einzelnen Theater im
nicht nur die praktische Kenntnis des augenblick- Augenblick haben wollen, das werden sie dem Ver-
lichen Theaters, seiner Spielpläne und Besetzungs- leger ziemlich deutlich sagen. Der berufene Ver-
möglichkeiten. Der Verleger muß über diese mehr leger sieht aber feine Aufgabe nicht darin begrenzt,
technischen und konkreten Kenntnisse hinaus ein den a u g e n b l i c k l i c h e n Wünschen hinterdrein
kulturpolitischer Mensch mit Instinkt für die Auf- zu kommen und gleichsam Stücke auf Bestellung zu
gaben der lebendigen theatralischen Entwicklung liefern. Er ist vielmehr der Meinung, daß es das
fein und muß in diesem Sinne ein k a u m Ziel jeder echten verlegerischen Arbeit ist, mit der
e r l e r n b a r e s , w e n n auch s c h u l b a r e s Produktion auch der Verwirklichung eines immer
d r a m a t u r g i s c h e s F i n g e r s p i t z e n g e f ü h l in der Ferne stehenden Ideals zu dienen. Er ist
haben. Es genügt bezüglich der Produktion selber in dieser Weise nicht nur passiv, sondern tatsächlich
ebensowenig die Kenntnis des vorhandenen produktiv und aktiv. Er bemüht sich, auch solche
Schrifttums und das rechtzeitige Kennenlernen der- Stücke vorzulegen, die nach feiner Meinung den
jenigen Autoren, die uns etwas zu sagen haben, vielleicht noch u n a u s g e s p r o c h e n e n W ü n -
Der Vühnenverleger muß darüber hinaus jene schendes Volkes nach einem neuen Theater gerecht
echt verlegerische Fähigkeit besitzen, künstlerische werden, und begibt sich mit ihnen auf Neuland.
Menschen in der Gegenwart, die uns umgibt, zu Denn er glaubt an das kommende Theater, an
wittern und in den Manuskripten solcher Menschen, neue Stücke und neue Dichter. Sein verlegerisches
die erst anfangen, etwas zu können, das Maß der Angebot gewinnt unter Umständen den Charakter
Begabung frühzeitig herauszuspüren. Zu alledem einer idealen Forderung und wird zum Ausdruck
muß man vom dramaturgischen Treuhänder seines eigenen G l a u b e n s an den S t i l der
fordern, daß er die künstlerischen Menschen, deren B ü h n e v o n m o r g e n .
Vertreter er sein wil l , i h r e n e i g e n e n L e b e n s - Neben diesem Verlegerischen Können ist die zweite
gesetzen gemäß ansprechen u n d b e h a n - Grundbedingung bühnenverlegerischer Arbeit die
d e l n kann. Ebenso wie der Theaterleiter die w i r t s c h a f t l i c h e L e i s t u n g s f ä h i g k e i t . Ich
Fähigkeit besitzen muß, Schauspieler, Regisseure, habe bereits angedeutet, in welcher Weise der
Bühnenbildner und Musiker richtig anzufassen, so Vühnenverleger bei seinen Pflichten der Autoren-
muß es der Verleger verstehen, nicht nur mit betreuung darauf angewiesen ist, wirtschaftliche
Stückeschreibern, sondern auch mit wirklichen Mittel zu besitzen. Es ist nicht möglich, in einem
Dichtern umzugehen. Gerade diesen Teil seiner größeren Kreise von Autoren, deren Erfolgs-
Arbeit wird ihm niemand anders abnehmen chancen von heute auf morgen wechseln können wie
können und wollen. Der Dichter :m Theater und Sonne und Regen im Apri l , einen finanziellen
auf der Probe ist ja allen Vühnenlertern und Ausgleich zu schaffen, wenn der Verleger nicht in
Regisseuren ein gefürchtetes oder jedenfalls doch 5er Lage ist, mit Üb e rb r ückun g en u n d V o r -
meist schwieriges Kapitel. Man muß, wenn man schüssen in einem Matze einzuspringen, welches
den Beruf des Vühnenverlegers richtig verstehen her künstlerischen Bedeutung des Verlages und
wil l , zu begreifen suchen, daß in einem lebendigen seiner Autoren entspricht. Man mag darüber
Nühnenverlag dieser unmittelbare Verkehr mit streiten können, ob jeder Vühnenverleger im Ideal-
dichterischen Menschen eigentlich Tag für Tag zu falle so viel Mittel haben müsse, daß er alle ge
den normalen Arbeitsgegebenheiten gehört. legentlich auftauchenden Produktionspläne durch

Nach der Seite des T h e a t e r s hin sind die hohe Auftragshonorare verwirklichen kann. I n -
Voraussetzungen für die bühnenverlegerische Arbeit wieweit solche oft fehr kostspieligen und oft auch
landläufig bekannter. Sie werden aber vielfach genialen Projekte, insonderheit etwa auf dem
und gerade vom Vühnenverleger selber nicht im Gebiet der O p e r e t t e , eine notwendige Lebens-
ganzen Umfang gesehen. Es ist selbstverständlich, bedinaung jedes einzelnen Vühnenverlegers sind,
daß der Vühncnverleger mit der G e o g r a p h i e darüber kann man verschiedener Meinung sein. Ich
des deutschen T h e a t e r s vertraut sein muß. glaube aber, daß über jenen anderen Punkt nicht
Er muß die Verhältnisse des Theaters in den ein- erst debattiert zu werden braucht: Es bedeutet den
zelnen Landschaften, Städten und Bühnenhäusern faktischen inneren Ruin des Bühnenverleger-
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^ut t i i l i runq des Lusqtlieatero >Vlen Ferdinand Maierhofci und Richard Eybner in „Einen I» r will er sich machen"
' Lichtbild: Nud. Pittner

standes, wenn nicht mindestens die künstlerisch Autoren in Zeiten des Rückgangs ihrer Werke
wesentlichen Bühnenverlage — wobei es auf den oder bei einem plötzlichen unerwarteten Mißerfolg
Umfang ihrer Produktion gar nicht ankommt — in wirtschaftlich über das Schlimmste hinwegzuhelfen,
der Lage sind, ihren wesentlichen und anerkannten Wenn die Bühnenverleger dieser vornehmsten

6emeindekul tur tagUN9en wä l i rend der meindetages, Beigeordneter Dr . Nenecke, erstattete
lleickatlieatessettwOcke W i e n 1935 ^ " N über die kulturellen Arbeiten der Gemein-
«elmsmeaiel le l rwocne w » r n lvzv ^ ^ Gemeindeverbände während des letzten

An den Veranstaltungen der diesjährigen Reichs- Jahres. Die notwendige Einengung der Gemeinde-
theaterfestwoche nahmen zahlreiche Oberbürger- finanzen veranlaßte die Theaterstäöte, durch ge-
meister, Bürgermeister und Stadträte größerer eignete Mahnahmen jede Niveausenkung zu ver-
Städte teil. I m vorigen Jahre waren die meisten meiden.
Städte wegen der gleichzeitig stattfindenden I a h - Die P l a t z m i e t e ist die Grundlage der The-
restagung des Deutschen Gemeindetages verhindert, aterwirtschaft,- sie sollte vom Theater selbst aufgelegt
nach Wien zu kommen. I n diesem Jahre hatte der werden. Die geeignete KdF.-Miete ist die Einheits-
Deutsche Gemeindetag zwei bedeutsame Gemeinde- preismiete, deren Karten durch Los oder im Noll-
kulturtagungen nach Wien gelegt und erhöhte da- system weitergegeben werden. — Der Auswahl der
durch die Bedeutung der Neichstheaterfestwoche. I n t e n d a n t e n kommt besondere Bedeutung zu)

Am 8. Jun i fand im großen Sitzungssaal des denn von seinen Vollmachten hängt der künstlerische
Wiener Rathauses die Kulturtagung größerer und wirtschaftliche Erfolg der Theaterarbeit ab.
Städte statt, zu der jährlich zwei- oder dreimal ge- Die Forderung der Reichstheaterkammer, mit Lei-
laden wird. Die Sitzung wurde in Verhinderung tern und Mitgliedern der Bühnen mehrjährige
des Vorsitzenden des Deutschen Gemeindetages, Verträge zu schließen, wird auch von den Städten
Reichsleiters Oberbürgermeister F i e h l e r , von begrüßt. Jedes Theater muß im Rahmen seines
dem stellvertretenden Vorsitzenden des Deutschen Könnens bleiben, um Fehlschläge zu vermeiden.
Gemeindetages, Neichsamtsleiter Dr . Weidemann, Die Bewilligung von Zuschüssen und der Abschluß
Oberbürgermeister der Stadt Halle, geleitet. Der von KdF.-Verträgen müssen rechtzeitig erfolgen,
Leiter der Kulturabteilung des Deutschen Ge- damit das Theater sicher arbeiten kann. Die neue
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T a r i f o r d n u n g f ü r K u l t u r o r ch est er Körner sprach über aktuelle Fragen des deutschen
brachte die P f l i c h t v e r s i c h e r u n g und A l - Theaterwesens. Präsident Körner dankte den
t e r s v e r s o r g u n g . Die Zahl der gemeinnützi- Städten für ihre aktive Theaterarbeit und legte
gen K o n z e r t e ist erheblich gestiegen. Die Städte die wichtigen Ergebnisse der neuesten Theater-
geben neuerdings auch Kammermusikreihen neben statistik vor, die von den Vertretern der Städte
den Orchesterkonzerten. Für das Konzertwesen der mit besonderem Interesse aufgenommen und er-
mittleren und kleineren Städte bleibt noch viel zu örtert wurden. Er betonte die Notwendigkeit der
tun übrig. Die großen gemeinnützigen Konzertver- engen Zusammenarbeit der Theater mit „ K r a f t
anstalter sind gebeten worden, alljährlich Kammer- durch F r e u d e" und der H i t l e r - J u g e n d .
Musikwerke in Auftrag zu geben. Die Maßnahmen Etwa ein Viertel bis Fünftel der eigenen Einnah-
der Städte zur N e g a b t e n f ö r ö e r u n g des men aus Eintrittskarten werden durch KdF. er-
Konzertwesens haben sich günstig ausgewirkt. Die bracht. Die Höhe der Gagen darf nicht überschätzt
Tätigkeit der Städtischen Musikbeauftragten trägt werden. Mehr als 80 v. H. aller Gagen liegen
gute Früchte. Ähnlich wie in der Vegabtenförde- unter 400 N M . im Monat und werden nicht einmal
rung des Konzertwesens werden städtische Einrich- in allen Fällen für das ganze Jahr gezahlt. Wenn
tungcn zur Förderung junger Bildhauer und die Städte den Künstlern mehrjährige Verträge
Maler geschaffen werden. Der Deutsche Gemeinde- geben, werden sich selbstverständlich die Künstler
tag hat den Volksprcis für deutsche Dichtung in verpflichten müssen, die Verträge zu erfüllen und
die Betreuung der Städte übernommen. Die Zahl die Bühne nicht vorzeitig zu verlassen. Der Prä-
der Volksbüchereien vermehrt sich ständig) den sident begründete die kommende Anordnung, nach
Volksbüchereien der größeren Städte sollte beson- der B ü h n e n s c h a f f e n d e nach v i e l j ä h r i -
dere Aufmerksamkeit geschenkt werden. g c r T ä t i g k e i t nur unter Einhaltung einer

Der Präsident der Reichstheaterkammer Ludwig etwa sechsmonatigen Kündigungsfrist zum Ver-
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Pflicht der Erhaltung künstlerischer Persönlichkeits- die Kosten für diese Herstellung ersetzt, wenn das
werte aus Gründen der allgemeinen Verknappung betreffende Stück sich praktisch als Niete erweisen
in diesem Bcrufszwcig durchweg nicht mehr dienen sollte. Seine Praxis belehrt ihn aber weiter dar-
können, so ist damit eine unabsehbare kulturelle über, das; die Gesamteinnahmen aus dem Verkauf
Gefahr heraufbeschwöre«. Der Bühnenucrleger und dem Verleih seines Materials heute bei keinem
wird dann in der Tat gezwungen, nur noch Agent einzigen Verlag größer sind als die Gesamt-
und Zwischenhändler zu sein. Er verliert eine aufwcndungen für die Herstellung. Wenn die Auf-
Funktion, die seinen Berufsstand erst im tiefsten fnhrungstanticmen den Verleger nicht entschädigten,
rechtfertigt. würde nach der heutigen Lage der Dinge kein

Verleger mehr Texte und Noten herstellen können.
Nach d e r S e i t e des T h e a t e r s h i n liegt GZ besteht die Tatsache, daß mithin in der her-

cs ebenso auf der Hand, daß eine gewisse Wirtschaft- stellerischen Arbeit der Btthnenverlage nicht nnr
liche Leistungsfähigkeit Grundbedingung für die fortlaufend ein immer neues Risiko übernommen
Arbeit des einzelnen Nühnenverlcgers sowie für wird, sondern daß, aufs Ganze gesehen, hier ein
eine gesunde Arbeitsfähigkeit des gesamten Standes Kapital zinslos festliegt, das die Vtthnenverleger
der Bühnenverleger ist. Man braucht nur auf die ^ m Theater bereitgestellt haben. Es ergibt sich
eine Tatsache hinzuweisen, daß die Gesamtheit der a„Z h^ser Sachlage denn auch die Schwierigkeit,
Bühnenverleger fortgesetzt ein ungeheures Kapital h ^ e , ^b , besonders kostspielige Herstellungen zu-
investieren nnd festlegen muß, um alle d i e T e r. t - . . . ^ zu übernehmen. Praktisch sieht dieser Befund

' ° aus, daß in der Materialfrage ein Mil l ionen-
auf die das Theater angenneien 11t. Das Theater " _^ ' ^ ^^ < ^ ? ^ ^ ,. <n»^
ist es gewöhnt, diesen Zustand als eine Selbst- noblem des Theaters auf Kosten der Vuhnen-
verständlichkeit zu betrachten. Es läßt sich ohne Verleger ungelöst ist und daß sich infolgedeften kaum
Gegenleistung lanfend eine Fülle von Büchern zur «och vereinzelte Verlage überhaupt dazu auf-
Ansicht kommen, und jedes Theater kann sich mit schwingen können, ein größeres Opernmaterial neu
Hilfe einiger Postkarten ohne sonstige Kosten in herzustellen.
wenigen Tagen eine umfassende Leihbibliothek der Indessen: wir setzen heute und an diesem Orte
modernen Dramatik zusammenstellen. Es wird einmal voraus, daß es Möglichkeiten zur Be-
dabei — zum Tei l vielleicht veranlaßt durch den Hebung der Sorgen gibt. Zweck der heutigen
Arger über allzu viele unverlangt eingesandte Arbeitstagung soll es sein, eine Unterhaltung

^ . ^ p , « k t ische Z u s a m m e n a r b e i t
Verleger eine ungeheuere lachliche und Wirtschaft- ^ ' ^ . 5. 5. «,
liche Arbeit leisten, indem sie unablässig die Unter- Z « : s ch e n dem T h e a t er u n d ö e n V e r -
lagen für die Auswahl der deutschen Spielpläne l e g e r n zu fuhren. Es gibt hier viele Fragen,
herstellen. Dem Verleger stellt sich diese Seite seiner über die die Theaterleiter und die Vuhnenverleger
Arbeit etwas anders dar. Er druckt seine Bücher sich mit Nutzen aussprechen können. Ich denke ins-
und Noten ganz sicher nicht deshalb, um die drama- besondere an das Problem des heutigen drama-
turgischen Büros der Bühnen mit Arbeit und Ärger tischen Bühnenschaffens überhaupt. Es entstehen
zu behelligen. Vielmehr ist er sich bei jeder ein- für unsere beiden Berufsstände von Zeit zn Zeit
zclncn Herstellung darüber klar, daß ihm niemand die gleichen Fragen:



Ist, so lautet eine wesentliche Frage, die heutige auch einmal e i n e K a r d i n a l f r a g e zu be-
bühnenverlegerifche P r o d u k t i o n z u u m f a n g - handeln, deren Lösung im Grunde diese Arbeits-
r e i c h , oder besteht in gewisser Beziehung ein tagung bereits dienen wi l l : Ich meine eine
M a n g e l an n e u e n S t ü c k e n ? Auf welchem engere und regelmäßigere Fühlung zwischen dem
Gebiet und in welcher Gattung herrscht Über- Nerufsstand der Bühnenleiter und dem der
angebot, und wo empfinden wir einen zahlen- Vühneuverleger.
mäßigen Mangel in der neuen Produktion? Sicherlich könnten viele Schwierigkeiten und

Es interessieren aber auch mehr ins einzelne Streitigkeiten vermieden werden, wenn es gelänge,
gehende Fragen: Ist das bühnenuerlegerische An- diese Fühlung intensiver zu gestalten. Über die
gebot z e i t l i c h r i c h t i g ? Kommen die neuen kleinen Dinge des Alltags hinaus ist aber eine
Stücke in zu großer Fülle im Apr i l und Mai auf lebhafte Berührung unserer Verufsstände sicherlich
einmal oder ist diese terminmäßige Zusammen- schon deshalb wünschenswert, weil beide Stände
drängung des Angebots erwünscht? letzten Endes durch eine einzige große Aufgabe und

Wie ist es mit der A r t des v e r l c g c r i s ch e n eine einzige gemeinsame Sorge verbunden sind,
A n e r b i e t e n s ? Haben die Theaterleiter be- die wir in dem Begriff des dramatischen Nühnen-
sondere Wünsche, welche die Methode der bühncn- schaffens umreißen. Unsere gemeinsame künstlerische
verlegerischen Werbung betreffen? Genügt die von Arbeit gilt dem kommenden dichterischen Werk, der
den Verlegern beabsichtigte Orientierung der Hebung aller Schätze, die heute, morgen und in
Theater, oder können hier zweckmäßigere Wege be- Zukunft im Schöße unseres Volkes ruhen, und zu
schritten werden? deren Hebung, Entdeckung und Wirksammachung

Ein bekannter Fragenkreis ist weiterhin d ie beide Stände, Bühnenleiter und Vühnenverleger,
U r a u f f ü h r u n g . Was spricht auf den beiden berufen sind. Es wäre vorzuschlagen, ob nicht mit
verschiedenen Seiten für eine Einschränkung der der fördernden Zustimmung des Herrn P r ä s i -
Uraufführungshäufigkeit? Was haben Theater- d e n t e n de r N e i ch Z th e at er k a m m e r ein
leiter und Nühnenverleger zu der fchwierigeu Tag im Jahr bestimmt werden kann, der ein für
Frage der alleinigen oder der mehrfachen Ür allemal eine vertrauliche kameradschaftliche U r -
aufführung zu sagen? b e i t s t a g u n g zw ischen B ü h n e n l e i t e r n

Es gibt weiter die Frage nach einer besseren u n d B ü h n e n v e r l e g e r n vorsieht. Es wäre
Regelung der Z u s a m m e n a r b e i t m i t de r dabei an den 1. M a i zu denken, an dem die
T a g e s p r e s s e . Gibt es Möglichkeiten in der Bühnenleiter vormittags zur Festsitzung der
Zusammenarbeit zwischen Bühne und Bühnen- Reichskulturkammer in Berl in versammelt sind.
Verleger, das Verhältnis zur Presse zu bessern U« einem solchen Tage könnte dann alljährlich
und dadurch neuen Werken zu helfen? jene Gemeinschaftssitzung zwischen unseren beiden

Es gibt weiter die vielen kleinen Fragen der Berufsständen stattfinden, die unter die Aufgabe
B t t c h e r l i e f e r u n g und damit im Zu- gestellt wäre, das Vertrauen zwischen den beiden
sannnenhang die bedeutsame Frage des T e x t - führenden Gruppen der Planung und Lenkung des
b u c h v e r k a u f s i m T h e a t e r . dramatischen Schaffens zu vertiefen und alle jene

Über alle diese und viele andere Einzelfragen Fragen kameradschaftlich zn besprechen, welche uns
hinaus schiene es mir glücklich, in diesem Kreise gemeinsam am Herzen liegen. Denn es ist not-

tragsende gekündigt werden dürfen. Neue Inten- archiualischen Arbeit wird die Einstellung fachlich
danten müssen sich daran gewöhnen, mit dem En- ausgebildeter Frauen Bedeutung haben. Aus der
semble ihres Vorgängers zu arbeiten. Verdiente gesamtdeutschen Geschichte ist die deutsche Stadt nicht
Künstler müssen die Möglichkeit haben, wenn auch wegzudenken,' sie ist auch führend für die Entwick-
in kleineren Fächern, das Ende ihrer Schaffcnszeit lnng des deutschen Volkstums gewesen,
bei ihrer Bühne zu verbringen. Gute Kamerad- Am 111. Jun i traten unter dem Vorsitz des Lan-
schaft unter den Intendanten ist notwendig, auch bei desHauptmann-Stellvertreters Leugauer - Linz die
einem Intendantenwechsel. mittleren und kleineren oftmärkischen Städte zu

Der Archivar der Freien Stadt Danzig, Professor ihrer ersten Kulturtagung im Festsaal des Wiener
Dr. Erich Keyser, der soeben im Auftrag des Deut- Rathauses zusammen. Der frühere Gauleiter von
fchen Gemeindctages und der landesgeschichtlichen Wien, Alfred Frauenfeld, Geschäftsführer der
Kommissionen den ersten Band seines Deutschen Neichstheaterkammer, nahm — von seinen alten
Städtebuches vorlegt, unterrichtete die Städte über Mitkämpfern und Mitarbeitern der Ostmark leb-
die Erfahrungen, die er und seine Mitarbeiter bei Haft begrüßt — Gelegenheit, über die besondere
der städtegeschichtl.ichen Forschung gemacht haben. Bedeutung und die hervorragenden Leistungen der
Die Stäöteforschnng befindet sich vor einer gewissen Ostmark für die deutsche Kultur zu sprechen.
Krise, weil die wissenschaftlichen Mitarbeiter in Beigeordneter Dr. Nenecke erörterte in eindring-
vielen Städten fehlen. Nur wenige Städte besitzen lichen Referaten alle kulturellen Arbeitsgebiete der
ein Städtisches Archiv und unter ihnen nur wenige Städte und beantwortete zahlreiche Fragen, die von
einen geeigneten Archivleiter. Die Unterbringung den Vertretern der Städte gestellt wurden. Es ist
der Stadtarchive läßt zum Teil zu wünschen übrig, anzunehmen, daß von dieser Tagung starke I m -
Eine Zusammenfassung der städtegeschichtlichen Ein- pulse auf das örtliche Kulturleben der Ostmark
richtungen einer Stadt wäre erwünscht. I n der ausgehen werden.
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wendig, daß wenigstens einmal im Jahr d a s haben, in so überreichlichem Maße über Einzel-
zwischen uns unter höchsten Zielsetzungen besprochen heiten des Geschäftsganges zu diskutieren, die uns,
wird, was uns im Dienste des deutschen Theaters wie es immer zwischen geschäftlichen Vertrags-
und seiner Dichtung lebendig verbindet, nachdem Partnern zu sein pflegt, eher zu trennen als zu
uns die 365 Arbeitstage des Jahres gezwungen verbinden geeignet sind.

lagung der ssacligruppe IlieaterveranNalter und LülinenIeUer
am 9. Jun i 1939

Wie in den vorangegangenen Jahren hatte auch lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. (Beide
diesmal die Fachgruppe Theaterveranstalter und Neben werden an anderer Stelle der „Bühne" im
Bühnenleiter innerhalb der Reichstheaterkammer Wortlaut bzw. durch ausführlichen Bericht bekannt-
anläßlich derReichstheaterfestwoche zu einer internen gegeben,- s. S. 313.)
Arbeitstagung im Rathaus Wien eingeladen. Die Um den Tagungsteilnehmern weiterhin Möglich-
Tagung war außerordentlich stark besucht, vor allem keit zu einer durch die Tagung angeregten Aus-
neben den Bühnenleitern von vielen Gemeinde- spräche zu geben, hatte Präsident Körner im An-
vertretern, und nahm einen lebhaften und anregen- schluß an die Tagung zu einer gemeinsamen
den Verlauf. I n seiner Eröffnungsansprache Mittagstafel im Schloßhotel auf dem Cobenzl ge-
begrüßte Ministerialrat S c h e f f e l s , der den laden. Hier saßen die Tagungsteilnehmer noch
Vorsitz führte, den Präsidenten der Reichstheater- lange in regem Gedankenaustausch zusammen, bis
kammcr L u d w i g K ö r n e r , die Vertreter des Präsident Körner zu einer Schlußansprache das
Deutschen Gemeindetages und der Münchener Ver- Wort ergriff und allen Beteiligten für ihre M i t -
sorgungsanstalt, die neuen Mitglieder der Ostmark arbeit dankte. Die außerordentlich ergiebige Tagung
und des Sudetengaues, die auslandsdeutschen habe ihm gezeigt, daß es wichtig wäre für die
Bühnenleiter und die Vertreter der Stadt Wien, gemeinsame Arbeit, solche Zusammenkünfte und
unter ihnen Vizebürgermeister B laschke . Arbeitstagungen öfter abzuhalten. Als Vertreter

Die reichhaltige Tagesordnung befaßte sich in der der Tagungsteilnehmer dankte sodann General-
Hauptsache mit Fragen des B ü h n e n a r b e i t s - wtendant Strohm, Hamburg, in einem bezwingend
r e c h t s , insbesondere mit der zu erwartenden humorvollen Schlußwort im Namen aller dem
neuen T a r i f o r ö n u n g f ü r C h o r u n d T a n z , Präsidenten der Reichstheaterkammer.

^e«e«run7Un"^e". /^ An°7e?^<! ' t ^gungder 6au°undl.5ni>°ebü!in°n!°lt°r
n e n f c h i e d s g e r i c h t s w e s e n , d e r S t e l l u n g am 10. Jun i 1939
des B ü h n e n l e i t e r s usw. Zu den einzelnen A„ f Anregung des Präsidenten der Reichstheater-
Fragen nahmen einige Bühnenleiter und Vertreter kammer fand im Rahmen der Arbeitstagungen
von Länderministerien Stellung. Sodann erörterte während der Reichstheaterfestwoche zum ersten
Präsident Körner die behandelten Punkte in einer Male eine Sondertagung der Gau- und Landes-
zufammenfassenden Ansprache, aus der hervorging, bühnenlciter statt, die sehr gut besucht war. Den
welche intensive Arbeit für die Weiterentwicklung Vorsitz in der Tagung, der auch Präsident K ö r n e r
der angeschnittenen Fragen geleistet wird. Die An- zeitweilig beiwohnte, hatte der Leiter der Fach-
sprache wurde mit dankbarem Beifall aufgenommen, aruppe Bühnenleiter, Dr . R o e n n e k e . Ohne eine
Ministerialrat Scheffels dankte dem Präsidenten festgelegte Tagesordnung kam sofort eine ergiebige
für feine Ausführungen, die bewiesen hatten, daß Aussprache über die besonderen Aufgaben und
die Wünsche und Sorgen aller am Theater Tätigen, Probleme der Wanderbühnen zustande. Ausführlich
Veranstalter, Bühnenleiter und Mitglieder, voll wurde die für die Wanderbühnen lebenswichtige
verstanden werden. Frage der Zusammenarbeit mit KöF. behandelt,

Eine besondere Bedeutung erhielt die Tagung wobei es von besonderem Wert war, daß Ab-
durch die Reden des Leiters der Theaterabteilung teilungsleiter A r n d t von der Neichsamtsleitung
im Neichsministerium für Volksaufklärung und KdF. an der Tagung teilnahm und sofort zu den
Propaganda, Neichsdramaturgen Dr . Schlösser, und einzelnen Punkten Stellung nehmen konnte. Außer-
dcs Gauleiters Frauenfeld. Gauleiter Frauenfeld dem wurde über Zulassungsfragen, niederdeutsche
zeigte in einer geistvollen, zündenden Rede die Bühnen und Laienbühnen im allgemeinen und ihre
dringende Notwendigkeit einer zielbewußten Nach- Auswirkung auf die Arbeit der Wanderbühnen
wuchspflege auf und bat um die dafür notwendige gesprochen, wozu der Referent der ReichZtheater-
verständnisvolle Mitarbeit der Bühnenleiter, in kammer Dr . Vrückner grundsätzliche Ausführungen
deren eigenem Interesse eine pflegliche Behandlung machte.
der Fragen des Nachwuchses liege. Neichsdramaturg Am Schluß verlas Dr. R o e n n e k e ein Tele-
Ministerialdirigent Dr. Schlösser nahm sodann zn gramm des Fachschaftsleiters H e r r m a n n , der
anregenden und aufschlußreichen Ausführungen wegen Krankheit nicht teilnehmen konnte und der
über Spielplanfragen das Wort, die bei der Tagung einen guten Verlauf wünschte. Dr .
besonderen Betonung der schwierigen Stellung des Noenneke übernahm es, Fachschaftsleiter Herrmann
deutschen Bühnenleiters überhaupt bei den An- schriftlich zu danken und schloß sodann die Tagung
wesenden auf volles Verständnis stießen und mit mit einem Sieg-Heil auf den Führer.
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lagung des Verwaltungsrates der /Vlüncliener „Verlorgungs-
anstatt der deutschen Lü l inen" m Wien am >o. und 13. ium 1939

Ebenso wie die Reichstheaterkammer hielt auch auf sein so hoch einzuschätzendes Verantwortungs-
die Versorgungsanstalt der deutschen Bühnen an- bewuhtsein und seine unbeirrbare Sachlichkeit,
läßlich der 6. Neichstheaterfestwoche eine Arbeits- Es ist mir ferner eine Ehre, die Vertreter der
tagung ihres V e r w a l t u n g s r a t e s u n d A r - verschiedenen Ministerien begrüßen zu dürfen, die
b e i t s a u s s c h u s s e s ab. Wir bringen im fol- unsere Anstalt beaufsichtigen, betreuen und fördern,
genden einen Bericht über den Verlauf der Ver- als Vertreter des Herrn Neichsministcrs für Volks-
waltungsratssitzung, die in
zwei Abschnitten, am 10.

lich auf die Förderung des
H e r r n Präsidenten Körner ^ul f l l l i run9 des 0urgtl,e«tero Wien Lichtbild: Nud Pittner
stützen, und zwar besonders Hermann Thimin und Alma Seidler in „Vinen Jux will er sich machen"
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und 12. Jun i 1939, im
Großen Sitzungssaal des
Rathauses zu Wien statt-
fand.

Vorsitzender Staatsrat
Dr . K o l l m a n n , Präsi-
dent der Bayrischen Ver-
sicherungskammer, wür-
digte in herzlichen Be-
grüßungsworten die enge
Verbundenheit der Anstalt
als der Reichseinrichtung
für die Versorgung der
Bühnenschaffenden mit dem
gesamten deutschen Vüh-
nenwesen, und sprach seinen
aufrichtigen Dank für die
Gastfreundschaft der Stadt
Wien aus. Der Redner
fuhr dann fort: „Mein
erster Gruß gilt Ihnen,
meine Herren Verwal-
tungsratmitglieder, die Sie
der Vertrauensrat der
Bühnenschaffenden und
Nühnenverwaltungen sind,
aber nicht nur das, sondern
auch der Führerrat der An-
staltsverwaltung. Bei der
Begrüßung des Verwal-
tungsrates aber muß ich
einen Namen besonders
nennen, den des P r ä s i -
d e n t e n d e r R e i c h s -
t h e a t e r k a m m e r und
S o n d e r b e a u f t r a g -

t e n f ü r d i e s o z i a l e n
F r a g e n i n d e r Reichs-
k u l t u r k a m m e r, des
Herrn Präsidenten Körner.

Meine Herren! Wenn die
Bayrische Versicherungs-
kammer in der Lage ist,
ihren Aufgaben und Pflich-
ten der Verwaltung der
Verforgungsanstalt der
deutschen Bühnen verant-
wortlich nachzukommen,
kann sie sich dabei wesent-



Nach der Begrüßung
weiterer Gäste ging der
Redner auf den Arbeits-
bericht über und knüpfte
an einen Vergleich von
Reichsminister Dr . Goeb-
bels an: „Wo anders sonst
in Europa, wo sonst in der
Welt findet sich eine kraft
staatlichen Gebotes einge-
richtete besondere Zwangs-
versicherung aller Bühnen-
schaffenden gegen die Fol-
gen der Verufsunfähigkeit,
des Altcrns und des Todes
wie in Deutschland!

Diese Reichsversicherungs-
anstalt für die deutschen
Bühnen hat sich im an-
laufenden Jahre gut ent-
wickelt. Am Ende des Ge-
schäftsjahres 1938 waren
durch 210 Rechtsträger von
Bühnen 222 Vühnenbe-
triebe mit 15 085 Bühnen-
schaffenden bei der Anstalt
versichert. Das Veitrags-
aufkommen dieses Ge-
schäftsjahres, in dem natur-
gemäß die Auswirkungen
der Pflichtversicherung nur
beschränkt zum Ausdruck
kommen, hat 3,2 Mill ionen
Reichsmark betragen,' so
ziemlich die gleiche Summe
wird im Laufe dieses Ge-
schäftsjahres schon in we-
niger als dreiviertel Jah-
ren erreicht sein, nicht ge-
rechnet das Erträgnis der
Altersversorgungsabgabe.

Das Anstaltsvermögen be-
trug zum Schluß des Ge-
schäftsjahres 1938 18,2 M i l -
lionen N M . Inzwischen,
bis Ende Ma i 1939, ist es
auf 24,2 Mil l ionen R M .
weiter angestiegen.

^uttülirung der 3t»atooper >Vi!-n Lichtbild: W. Obiansly UuZ den größeren und
Hans Hottei lHamburn) in „Iricdenstaa" wichtigeren Ereignissen
aufklärung und Propaganda die Herren Ministe- möchte ich, ohne der weiteren Behandlung innerhalb
rialrat Dr. Flügel und Oberregierungsrat Frei- der Tagung vorgreifen zu wollen, nur folgendes
Herrn von Votzheim, als Vertreter des Herrn herausheben:

1. Die zeitraubenden und schwierigen Überlei-
tungsverhandlungen mit sechs örtlichen Bühnen-

Vertreter des Herrn Bayrischen Innenministers versorgungskassen, zwe: :n Hamburg und ,e eine
Herrn Oberregierungsrat Ziegenaus. Es ist uns ' " B r e m e n , Chemnitz Deftau und Dresden, die
eine Genugtuung, Sie sozusagen als persönliche bisher nrcht abgeschlossen werden konnten.
Vertreter hier begrüßen zu können, als die Ver- 2. Die Befreiung der Beitragsanteile der Rechts-
treter der um die staatliche Rechtssatzung für die träger der Bühnen von der Lohnsteuer auf Grund
Vühncnversorgung ebenso sehr bemühten wie ver- langwieriger Verhandlungen mit den beteiligten
dienten Neichsdienststellen." Reichsministerien, wobei wi r vor allem dem Reichs-



finanzministerium für die
endgültige Regelung sehr
dankbar sind.

3. Die Vorbereitung von
Ergänzungen und Ände-
rungen der Satzung, teils
zur Verbesserung des
Rechtsstanöes der Versiche-
rung, teils aus Verwal-
tungsgründen.

4. Die Erstreckung des
Geltungsbereichs der Tarif-
ordnung für die deutschen
Theater auf die Ostmark
mit Wirkung vom 1. Ma i
1939, und

5. den zunächst freiwil l i -
gen und dann den pflicht-
versicherungsmäßigen Vei-
tr i t t des deutschen Theaters
in M e m e l zur Versor-
gungsanstalt."

Staatsrat Dr. Kollmann
bekannte sodann nach herz-
lichen Worten der Anerken-
nung und des Dankes an
die Beamten und Angestell-
ten der Abteilung unter
Leitung des Herrn Ober-
regierungsrates Dr. Heß,
in der neben der Versor-
gungsanstalt der deutschen
Kulturorchester die Ange-
legenheiten der Versor-
gungsanstalt der deutschen
Bühnen zu bearbeiten sind:
„Die Bayrische Versiche-
rungskammer sieht eine
ihrer schönsten Aufgaben
darin, mit der Führung der
Versorgungsanstalt der
deutschen Bühnen dem
deutschen Bühnenkünstler
und der deutschen Vühnen-
kunst Helfer zu sein." (Bei-
fall.)

Nach dieser mit starkem
Beifall aufgenommenen
Ansprache dankte dem Prä-
sidenten der Versicherungs-
kammer Herr Ministerial-
rat Dr. F l ü g e l , Ver- ^uffülirun9 der Ztoatsoper Wien Lichtbild: W. Obiansly
treter des Neichsministers Vioiica Ursuleac (Berlin) in „Friedcnstag"
für Volksaufklärung und
Propaganda, und überbrachte die herzlichsten Grüße Durchführung im wesentlichen in die Hände des
des Herrn Neichsministers Dr. G o e b b e l s , der Herrn Sonderbeauftragten K ö r n e r gelegt hat,
die Arbeit der Versorgungsanstalt der deutschen ein Gedanke ist, der ihm ganz besonders am Herzen
Bühnen mit besonderem Interesse und besonderer liegt. Daß wir daher als verantwortliche Sach-
Aufmerksamkeit verfolgt und der heute und über- bearbeiter des Ministeriums die Beratungen und
morgen stattfindenden Tagung des Verwal- die Pläne, die auf die Verwirklichung dieses großen
tungsrates seine besten Wünsche übermittelte. Gedankens hinzielen, auf das wärmste unterstützen,
„Uns allen ist ja bekannt, daß die Alters- ist sicher. Der Herr Präsident Körner sowohl als
Versorgung der gesamten Kulturschaffenden, die auch die Bayrische Versicherungskammer, die die
der Herr Minister im Aufbau und in der Arbeiten für die Altersversorgung in großzügigster
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Die römische Presse zur Reichstheaterfestwoche 1955
„ I ta l ien und Deutschland sind auf politischem und militärischem Gebiete so eng

verbündet, daß die beiden Regierungen selbstverständlich auch eine Vertiefung der
Zusammenarbeit auf geistigem Gebiete anstreben müssen, presse und Kultur sind die
unmittelbarsten Waffen des Geistes, Waffen, die in den Machtkämpfen der Staaten
heute eine enorme Bedeutung und einen weitverzweigten Aufgabenkreis haben. Die
beiden Revolutionen, die miteinander so eng verknüpft sind, schreiten nun zur Gleich-
schaltung der presse, des Theaters und des Fi lms. Diese drei Themen sind für beide
Völker einer wirksamen wechselseitigen Durchdringung fähig."
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und hervorragendster Weise fördern, sind daher der und sein Mitarbeiter Staatssekretär M a x
schnellen und sicheren Unterstützung des Propa- K ö g e l m a i e r dem Gedanken der Altersversor-
gandaministeriums jederzeit sicher. gung der Kulturschaffenden ein ganz besonders leb-

Aus dem Entwurf, der uns heute vorliegt, hin- Haftes Interesse entgegenbringen,
sichtlich der Änderungen der Satzung der Versor- ^ach einer Mitteilung des Redners, als des
gungsanstalt der Buhnen, haben nur alle, die wir Vertreters der unmittelbaren Aufsichtsbehörde, über
nicht bereits an den Sitzungen des Arbeitsaus- ^ s reibungslose Funktionieren des Apparates der
Gusses teilgenommen haben erfreulicherweise fest- Theaterversorgung und nach den beifällig auf-
stellen können, daß das Werk, das im vorigen Jahr g^ommenen Wünschen für den Erfolg der Ve-
gefchaffen wurde, nämlich der Neuaufbau der s^echungen, die dem weiteren Ausbau und der
Satzung der Versorgungsanstalt, in seinem Wesen Verbesserung dieses Instituts dienen, ergriff der
unverändert bleibt, daß also das was damals ge- Präsident her Reichstheaterkammer K ö r n e r das
schaffen wurde, von bleibendem Bestand sem wird ^ ^ . „Herr Staatsrat! Sie hatten die Liebens-
und ist, day sich die Abänderungen heute im wesent- Würdigkeit, in Ihrer Begrüßungsansprache die
lichen darauf erstrecken, gewisse Unebenheiten aus- wertvolle Mitarbeit der Verwaltungsräte zu er-
zugleichen und Erfahrungen die sich bei der Durch- Zähnen, und hatten auch die große Liebenswürdig-
fuhrung der bisherigen Satzung in der Praxis er- x ^ ^ i ^ Arbeit und die meiner Mitarbeiter bei
geben haben nun in der Satzung selbst zu veran- ^ Zustandekommen der Altersversorgung in
kern. Ich glaube daher, daß die Veratungen des ^ ^ ehrenden Form hervorzuheben.
Verwaltungsrates bei der Durchführung der Ab- " ^ 10 eyrenoen ^orm yervorzuyc^n.
änderung keine besonderen Schwierigkeiten aus- Ich danke Ihnen im Namen der Verwaltungs-
lösen werden." rate und danke Ihnen insbesondere im eigenen

Die Ansprache und die angeschlossenen herzlichen ^ ' « e n dafür. Seien Sie überzeugt - und auch
Wünsche für den Erfolg der Tagung wurden mit A e , meine Herren, die Sie hier die verschiedenen
starkem Beifall erwidert. Ministerien vertreten und ebenfalls so ehrende

^ . ^ . . ^ « i - -> ^ ^ -«. Worte an uns richteten —, daß wir unser heißestes
Sodann betonte H e ^ Bemühen immer wieder dieser Sache zuwenden

l i ch Vertreter des ^ o ^ im Dienste des Ganzen, im Dienste unserer
u. a. die gute Zusammenarbeit Mit der Bayrischen Verufskameraden und im Dienst unserer schönen
Versicherungskammer und Herrn Präsidenten K o r - deutschen Bühnenkunst
n e r , so wie sie ja auch mit den Mitarbeitern der « e- ^- -^ ^ ^ - > , . « , ,
anderen Ministerien und Reichsstellen besteht. , ^sien Sie mich aber auch namens der Verwal-

tungsrate und im eigenen Namen der außerordent-
„Wir haben in dem einen Jahr manche Aufbau- ^ch intensiven, ich muß schon sagen, mit einem

arbeit geleistet, wir werden noch manche Probleme Einfühlungsvermögen fondergleichen durchgeführten
zu lösen haben und der Rahmen der Dinge, die Arbeit der Herren der Bayrischen Versicherungs-
uns heute beschäftigen, wird noch weiter zu spannen kammer mit einigen Worten gedenken,
sein, wobei es an der stets freudigen Mitarbeit ^ «<- . . ^ « -^ ^ «, ^ -̂, ^
meiner Herren und von mir persönlich nicht fehlen .Insbesondere danke ich Ihnen Herr Staatsrat,
,u^h sur die so menschliche, sympathische Art der Be-

^ ^ „. ^ ^ ^ „ ^ . ^ -̂ Handlung aller Dinge, die uns Bühnenschaffende
Den Herren Präsidenten mochte ich bitten, die angehen. EZ ist uns, die wir uns in manchen

Versicherung entgegenzunehmen, daß es unseren Dingen, wenn uns ein mit einem Bleistift bewaff-
vereinigten Kräften gewiy gelingen wird, der Für- „eter ^ a n n gegenübersteht, doch ein wenig in uns
sorge für die Kulturschaffenden und ihrer Versor- seihst verkriechen wollen, indem sich unsere Wünsche
gung aufs beste zu dienen. (Beifall.) „nd unsere berechtigten Vorstellungen dann vor

I m Anschluß überbrachte auch Herr Oberregie- der weisen Einsicht des Bleistifts zurückziehen, doch
rungsrat Z i e g e n a u s , Vertreter des Bayrischen ein außerordentlich beruhigendes Gefühl, daß wir
Staatsministeriums des Innern, die herzlichsten selbst dann, wenn uns die ehernen Tatsachen ein
Wünsche seiner Behörde und ihres Leiters, und ,Nein' entgegenwerfen müssen, hier immer wieder
betonte, daß auch Staatsminister A d o l f W a g n e r so viel Verständnis und so konziliante Formen



j ä h r geleistet haben, r ich t ig ^ ^ l > , Wien ehrte den 75jährigen Richard Stranh durch das wertvolle Geschenk der Bronze-
w a r . Plastik von N. Weigl, dem Sck)öpfcr des Hciligenstädter Bcethovendenlmals Lichtbild: Scherl
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finden, ja, daß man uns selbst dann, wenn hoch- Genau so habe ich aber auch die große Freude
gespannteste Wünsche und Erwartungen zum Aus- festzustellen, daß das, was wi r im vorigen Jahr
druck gebracht werden — wie mein kürzlich zum vorausgesetzt haben, tatsächlich eingekommen ist. Es
Ausdruck gebrachter Wunsch auf die Herabsetzung sind in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember
des Nuhealters — in der bedachtsamsten und für- 1938 insgesamt 1529169,96 R M . eingegangen. Das
derndsten Weise gegenübertritt. Ergebnis ist mit dem, was durch die KdF.-Vor-

Wir wissen also unsere Interessen bei Ihnen, stellung hereingekommen ist, noch um etwa 129 000
Herr Staatsrat, und bei Ih ren Mitarbeitern — R M . besser. Wir haben im Vorjahre 1659106,86
dem Herrn Oberregierungsrat Dr . H e ß , dem R M . aufgebracht. Unser Voranschlag lautete auf
Herrn Negierungsrat K a r r e r und allen anderen 1 600 000 bis 1700 000 RM.,- das Ergebnis hat sich
— in besten Händen. also tatsächlich genau in der Mitte dieses Voran-

Diesen Dank der deutschen Bühnenschaffenden schlages gehalten — es war um 59 000 N M . mehr
anläßlich dieser Versamm-
lung hier einmal zum Aus-
druck zu bringen, war mir
nicht nur ein Wunsch, son-
dern wirklich ein Bedürf-
nis.

Gestatten Sie mir, meine
Herren, nun noch eine mich
besonders interessierende
Frage hervorzuheben, und
damit streifen wir auch
fchon eine sachliche Ange-
legenheit. Ich habe mir zur
heutigen Sitzung eine Zu-"
sammenfassuna der bisheri-
gen Eingänge von Kultur-
abgabe, der Altersversor-
gungsabgabe durch die
Verrechnungsstelle machen
lassen. Ich werde mir er-
lauben, diese Zusammen-
stellung nachher kursieren
zu lassen. Die darin
angeführten Daten zei-
gen mit dem, was die Kul-
turabgabe im Laufe des
Jahres 1938 bisher erbracht
hat — ich stelle es mit
Freude und Befriedigung
fest —, daß sich unsere Rech-
nung restlos bestätigt hat.
Sie ist seinerzeit mit der
notwendigen Verantwor-
tung und dem notwendigen
Ernst aufgestellt worden
und es ist mir daher eine
besondere Freude, zu sagen,
ebenso wie dies Herr M in i -
sterialrat Dr . F l ü g e l
vorhin tun konnte, daß die
Abänderungsvorschläge, die
in der Sitzung heute und
Montag diskutiert werden
sollen, an dem großen Ge-
füge der Satzung nichts
Wesentliches ändern, womit
der Beweis erbracht wird,
daß das, was wi r im Vor-



Der Nationale Rompositionspreis zu jähren von Richard Strauß
Reichsminister Dr. Goebbels überbrachte am Sonntag, dem i ) . Juni, Richard
Strauß zum 75. Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche im Namen des
Führers und des ganzen deutschen Volkes.

„Sie haben sich", so wandte er sich an den greisen Iubilar, „durch Ihre Sinfo-
nien, Ihre Opern und insbesondere durch Ihre Lieder einen festen Platz in der deut-
schen und in der 'Weltmusikgeschichte erobert. Es ist vielleicht das höchste Glück, das
einem Künstler zu seinen Lebzeiten überhaupt widerfahren kann, von der Mitwelt
nicht nur verstanden, sondern auch verehrt und geliebt zu werden. Sie haben durch
Ibre hohe Kunst Millionen Menschen in der ganzen Welt in Millionen Stunden
höchste Freuden künstlerischen Genusses bereitet. Dafür möchte ich Ihnen im Namen
dieser Millionen Menschen, im Namen der ganzen musikliebenden Welt, die sich mit
uns im Geiste hier versammelt hat, Dank sagen.

Sie haben in ihrem langen Leben von feiten des Staates schon alle Ehren
empfangen, die einem Menschen überhaupt nur zuteil werden können. Ich habe des-
halb geglaubt, I h r wirken und Ihre Persönlichkeit heute dadurch am besten zu ehren,
daß ich

einen Nationalen Kompositionspreis begründe, der jährlich in Höhe von 15000
Reichsmark an junge kompositorische Talente zur Verteilung gelangen soll."
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und um 41 000 N M . weniger als die Höchstsumme, können, daß wir die Einziehung der Abgabe in
Es ist also ein Ergebnis, das sehr erfreulich ist. diesem Jahr mit dem Unkostenbetrag von bloß

Darüber hinaus kann ich sagen, daß in den 488,82 N M . durchführen konnten."
ersten fünf Monaten dieses Jahres 1939 bereits Die Worte des Herrn Präsidenten Körner wurden
der ansehnliche Betrag von 800 000 N M . eingegan- mit starkem Beifall erwidert,
gen ist, so daß wir bis heute 2 400 000 N M . an die Daraufhin wurde von Oberregierungsrat Dr .
Münchener Versorgungsanstalt abführen konnten. H e ß , dem Leiter der Abteilung für Versorgung
Dabei müssen wir feststellen, daß trotzdem noch Nück- der Kulturschaffenden in der Bayrischen Vcrsiche-
stände von rund 10 000 N M . aus der „Kraft durch rungskammer, der Geschäftsbericht für das Ge-
Freude" des Inkassos harren) wir werden Bedacht schäftsjahr 1937/38 erstattet. Die vorgelegte Rech-
darauf nehmen, daß auch sie hereinkommen. nung wurde genehmigt.

Besonders freut es mich aber, dabei sagen zu Damit schloß der erste Tagungsabschnitt.

Oie keclttolage der l5ülinenlcliaflcnden verbellest!

I m zweiten Tagungsabschnitt, am 12. Jun i , wur- sechs Monaten eintritt, ohne daß der Versicherte
den hauptsächlich die Änderungen der Satzung der vorher die Erklärung über Weiterversicherung
Anstalt in eingehender Weise beraten. Es handelt abgegeben hat.
sich um Satzungsänderungen, die sich teils aus den 3. Eine Ergänzung des ß 20 Abs. 6 bringt fol-
Erfahrungen der Anstaltsvcrwaltung, teils aus g^nde Verbesserung: Sofern in dem bei Ende
Anregungen der Neichstheaterkammer ergeben h^s Versicherungsverhältnisses laufenden Ge-
haben- ferner bringen die Satzungsänderungen fchäftsjahr die Beitragspflicht für mindestens
das Überleitungsrecht für die Einführung der Ver- sieben Monate erfüllt ist oder erfüllt wird, soll
sorgung der Bühnenschaffenden für die Bühnen der 5^ Beitragspflicht bei Weiterversicherung erst
Ostmark ab 1. Ma i 1939. mit dem Beginn des neuen Geschäftsjahres zu

Nnter den zahlreichen Satzungsänderungen findet laufen anfangen.
sich eine Neihe von sachlichen Verbesserungen der 4. Durch die Neufassung des z 22 Absatz 1 wird
Nechtslage der Bühnenschaffenden auf dem Gebiete erreicht, daß der Bühnenrechtsträger seinen
der Altersversorgung,' es sind dies folgende: Veitragsanteil für Versicherte, die bei der An-

1. Durch die Ergänzung des § 17 Abs. 1 wird den gestelltenversicherung freiwil l ig weiterversichert
selbständigen Unternehmern von Privatbühnen sind, mit 6 v. H., statt bisher 4 v. H., des Dienst-
und den Vühnenvermittlern der freiwillige einkommens zu leisten hat.
Beitr i t t zur Versorgungsanstalt ermöglicht. 5. Durch die Neufassung des z 24 wurden die

2. Durch den neuen Absatz 4 zu § 19 wurde der Vorschriften über die Nückgewähr von Bei-
Versicherungsschutz in der Weise erweitert, daß trägen für die Versicherten wesentlich günstiger
der Versicherte auch dann Anspruch auf Ver- gestaltet.
sorgungsleistungen hat, wenn der Versiche- 6. I n § 29 Absatz 5 wurde zugunsten des Ver-
rungsfall nach Ausscheiden aus dem Veschäfti- sicherten festgelegt, daß im Falle des Entzugs
gungsverhältnis innerhalb einer Frist von des Nuhegeldes das Ruhegeld bis zur endgül-



Nufll i l irung der Staatoopes >Vicn Lichtbild: W. Obransly
Set Svanholm als Tannhäuser
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9. Durch eine Änderung des 8 48 Absatz 5 t r i t t
eine Fristverlängerung bis 31. Dezember 1939
zugunsten von älteren Bühnenschaffenden unter
besonderen Voraussetzungen ein. Durch die
Einschaltung des § 9 in den 8 48 wird auch für
die unter die Tarifordnung fallenden Bühnen-
schaffenden einiges vorgekehrt.

10. Durch die neuen Bestimmungen des 8 49 über
den Wechsel zwischen den Versorgungsanstalten
wurde die Freizügigkeit innerhalb der beiden
Versorgungsanstalten sichergestellt.

lich bekundet, wie dies auch andere Staatsober-
häupter tun, sie war mehr,- denn sie war die De-
monstration dafür, daß die Pflege der Vühnen-
kunst, wie jedes Zweiges der Kunst, eine erstran-
gige, jedem anderen Staatszweck, auch dem wich-
tigsten, gleichwertige Staatsaufgabe ist,- hat doch
der Führer in seiner Kulturrede auf dem Reichs-
parteitag des Jahres 1937 erklärt: .Dieser Staat

l̂ eradletzung des veslorgungsderccktiyten Alters geplant!

tigen Entscheidung über den Entzug weiter zu
zahlen ist.

7. Die Bestimmung in 8 33 Absatz 7 über die
Kürzung der Rente beim Zusammentreffen von
Ruhegeld und Witwengeld wurde in der Weise
gelockert, daß die niedrigere Rente nicht mehr
ganz ruht, sondern neben der höheren Rente
zur Hälfte ausbezahlt wird.

8. I n 8 48 Absatz 2 wurde den Altvcrsichertcn das
Mindcstruhegeld von jährlich 600 R M . zuge-
standen.

Präsident K ö r n e r stellt sodann den Antrag, im
8 29 Absatz 1, Buchstaben o, das 65. Lebensjahr auf
das 60. Lebensjahr herabzusetzen, um die Alters-
rente auch schon sechzigjährigen Bühnenkünstlern zu
gewährleisten, ähnlich wie es in der Angestellten-
Versicherung geregelt ist. Er bat die Anstaltsver-
waltung, dafür besorgt zu sein, daß, wenn auch
eine endgültige Entscheidung der Frage in der
derzeitigen Wiener Tagung noch nicht möglich sei,
die Angelegenheit doch bis zur nächsten Verwal-
tungsratssitzung versicherungstechnisch so weit vor-
bereitet sei, daß eine Entscheidung darüber erfolgen
könne.

Staatsrat Dr. K o l l m a n n brachte zum Aus-
druck, daß die Anstaltsverwaltung bemüht gewesen
sei, die Frage der Herabsehung des versorgungs-
berechtigten Alters zu prüfen, daß es aber unmög-
lich gewesen sei, die versichcrungsmathematischen
Unterlagen schon für die Wiener Tagung zu be-
schaffen. Er erklärte, daß die Anstaltsverwaltung
weiterhin bemüht sein werde, die Versicherungs-
mathematischen Unterlagen zu dieser Frage so rasch
als möglich zu gewinnen, die Anstaltsverwaltung
werde dann im Bewußtsein ihrer Verantwortung
gegenüber den Bühnenschaffenden sowohl nach der
sozialen wie auch der finanziellen Seite hin zu dem
Ergebnis der Versicherungsmathematischen Aus-
arbeitung Stellung nehmen.

Nach Beantwortung verschiedener Anfragen von
Verwaltungsratsmitgliedern, die sich vor allem auf
die Einführung der Versorgung in der Ostmark be-
zogen, sprach Staatsrat Dr . K o l l m a n n folgen-
des Schlußwort:

„Wi r sind damit am Ende unserer, wie man wohl
sagen darf, ergiebigen Tagung angelangt, die sich
aus zwei Arbeitsausschuß- und zwei Verwaltungs-
rats-Sitzungen zusammensetzte. Das wichtigste Er-
gebnis dieser Tagung ist eine Verbesserung der
Rechtslage der Bühnenschaffenden, und zwar in
mannigfacher Beziehung. Das erfreulichste Er-
gebnis ist die Schaffung der gesetzmäßigen Grund-
lage für die Einbeziehung der Bühnenschaffenden
der Ostmark in die Versorgungseinrichtungen für
die deutschen Bühnenschaffenden.

Wir beschließen unsere Tagung, indem wir des
Führers gedenken. Der Führer hat, wenn er dieser
Neichstheaterfestwoche die Ehre seiner persönlichen
Teilnahme erwiesen hat, damit nicht nur seine
Schirmherrschaft über Kunst und Künstler gelegent-



M t 6ec>rg von Müllen erlebt
Georg von Hülsen, Generalintendant sämt-

licher preußischer Hoftheater, Berl in, Wies-
baden, Hannover, Kassel, Exzellenz, Kammer-
herr, Flügeladjutant, Garde-Kürassier, Ritter
hoher und höchster Orden, Graf, Jugend-
freund S. M., nach Ansicht sehr vieler Fach-
leute, die gar keine waren, und nach Ansicht
sehr vieler Nicht-Fachleute, die auch keine
waren, kein Theaterleiter.

Die Mai-Festspiele irgendeines Jahres waren
vorüber. Die letzte Vorstellung war gestern gewesen.
Ich ging mit einem Kollegen vormittags am Zu-
schauerraum vorbei und sah durch die offenstehende
Tür, die zum Parterre führte, den Oberinspektor,
Beleuchter und Maschineriedirektor mit einigen Ar-
beitern auf der Bühne stehen. „Mensch", sagte der
Kollege, „du kannst doch Hülsen so gut kopieren.
Sprich die da oben doch mal an, du sollst mal seh'n,
was für'n Schreck die kriegen!" Sofort mit diesem
Vorschlag einverstanden, rief ich im Ton Hülsens:
„Herr Oberinspektor, kn, machen Se mal mehr Licht,
kn!" Wie von der Tarantel gestochen wandte sich
auf der Bühne alles zum dunklen Zuschauerraum,
und der Veleuchtungsinspektor rief: „Befehlen, Ex-
zellenz?" Wir muhten uns das Lachen verkneifen,
und ich sagte gnädig: „Na, lassen Se mal, mein
Lieber, kn, es is jut. Morjen. Kn!" Plötzlich legte
sich eine Hand auf meine Schulter, ich dreh' mich
um, und — Hülsen steht knapp vor mir. Allmäch-
tiger! „Na, Sie kopieren mich ja glänzend. Kn.
Das hat man mir schon erzählt, kn. Freue mich,
mich überzeugt zu haben. Fabelhaft naturjetreu,
kn. Aber Ieneralintendant kann er doch nich wer-
d'n", sagte er zu meinem Kollegen, „wissen Se auch,
warum nicht?" — „Nein, Exzellenz!" — „Er hat
nicht soviel Protektion wie ich, kn. Morjen!"

A u s „Menschen, die ich kannte" v o n B e r n h a r d H e r r »
m a n n . R e k o r d - V e r l a g , Le ipz ig .
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Am 13. Jun i 1939 fand im Rathaus zu Wien die
45. Vertreter-Versammlung der Pensions-Anstalt
für Bühne, F i lm und Rundfunk statt, und zwar im
unmittelbaren Anschluß an die Haupttagungen der
Reichstheaterkammer. Diese Maßnahme entsprach
den Bestrebungen zur Vereinheitlichung der Alters-
versorgung der Bühnenschaffenden. Sie war für
die Pensions-Anstalt von besonderer Wichtigkeit.
Die Entwicklung der Altersversorgung gehört zum
Arbeitsbereich des S o n d e r b e a u f t r a g t e n des
Herrn Reichsministers Dr. G o e b b e l s für die
Sozial- und Altersversorgungsfragen der Reichs-
kulturkammer, des Herrn Präsidenten der Neichs-
theaterkammer, L u d w i g K ö r n e r . Bei Ände-
rung der Satzung mußte daher die enge Zusam-

soll nicht eine Macht sein ohne Kultur und keine Präsidenten der Bayrischen Versicherungskammer
Kraft ohne Schönheit,- denn auch die Rüstung eines und den Sprechern der Sitzungen. Sie beschlossen
Volkes ist nur dann moralisch berechtigt, wenn sie die Tagung mit dem Dank und Gruß im Sieg-Heil!
Schild und Schwert einer höheren Mission ist/" auf den Führer, den Künder der höchsten Auffassung

Die Tagungsteilnehmer dankten begeistert dem der Kunst.

menarbeit mit der Neichstheaterkammer gewähr-
leistet sein. Beschlüsse der Vertreterversammlung
bedürfen von jetzt ab — unbeschadet der Reichs-
aufsicht — der Zustimmung des Präsidenten der
Neichstheaterkammer. Die Pensions-Anstalt ist kor-
poratives Mitglied der Reichstheaterkammer.

An der Sitzung in Wien nahmen neben den Ver-
tretern und Mitgliedern des Aufsichtsrates und
Direktoriums sowie der Verwaltung Herr Präsi-
dent und Reichskultursenator K ö r n e r und seine
Beauftragten Rechtsanwalt Z a r t h und Regie-
rungsrat K a r r e r teil.

Der alte Versicherungsbestand, der alle Ver-
sicherungen umfaßt, die vor dem 1. Januar 1924
abgeschlossen und nach den Bestimmungen des Auf-
wertungsgesctzes aufzuwerten waren, befindet sich
gemäß dem vom Neichsaufsichtsamt für Privatver-
sichcrung genehmigten Geschäftsplan in der Abwick-
lung. An Pensionen und Abfindungen wurden bis
zum Schluß des 12. Geschäftsjahres (31. Dezember
1938) rund 1,5 Millionen Reichsmark geleistet. Der
Aufwertungsstock beträgt noch rund 1,3 Millionen
Reichsmark. Der neue Bestand enthält alle Ver-
sicherungen, welche nach der Wiederaufnahme des Ge-
schäftsbetriebes der Anstalt ab 1. Januar 1927 ab-
geschlossen wurden. Das Vermögen beläuft sich auf
über 2 Millionen Reichsmark.

Laut der versicherungstechnischen Bilanz sind die
bei der Anstalt bestehenden Versicherungsverhält-
nisse durch das vorhandene Vermögen sichergestellt.
Das Vermögen ist entsprechend den Vorschriften
des Gesetzes über die Beaufsichtigung der privaten
Versicherungsunternehmungen in erststelligen Hy-
potheken, Grundstücken und mündelsicheren Wert-
papieren angelegt.

Aufsichtsrat und Direktorium erhalten Ent-
lastung.

Herr Präsident K ö r n e r betont, daß ihm das
Schicksal der Pensions-Anstalt sehr am Herzen liege
und er ihrer künftigen Entwicklung seine besondere
Aufmerksamkeit zuwenden werde. Er werde be-
strebt sein, die Anstalt durch Neuzuwachs von Mi t -
gliedern, insbesondere auch vom Fi lm und Rund-
funk, auszubauen. Der Präsident stiftet einen Be-
trag von 15 000 N M . für die Altpensionäre und wil l
um Mittel bemüht sein, aus denen zu den kleinen
Renten laufende Zuschüsse gezahlt werden können.

Als Vertreter werden gewählt: A s s m a n n ,
Köln,- G i l l m a n n , Berlin,- G l ä s e r , Frank-
furt a. M.,- H a i n i s c h , Berlin,- K a e s l e r , Er-
furt,- K ä s t l n , Berlin,- K o r f , Stettin,- M a r -
t e n s , München,- Wilhelm M ü l l e r , Stuttgart;
N e n t w i g , Karlsruhe,- P i l s , Stuttgart,- U l -
m e r , München.

I n den Aufsichtsrat werden gewählt: R e x , Ber-
lin,- P a u l s e n , Dresden,- A r n d t , Stuttgart,-
H o l z , Weimar,- R i e d e l , Köln.

I n den Vorstand: G a u l e i t e r F r a u e n f e l d ,
Berlin,- S o o t , Berlin,- S o e t b e e r , Berl in. lEr-
satzmitglieder: H a u b e n r e i t z e r , Berlin,-
P a u l y , Berlin,- Z i m m e r m a n n , Berlin.)

lagung der ?enlionsanstalt für Lüline, NIm und Kundfunk
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Dieses Wasser trink ich nicht, Lustsp. v. Lope de Vcga, deutsch Opernhaus, 24. 6. (Brockhaus.)
v. H. Schlegel,- Stuttgart, Kl. Haus, 2. 6. (Der Junge Tobias Wunderlich, Oper v. Ortner u. Andersen, Musik v.
Nühnenvertrieb.) Joseph Haas,- Königsberg, Opernh., 3. 6. (B. Schott's Söhne.)
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T a n z : k: Elisabeth von England, Oper v. Paul v. Klenau; Berlin,
U: Die Mädcheninsel, Tanzschausp. v. Hans Meyer Nogge; Ham- Staatsopei.

bürg, Staatl. Schauspiclh., 27. 6. Gudrun, Oper v. Ludwig Nosclius,- Darmstadt, Hessisches
Landestheater.

I I . Geplante Ausführungen. Peer Gnnt, Oper v. Werner Egk,- Darmstadt, Hess. Landes-
Spielzeit 1839/4N: theater,- Dresden, Staatsthcatcr.

S c h a u s p i e l , T r a u e r s p i e l : Die psisfige Magd, Oper v. Julius Weismann: Gladbach-
U: Niiadne, Dramat. Ged. v. Ernst Wilh. Eschmann,' Gießen, Nhendt, Stadt. Bühnen.

Stadtth.
Vrommy, Schausp. v. Heinrich Zerkaulen: Dresden, Staatsth. T a n z :
W ^ T l e ^ t e r W ^ N c k e " r ) ^ " ° Weihenborn,- Berl in, Deut- ^ . Der Zanberlehlling, Ballett v. Arthur Grenz? Berlin.
Der getreue Johannes, Schausp. v. Curt Langenbeck? tsoper.
Düsseldorf, Schauspielh. (Theatervcrlag Longen-Müller.) ^ ^ ^ « ^ < ^ , ^ « r >.
Maria von Schottland, Schausp. v. Hanns Gobsch,- Dresden, D e u t s c h e s T h e a t e r , m A u s l a n d :
Staatstheater. L: Magnus Falander, Oper v. Fritz v. Vorries: Prehburg,
Der Tchnppenmeifter, Echausp. v. Fritz Helle,' Dresden, Slowakisches Nationalth. (in slowakischer Sprache).
Staatstheater.
Die Stadt, Schausp. v. H. I . Haecker,- Bochum, Stadt. Bühne. HI ^ ^ erscheinende Stücke.
Der Spiegel der Helena, Schausp. v. Otto Blues; Bochum, »«» <̂> ,. - ^ ^ ?« o^r « «« »r t - i ^ ,« 1? <«,,?>»'.«
Stadt. Buhnen. ^ ' ^ ^ Alnblades, Schausp. v. Johann W. Kleftsch in 1^ Bildern.
Toledonische Nacht, Kom. v. Lope de Vcga, deutsche Nach- (S. Fischer.)
dichtung u. Hans Schlegel,- Bielefeld, Stadttheater. Anschlag auf Cora, Lustsp. v. Nerbig u. Nelle. (Max Vect-

L: Der Hochverräter, Schausp. v. Lurt Langenbeck,- Dresden, Verlag.)
Staatsth. (Theaterverlag Langen-Müller.) Vvas Garten, Komödie v. Hjalmar Fries. (S. Fischer.)
Nebellion um Prenhen, Schausp. v. Friedlich Vethgc,- Bochum, Das goldene Dach, Kom. v. Eberhard Foerster in 11 Bildern.
Stadt. Bühne. (Theaterverlag Langen-Mttller.) (S. Fischer.)

. . ^ Der heimliche König, Schausp. v. Friedlich Griese. (Theater-
L u s t s p i e l . K o m ü d i e , V o l k s st ü ck: »erlag Langen-Müller.)

U: Dichter, Verleger nnd Maustrümpfe, Lustsp. v. Annette v. Die Hochzeit des Soldaten, Schausp. v. Volier Wulf.
3^lte-Hulsl,o f,- Bielefeld Stadtth. ^ ^ , ^ ,̂ .̂  ^ ,., (Theaterverlag Laugen-Müller.)
v'°Ludww N ° s e l N ° ' ' L e i N " " A t t e s ^ N ^ Die Hohenzollernschanze, Szenisches Dokument v. Wilhelm

Theater, im Oktober. Michael. (Theaterverlag Langen-Müller.)

Der maßlose Fähnrich, Kom. 'v. Curt Hotzel,- Erfurt, Stadt. Ho^l der armen Seelen, Kom. v. Friedlich Broger. (Theater-

Katharina und Loligny, Schausp. v. Paul Joseph Kremers.
O p e r , O p e r e t t e : (Theaterverl. Langen-Müller — vom Dichter noch nicht beendet.)

U: Dame Kobold. Oper v. Kurt v. Wolfurt; Kassel, Staatsth. Leute von Stand, Lustsp. v. Karl Baumbauer. (Theater-
Napoleon, Oper v. Edmund v. Bork; Gera, Reußisches Th. «erlag Langen-Müller.)
Nomeo und Jul ia, Oper v. H. Sutermeister,- Dresden, Schatten im Spiegel. Schausp. v. Paul Knudsen, übertragen
Staatstheater. v. Else v. Hollanoer-Lossow. (S. Fischer.)

Flamen, deren wir gedenken
sac l iar i inne 1 ssehalten habe von allen zersetzenden jüdischen Ein-

3 ^ ^ flüssen und er schon vor der Machtübernahme das
Nürnberg. G e n e r a l i n t e n d a n t Dr. I o - Vertrauen der nationalsozialistischen Partei besessen

Hannes M a u r a c h nahm am 15. Juni 1939 mit habe. Daher habe man ihm auch nach der Macht- -
einer festlich-glanzvollen Inszenierung von Mo- Übernahme vertrauensvoll die Leitung der Nürn-
zarts „Don Juan" im Opernhaus Nürnberg, dem berger Theater weiter übertragen." Der Ober-
Festspieltheater der Stadt der Neichsparteitage, nach vürgermeister beendete seine längere Ansprache mit
siebzehnjähriger erfolgreicher Arbeit in Nürnberg der Versicherung, daß die Arbeit Dr. Maurachs und
Abschied von seinem bisherigen Wirkungskreis, um seine großen Verdienste um den Aufstieg der Nürn-
in den Ruhestand zu treten. Was Dr. Maurach berger Theater bei der Stadtverwaltung und der
in der deutschen Theaterwelt war und ist, braucht Einwohnerschaft unvergeßlich bleiben werden. Der
hier nicht betont zu werden. ganze Abend, Aufführung und Kameradschafts-

^ . . . . ^ . ^ , «. . ^ abend, waren eine festliche und dankbare Ehrung
Selne ernunddrermglahrlge, von stetem Erfolg ^ r Stadtverwaltung, der Gefolgschaft und der Ein-

und Aufstieg belohnte Tätigkeit als Bühnenleiter wohnerschaft. Generalintendant Dr. Johannes
ist in der gesamten Theaterwelt bekannt und fand Maurach scheidet, aber sein Werk bleibt und trägt
ihre Krönung in dem Auftrag des Führers zur Früchte.

Z ! r W^Nw»« A n ' K r n ° « A " " ' " " " ° ^ WMt Nun. en. O°m»nn°Nel<v°r.-e.«,

Abschiedsvorstellung stattfindenden Kameradschafts- Theaterletter
3 ^ d . ' a" dem die gesamte Gefolgschaft teilnahm, I m August 1938 konnte Intendant Rolf Ziegler,
herzlichste Worte der Anerkennung und des Dankes Grenzlandtheater Flensburg, sein 25jähriges Vüh-
und erwähnte u. a., daß „Dr. Maurach bei seinem nenleiterjubiläum und gleichzeitig seine 2Sjährige
Antritt im Jahre 1922 einen ,Trummerhaufen' Zugehörigkeit zum ehemaligen Deutschen Vühnen-
vorfand, er aber in unermüdlicher, zielbewußter Verein, jetzt Fachgruppe 1 der Fachschaft Bühne,
Arbeit die Nürnberger Theater zu ihrer heutigen begehen. Nach mehrjähriger Tätigkeit als Schau-
hohen Kultur geführt habe. Besonders aber müsse spieler und Spielleiter übernahm Iiegler 19l3 als
erwähnt werden, daß Dr. Maurach selbst in der Mitdirektor die Leitung des Deutschen Theaters in
schlimmsten Systemzeit sein Theater stets sauber Hannover, war 1917/18 Leiter des Schauspiel-

336



ensembles beim deutschen Theater an der Westfront, und Petersburg hatte Brandts Bühnenlaufbahn
von 1919 bis 1922 Direktor des Stadttheaters nach Berlin geführt. Von dort wandte er sich nach
Eisenach, von 1922 bis 1927 Intendant des Schau- Stuttgart, wo er zehn Jahre hindurch im Kur-
fpielhauses Mühlhausen, von 1927 bis 1931 Inten- tlieater Stuttgart-Berg eine Sommers'nelzeit durch-
dant des Stadttheaters Zittau, von 1931 bis 1933 führte, bis er 1901 das Residenztheater Stuttgart
Intendant des Stadttheaters Guben, 1933/34 Inten- übernahm. I m Jahre 1905 holte das Wiener Burg-
dant des Stadttheaters Eisenach, von 1934 bis 1937 theater den Künstler als Regisseur,- dann wurde er
Intendant der Städtischen Bühnen Gladbach-Nheydt. als Leiter des Schauspiels nach Weimar berufen
Seit 1937 wirkt Zieglcr als Intendant am Grenz- und kehrte 1915 nach Stuttgart zurück, um das
landtheater Flensburg. Stuttgarter Schauspielhaus zu übernehmen. Es

folgte eine Intendanz in Mährisch-Ostrau und 1922
Direktor Maz Heye, Schauspielhaus Stuttgart. ' ^ e r u m die Rückkehr nach Stuttgart, wo er als

9l,„ 4 5M^z 5 ĉ  f „ « „ ^ N i ^ p l . ^ Mnv Nl>ne Gast-Darsteller, Rezitator und vor allem am Rund-
Leiter t e s ^ a u s ^ sew' M ^ N Ms w seine ̂ ten ̂ s j a ^ Mn^n wirtte.
s r ^ b n e n ^ seine trauernde "VerS dieses wahren K ü n N und
^ Ä ! N / ! ^ " ^ i^ Ziä?^ liebenswürdigen Menschen. Dem ehemaligen Deut-
in Straßburg^ es folgten Engagements in Zürich, .< Bübnen'Vl'rt'in bat Brandt nun 1915 bis 19W
Bad Kosen, Magdeburg und Tourneen in Deutsch- .n^bört Wir wenden sew Zlnde ken stets in
land, Rußland und Amerika. Nach Teilnahme am N A " ? - s ^ " weroen ic:n Andenten stets in
Kriege folgten Jahre schriftstellerischer Tätigkeit, ^ ^ ^ " yanen.
bis Heye 1923 zum Rundfunk kam, und zwar zu- 5L<.a4^l»i^ftnv ««l» ^ckn«snil.l«»v slll^l» I^i^ol -l-
nächst als Sprecher an der Funkstunde Berlin und ^ " " ? " " ^ ^ " " ' l " " " , ^ " 7 ' "e l "
von 1924 bis 1928 als Oberspielleitcr und künst- Am 23. Apri l d. I . verstarb im Alter von 77 Jahren
lerischer Leiter an dem Reichssender Stuttgart, unser lieber Berufskamerad Alfred Tittel. Der
damals Süddeutscher Rundfunk genannt. Es folgte Verstorbene leitete von 1899 bis 1912 ein Variete-
wiederum schriftstellerische Tätigkeit und 1934 die und Operettentheater in G r a z und übernahm an-
Übernahme des Schauspielhauses Stuttgart, das schließend bis zu Beginn des Weltkrieges das da-
sich unter seiner Leitung einen guten nn'd bekann- malige Floratheater i n D r e s d e n . Jedoch bereits
ten Namen im deutschen Theaterleben erwor- vor dieser erfolgreichen Tätigkeit war er fchon als
ben hat. Bühnenleiter an den Stadttheatern M e i ß e n ,

F r e i b e r g , V a u t z e n , P l a u e n u. a. tätig.
D i r e k t i o n s - u n d B ü h n e n j u b i l ä u m . Nach dem Kriegsende spielte Tittel wiederum mit

Gegen Ende des vorigen Jahres feierte F r i t z M ^ n r O ^ U <, ^ d Schauspielensemble im
S t ö b e , Karlsruhe, Leiter einer Kleinkunstbühne, ^ o r l i tz e r Reichshallentheater mit großem Er-
sein 30jähriges Dircktions- und 50jähriges Vüh- ^ 6 Auch war er in den vielen Jahren seines
nenjubiläum. Er entstammt einer alten Theater- Wirkens als Schauspieler in Dresden kein Unbe-
familie. Vor 100 Jahren zog der Großvater Max kannter. Noch vor zwei Jahren konnte der Ent-
Stöbe als Direktor einer „Schmiere" durch den schlafene ein vierfaches Jubiläum begehen: Seinen
Süden Deutschlands. 40 Jahre später übernahm 75. Geburtstag, die Goldene Hochzeit, das 55jährige
der Sohn Johann Stöbe die Direktion und bereiste Schauspieler- und sein 45jähriges Direktorenjubi-
Vayern, Baden, Württemberg, die Schweiz und wum. Aus, diesem Anlaß veranstaltete der Dres-
Tirol. Vor 30 Jahren trat dann Fritz Stöbe in oener „Verein Volkswohl e. V." für ihn eine Ehren-
Oberammergau an die Spitze eines eigenen Unter- Vorstellung, in der der Jubilar die Hauptrolle in
nehmens, das hauptsächlich Ammergau, Garmisch- dem von ihm viel gespielten alten bekannten Volks-
Partenkirchen, Verchtesgaden und Bad Neichenhall stuck „s Nullerl" verkörperte. Nun hat er seine
bespielte. Nach vorübergehender Filmtätigkeit im Augen für immer geschlossen. Die ihn kannten und
Jahre 1912, während der er in 17 in Holland und serner großen Menschlichkeit wegen schätzten und
Ital ien gedrehten Filmen die Hauptrollen spielte verehrten, werden das Andenken an Alfred Tittel
oder Regie führte, kam dann der Krieg, der ihm immer in Ehren halten.
Hab und Gut und Beruf zerstörte. Nach dem Kriege Martin Kleber (Dresden),
führte ihn zunächst eine Gastspielreise quer durch
Deutschland. 1926 folgte eine lebensgefährliche sc ,^^« , , ^«» <?
Tournee von Kattowitz bis Danzig „zur Erhaltung ^«" 'd ) ' " p p r r
des Deutschtums in Polen". Von 1930 bis 1933 Maximilian Moris 75 Jahre alt

Vah^r 'V Ja re Am 2. Februar 1939 beging der Opernregisseur

an/neben sew7/ künstlerisK ^äWi?7en ^nen^^'Nurtstaa' Al7'S^k'7e"""D?^r!
N 7 « n t w ^ d̂s F Z N

Wilhelm-Gymnasium in Berlin und erhielt schon
„ V / ^ « 9 w A i ^ eine w früher Jugend Klavier- und Musikunterricht.
UewkunNüne N"ch mehrjährigem dramatischen Lchrstudium trat

augemmner Beliebtheit ^ ; „ s ^ erste Verpflichtung als Schauspieler am
und Wertschätzung erfreut. Deutschen Theater in Berlin (oder in Moskau?)
c^««».^ «n^«l.t.6«ttli« 5 ew- Als jedoch seine Stimme entdeckt wurde, nahm
Theodor Brandt.KvstNn ? ^ Gesangunterricht und war als Opernsänger an

Am 12. Februar d. I . verstarb im Alter von deutschen, österreichischen und schweizerische« Büh-
83 Jahren der ehemalige Theaterdirektor Theodor nen tätig. Auf Grund feiner dramatischen und
Brandt, der in seinen letzten Lebensjahren Mit- literarischen Kenntnisse wandte er sich aber bald der
arbeiter des Neichssenders Stuttgart war. Vom Regie zu und wirkte als Oberspielleiter am Stadt-
Wiener Stadttheater (damals noch unter der Lei- theater in Brunn und am Hoftheater in Dresden,
tung von Heinrich Laube) über Mainz, Oldenburg 1905 wurde Moris Mitdirektor und Oberregifseur
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der neuerbauten Komischen Oper in Ber l in. Eng Vrückner an der Nürnberger Operettenbühne,
verknüpft ist sein Name auch mit der damaligen Seine bewährte Kraft und fein hoher künstlerischer
Kurfürsten-Oper (jetzt Staatstheater Kleines Haus), Einsatz galten immer nur dem Dienst am Kunst-
deren Erbauung er veranlatzte und die er als werk und errangen ihm damit viele schöne und
Direktor leitete. 1912 ist er Direktor der Volksoper stolze Erfolge,
in Hamburg.

Bedeutendes für die deutsche Opernkunst hat x>tto Kempf, der langjährige Oberspielleiter der
Maximi l ian Morrs im Ausland geleistet. 1»21 Pfalzoper Kaiserslautern, der u.a. auch mehrere
wtete er eine Wagner-Tournee durch Amerika, I^hre am Kieler Stadttheater tätig war und im
! L " ferner gaitweye in London Paris und War- Sommer 1930 die Leitung der Festspiele auf der
schau tatig unb A Naturbühne Queidersbach innehatte, feierte am

11. März seinen 60. Geburtstag und zugleich den
Wahrend öes K r ^ Tag feiner zwanzigjährigen Zugehörigkeit zur

die Kriegstheater für Oper und SchauMel in Gent, Pfalzoper Kaiserslautern. I n einem Glückwunsch-
Brüssel und Antwerpen. Nach dem Weltkrieg über- telegramm übermittelte der Präsident der Neichs-
trug man ihm die künstlerische Leitung der Opern- theaterkammer dem Geburtstagskind und Jubi lar
Mitspiele an öer Berl iner Volksbühne. Von 1923 << linsten Wiwscke
bis 1928 wirkte er als Oberspielleiter am Deutschen " ^ o^ien ^vunicye.
Nationaltheater in Weimar unö in den Jahren 1933 ^, ._ ^...^ ^ .
und 1934 war er am Theater der Jugend als E«nl Wohrn-Werner
Opernregisseur tätig. Mor is war der erste Opern- Sein 45jähriges Bühnenjubiläum konnte Emil
fachmann. der in Ber l in eine moderne Opernregie Wöhrn-Werner, I . Schauspiel-Inspizient am Staats-
einftthrte. Zu feinen erfolgreichsten Neubearbei- theater Danzig, im vergangenen Jahre feiern,
tnngen und Übersetzungen zählen „Tiefland", 43 Jahre an der gleichen Bühne bedeuten einen
„Tösca", ..Halka" und „Arzt wiöer Willen". Seine Lebensabschnitt treuester Pflichterfüllung für
komische Oper „Nobins Ende" mit 5er Musik von deutsche Kunst. Es sinö an vielen Theatern im Reich
Ed. Künnecke ist an 44 Bühnen Deutschlands auf- unzählige Verufskameraben tätig, die eine festum-
geftthrt worden. So kann der nun 75jährige auf risfene Vorstellung von der treu und uerantwor-
ein schaffelisreiches und erfolggekröntes Leben tungsbewutzt ausgeübten schweren Tätigkeit dieses
zurückblicken. Sein Name ist aus der Geschichte der Inspizienten haben. Aber nicht nur auf diesem
Vorkriegsoper nicht wegzudenken. 45 Jahre lang innegehabten Posten hat Emil

Werner seinen Mann gestanden. Seine Bühnen-
Auf eine 30jährige Tätigkeit an deutschen Bühnen laufbahn begann 1889/90 am Stadttheater Stettin,

konnte am 17. Dezember 1938 der Oberspielleiter Direktion Cabisius, als Bibliothekar. Über Stendal
und Sänger Georg La Tour-Albrecht zurückblicken, (jugendlicher Komiker), Elbing (Sekretär und
La Tour-Albrecht übte seine vielseitige künstlerische I . Chargenspieler) kam er 1892 nach Danzig und ist
Tätigkeit als Tenor unö später als Spielleiter und hier bis zum Schluß der vergangenen Spielzeit
Oberspielleiter unter anderem in Aachen, Elber- tätig gewesen. Der Weltkrieg sah ihn von 1917—18
feld-Varmen, Neaensburg, Hagen, Würzburg, Nre- an der Westfront im V I . Garde-Infanterie-Negi-
men aus, war ständiger Gast vieler rheinischer ment. — Die Fachschaft Bühne am Staatstheater
Bühnen, Gast in Dresden, Magdeburg, München, bereitete ihrem langjährigen Kassenwart eine wür-
Stcttin. Schwerin, Hamburg. Kiel usw. Sechs dige Feier, auf der ihn Obmann P r e n z l o f f und
Sommer hindurch war er in Zoppot unter Direktor sein nächster Arbeitskamera,d Spielleiter Heinz
Normann tätig. Schon im Jahre 1910 war La Tour- V r e d e i n herzlichen Worten feierten und ehrten.
Albrecht als lyrischer und jugendlicher Heldentenor Selbstverständlich blieben auch die Ehrungen von
Mitglied der Deutschen Oper in Philadelphia, feiten höherer offizieller Stellen nicht aus.
außerdem an anderen Bühnen in Amerika, in der ^ ^ ^ „ , ^ ^ ^ ^ . <-
Schweiz und.in England verpflichtet. Von 1933 bis Leon Hornecker, Bühnenbildner und Vorsteher
1936 war er Oberspielleiter der Oper uuö klassischen des Malersaales der Städtischen Bühnen Freiburg
Operette am Swöttheater Bremerhaven. Seit i. Vr . feierte am 15. Dezember 1938 fein 30jähriges
einigen Jahren hat La Tour-Albrecht zusammen Bühnenjubiläum. Vor 25 Jahren kam er vom
mit seiner Gattin die Leitung der Hamburg-Bremer Stadttheater Straßburg nach Freiburg und hat sich
Opernschule und Gefangsakaöemie inne, die sich hier in der langen Zeit seines künstlerischen Wirkens
einer wirklich erfolgreichen Tätigkeit rühmen kann, und Schattens durch seine unaufdringliche und stille

<Nuf Grund neuer Unterlagen als Ergänzuna, zu „Bühne", Art viele Freunde gewonnen,
Heft 1, verfaßt.)

Heinz Schöllmann, Spielwart und Vetriebs-
Max Nrückner, Oberspielleiter der Städtischen obmann am Heilbronner Stadttheater, feiert gleich-

Vühnen in Nürnberg, feierte am 12. Februar mit zeitig und zusammen mit dem 25jährigen I u b i -
seinem 40jährigen Schauspielerjubiläum zugleich läum des Heilbronner Theaters sein 25jähriges
sein 25jähriges Jubi läum als Regisseur. Bereits Bühnenjubiläum. I m Jahre 1913 war er bereits
mit 18 Jahren stand er bei einer „Schmiere" auf den bei der Einweihung des neuerbauten Theaters der
die Welt bedeutenden Brettern. Die ersten Halte- Stadt Heilbronn zugegen. Bei Ausbruch des Welt-
pnnkte seiner Laufbahn waren Speyer. Starnberg, krieges zog er ins Feld und trat nach feiner Ent-
Glogan, Göttingen, Posen und Leipzig. Dann folg- lassung aus dem Heeresdienst wieder in die Heil-
ten Magdeburg und Weimar mit großen klassischen bronner Spielgemeinschaft ein. Seine weitere Lauf-
Aufgaben und das Vürgertheater in Wien. I n bahn führte ihn bann nach Augsburg, Göttingen,
Graz kam Vrückner zur Operette und war im Bayreuth, Stettin, Karlsruhe, Bielefeld, Münster,
Jahre 1904 Mm erstenmal Spielleiter. Sein Heidelberg, Kaiserslautern und in die Schweiz,
weiterer Weg führte ihn nach Frankfurt a. M., Seit 1934 gehört er wiederum dem Staöttheater
Baden-Baden und an das Volkstheater in Mün- Heilbronn als Spielwart an.
chen. Von hier aus holte ihn Dr. Maurach nach Der Spielwart und Chargenspieler Ludwig Kerry
Nürnberg. Seit zwölf Jahren wirkt nun Max feierte am 11. März das Jubi läum seiner zwanzig-

340



klckard Waldemar, 70 ^alire ^"""" ^"""

Der älteste Charakter-Komiker der Wiener Ope-
rette, R ichard W a l d e m a r , feierte am 3. Mai
seinen 70. Geburtstag. Das Theaterblut hat er
vom Großvater väterlicherseits in den Adern, der
ein beliebter Komiker und Direktor des Grazer
Stadttheaters war. Er galt als der einzige und
beste Freund Johann Nestroys. Richard Waldemar
erhielt seine Ausbildung an der Theaterschule Otto
in Wien und begann 1890 als jugendlicher Ope-
retten-Komiker und Schauspieler seine erste Spiel-
zeit am Stadttheater Troppau. Über München und
Wiesbaden kehrte er 1893 in seine Geburtsstadt
Wien zurück und hat hier an fast allen Theatern
und Varietss als Charakter- und Operetten-Komi-
ker gewirkt. Allein 14 Jahre lang war er in aller-
erster Stellung am Carl-Theater in Wien tätig.
Daneben führten ihn Gastspiele nach Mährifch-
Ostrau, Pystian, Trencsin-Teplitz, Budapest, Berlin,
Preßburg, Linz und Graz. Außerdem gastierte er
während der Sommerferien in Dresden, Leipzig,
Frankfurt, Nürnberg, München, Aussig, Regens-
burg, Augsburg, Mannheim, Karlsbad, Marienbad,

34/

keit am Theater zurückblicken. Wenn wir ihn
damals ganz besonbers herzlich ehrten, so verbanden
wir alle den Wunsch damit, daß er sich noch viele
Jahre des wohlverdienten Ruhestandes erfreuen
möge. Wir haben mit ihm einen guten Menschen
und getreuen Arbeitskameraden verloren.

S t a d t t h e a t e r H e i l b r o n n .

fackgruppe 3

jährigen Zugehörigkeit zur Pfalzoper Kaisers-
lautern, an der er seit mehreren Jahren auch das
Ehrenamt des Obmannes der Fachschaft Bühne be-
kleidet. Der Präsident der Reichstheaterkammer
ehrte den Jubilar durch ein herzliches Glückwunsch-
telegramm.

Am 28. September 1938 konnte der Spielleiter
und Schauspieler Paul Mährdel auf eine 30jährige
Zugehörigkeit zum deutschen Theater zurückblicken.
Er war u. a. in Berlin, Bremen, Bremerhaven,
Vrieg, Koblenz, Mainz und Schleswig tätig und ist
zur Zeit in Halberstadt beschäftigt.

Der Spielleiter und Schauspieler an den Städti-
schen Bühnen Hannover, Hugo Rudolph, wurde am
18. Oktober 1938 durch den Führer und Reichs-
kanzler zum S t a a t s s c h a u s p i e l e r ernannt.

Paul Roland f
Am 22. Januar 1939 starb nach kurzem Kranken-

lager der Intendant-Stellvertreter. Spielleiter,
Reiseleiter und Schauspieler P a u l R o l a n d ,
Mitglied der Rhein-Mainischen Landesbühne in
Frankfurt a. M. (früher Frankfurter Künstler-
theater). I n Dierbach in der Pfalz geboren, begann
Roland nach Besuch der Frankfurter Schauspiel-
schule seine Bühnenlaufbahn am 1. September 1920
am Neuen Theater in Frankfurt, Er ging dann
nach St. Gallen, kehrte aber im Jahre 1927 wieder
nach Frankfurt an das Künstlertheater zurück, dem
er zwölf Jahre hindurch bis zu seinem frühen
Tod seine Arbeits- und Schaffenskraft und feine
reichen Erfahrungen auf dem Gebiet der Wander-
bühne gewidmet hat. Intendant und Gefolgschaft
beklagen den Verlust ihres Obmanns und vorzüg-
lichen ArbeitZkameraben, eines gütigen, geistig un-
bestechlichen Menschen, dessen mit Ernst betriebene
Erziehungsarbeit an jungen Schauspielern zu den
schönsten Taten seines Lebens gehört.

Am 2. Januar 1939 starb im Maria-Seebach-Stift
in Weimar an Gehirnschlag im 73. Lebensjahre
Richard Heinz. Er war als Opernkapellmeister,
Korrepetitor und Chordirektor an vielen namhaften
Bühnen tätig.

Dem aus Cottbus vom 25. März gemeldeten
Explosionsunglück fielen der Beleuchtungsmeister
des Stadttheaters Cottbus Herbert Gnders, seine
Ehefrau und fein zweieinhalbjähriges Töchterchen
zum Opfer. Die deutschen Bühnenschaffenden
nehmen an dem tragischen Tode ihres pflichttreuen
Verufskameraden herzlichen Anteil.

Gewandmeifter Eduard Hofmann s
Am Sonnabend, dem 21. Januar, verstarb nach

kurzer Krankheit unser lieber Arbeitskamerad
Eduard Hofmann. Gewanbmeister, im Alter von
66 Jahren. Er beendete ein arbeitsreiches Leben.
Trotz seines Alters konnte er> bis kurz vor seinem
Tode, bn bester Gesundhe'it, dem Betrieb der
Schneiderei vorstehen. Bon Verantwortungsgefühl
und Pflichtbewußtsein erfüllt, war er ein Meister
in seinem Fach. Unter der früheren Direktion Steng
und Krauß führte ihn sein Weg über die Theater
Göttingen, Bayreuth, Augsburg nach Heilbronn.
Er war einer der Altesten und dem hiesigen Stadt-
theater auch wohl am engsten verbunden. Bei der
Iubilarehrung im November v. I . konnte unser
Arbeitskameraö Hofmann ans ê ne 30jährige Tätig-



Franzensbad, Znaim, Pilsen, Prag, Ischl, Brunn, mann gedachte in herzlichen Worten der Bühnen-
Sarajewo, Abbazzia, Trieft, Innsbruck, Bukarest, tätigkeit der Jubi lar in , die vor nun 60 Jahren das
Tetschen, Agram und Marburg. Aber auch im F i lm erstemal als „Luise" die Bühne betrat, und nun
und beim Rundfunk ist Richard Waldemar kein bereits 23 Jahre dem Stadttheater Würzburg an-
Unbekannter. Während des Weltkrieges, den er als gehört. Oberbürgermeister Memmel sprach im
Leutnant beim Kriegspressequartier mitmachte, ist Namen aller der Tausende, denen Franziska Heu-
er über 4M mal in Truppen- und Feldspitälern berger — das älteste tätige Bühnenmitglied
aufgetreten. Er besitzt mehrere in- und ausländische Deutschlands — im Laufe der Jahre Freude und
Kriegsauszeichnungen für Zivilverdienste und Entspannung gebracht hat. I m Namen der Gefolg-
wurde zu seinem 60. Geburtstage zum Bürger der schaft des Theaters überbrachte V e t r i e b s -
Stadt Wien ernannt. Der heute am Raimund- z e l l e n o b m a n n A l o i s S a t o r Glück- und
lKdF.-jTheater Tätige ist nicht mit Unrecht Freund Segenswünsche und überreichte der Jubi lar in ein
und Nachfolger Girardis genannt worden. Ehrengeschenk. I n Vertretung des Landeskultur-
» , 5 . « - > . < « « ^ <- ^ Walters V o g t und des Gaukulturreferenten
Wolfgang Qumcke 8ll Jahre alt M ö l t e r sprach der stellvertretende L a n -

Der ehemalige Schauspieler im Charakterfach, d e s l e i t e r d e r N e i c h s t h e a t e r k a m m e r
Oberspielleiter und Vortragskünstler Wolsgang H e l m e r W i n z e r Grüße und Glückwünsche der
Quincke beging am 8. Februar seinen 80. Geburts- Rcichstheaterkammer aus.
tag. I n Ber l in geboren, erhielt er seine schau- . „ «»«5,. ^ « 4 ^
spielerische Ausbildung durch Gustav Johannes und ?"- G e b u r t s t a g .
Wilhelm Ebel. I m Jahre 1880 betrat er zum ersten- Am 20. Apr i l beging der Schauspieler. Operetten-
mal die Bretter und war dann bis 1889 als Schau- sänger und Spielleiter Fritz Schlotthauer,
fpieler und Spielleiter an den Theatern in Thoru, Mainz, seinen 70. Geburtstag. Nach 28jähriger
Nromberg. Gera, Breslau und Leipzig tätig. Von Nühnentätigkeit hatte er sich im Jahre 1920 von
1889 bis 1892 wirkte er als Oberspielleiter in der Bühne zurückgezogen, um sich bis heute ganz
Coburg-Gotha,' es folgten Thalia-Theater Ham- der Vortragskunst zu widmen. Als geborener Köl-
burg, Dessau, Frankfurt a. M., Deutsches Volks- ner hat er unzählige Volksgenossen mit seinem
theater Wien unö Stvaßburg i. E. — Quincke hat echten rheinischen Humor erfreut und begeistert,
sich auch vielfach als T h e at e r sch r i st st e I I er Schon von Beginn seiner Bühnenlaufbahn an hat
auf dem Gebiet der Theatergeschichte und der sich Schlotthauer ehrenamtlich in den Dienst seiner
Kutturgeschichte betätigt. Er ist der Verfasser der Verufskameraden gestellt. Bereits im Jahre 1893
1889 in I . I . Webers illustrierten Katechismen er- war er am Vreslauer Stadttheater Schriftführer,
fchienenen „ K o s t ü m k u n d e " , in der er darlegt, später während seiner 14jährigen Zugehörigkeit
daß man besonders mit dem geschichtlichen Kostüm zum Mainzer Stadttheater Obmann. Seit sechs
nicht nach willkürlichen Standpunkten zu verfahren Jahren ist er Politischer Leiter. Das Stadttheater
hat. M i t dem Gebiet der Sprachwissenschaft hat sich Mainz veranstaltete für das Geburtstagskind einen
Quincke ebenfalls beschäftigt. Den reichen Schatz Ehrenabend, an dem der Siebziger noch einmal auf
seiner Erfahrungen und seltnes Wissens hat er vor der Bühne seiner langjährigen Wirkungsstätte er
allem gern dem Nachwuchs beratend und helfend schien,
zur Verfügung gestellt. — Seit dem Jahre 1920 lebt
Wolfgang Quincke in Oberaudorf am I n n im Adolf Demuth, Schauspieler, Spielleiter und Ob-
Ruhestande, mann des Westfälischen Landestheaters, Paderborn,
«^«.^ ^ : ^ « l «n ^ 5 . « feierte in den ersten Märztagen seine 4 5 j ä h r i g e
Georg Sttckel 80 Jahre Z u g e h ö r i g k e i t zum deutschen Theater. Ehe er

I m Oktober vorigen Jahres feierte im Emmy- nach Paderborn kam, war er u. a. in Graudenz,
Göring-Stift an Weimar G e o r g S t i c k e ! seinen Hamburg, Harburg, Heilbronn, Köln, Memel,
80. Geburtstag. Zu Leipzig geboren, besuchte er die Thorn, Wildbad und vorübergehend auch in der
dortige Bürgerschule und das Thomas-Gymnasium. Schweiz tätig. Auf einem zu Ehren des Iu ln la rs
I m Jahre 1883 ging er zur Bühne und hat 15 Jahre veranstalteten Kameradschaftsabend überreichte
lang als Schauspieler. Opern- unb Operetten- Intendant Dr . H o ß ein Glückwunschschreiben des
säN'ger, Inspizient. Spielleiter, Oberspielleiter unb Präsidenten der Rcichstheaterkammer.
artist. Direktor in Barmen. Göttingen, Koblenz,
Ulm, Mainz, Stettin. Neu-Strelitz. Altenburg, Gr.- I m September v. I . feierte der Schauspieler und
Glogau. Bielitz, Hermannstadt. Moskau, Peters- Sänger Ar tur Felsen, z. Z. als Spielwart am
bürg. Odessa, Basel. Bern und Zürich gewirkt. Als Stadttheater Halberstadt tätig, sein 3 5 j « h r i g e s
er̂  im Jahre 1898 die Zulassung als Schauspiel- B ü h n e n j u b i l ä u m . Er war im Laufe dieser
Unternehmer und Direktor erworben hatte, uer- 35 Jahre an den Theatern in Liegnitz. Neisse,
anstaltete er Operettentourneen durch Deutschland, Vraunschweig, Magdeburg, Zittau, Heilbronn^
die Schweiz und Holland. M i t 58 Jahren sang Trier, Halle, Gotha, Danzig, Kaiserslautern,
Georg Stickel noch erste Opern- und Operetten- Döbeln und Rudolstadt beschäftigt.
Partien. Später ging er ins Jach des Charakter-
komiters über. I n den letzten Jahren ist er mit Der Schauspieler Adolf Hartenfels, zur Zeit als
kleinen Unterbrechungen als Komparse am Staat!. Väterspieler am Staötthcater Fttrth in Bayern
Schauspielhause zu Ber l in tätig gewesen. tätig, konnte am 17. Apr i l auf eine dreißigjährige

Franziska Heuberger 75 Jahre „Wi l l iam Tel!" betrat er^im^Iahre' 19N9"am"Stuw
Das Stadttheater Würzburg beging am 3. Januar garter Hoftheater zum erstenmal die Bühne. B is

die Feier des 75. Geburtstages von Franziska zum Ausbruch des Weltkrieges war er in Königs-
Heuberger. Zu einer schlichten Feier versammelte bcrg, München, Ber l in, Petersburg und Meiningen
sich die Gefolgschaft, an der Spitze O b e r b ü r g e r - beschäftigt. Als Kriegsteilnehmer kämpfte er ' an
m e i s t e r M e m m e l und I n t e n d a n t N e i - der Ost- und Westfront, wurde mehrmals vcr-
m a n n im Foyer des Theaters. Intendant Nei- wundet und wirkte zuletzt am Theater der West^
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front. Nach dem Kriege war er an den ver- wurde Ernst Friedrich Mitglied des Deutschen Na-
schiedensten Theatern Verlins, teils als Schau- tionaltheaters Osnabrück, zunächst mit der Ver-
spieler, teils als Abendregisseur, Spielleiter und pflichtung für Chorpartien und kleine Rollen, dann
Direktionsstellvcrtreter tätig. Auch schriftstellerisch als Opern- und Operetten-Inspizient und Schau-
hat sich Hartenfels betätigt und u. a. zwei Märchen- spieler und seit 1929 als Schauspiel-Inspizient und
spiele geschrieben. Der Berufsorganisation diente Schauspieler. Sommerverpflichtungen führten ihn
er in Verschiedenen Ehrenämtern, von denen er jetzt zwischendurch ans Vergtheater in Thale und an die
noch in Fürth das Amt eines Schriftführers in der Kurtheater Vad Rothenfelde und Vad Oeynhausen.
Fachschaft Vühne bekleidet. Seit dem Jahre 1919 gehört Friedrich der Fach-

schaft Bühne an und dient seit 1926 als treuer,
Als „Schneider Wibbel" in der von ihm kameradschaftlicher und pflichtbewußter Mitarbeiter

inszenierten Aufführung des Stadttheaters Döbeln des Ortsverbandes Osnabrück seinen Verufskame-
feierte der Obmann dieses Theaters, Charakter- raden in dem verantwortungsvollen Posten des
darsteller und erster Chargenspieler Emil Schön Kassierers,
am 27. Februar sein dreißigjähriges Bühnen-
jubiläum. Während seiner schauspielerischen Lauf- Am 8. November 1938 feierte Selma Wuttte ihre
bahn war der Jubilar u. a. in Vorna, Chemnitz, 25jährige Zugehörigkeit zu den Städtischen Bühnen
Schweidnitz, Stolp und Zobten tätig. Düsseldorfs. I n Breslau geboren, erhielt sie in

München ihre Schauspielausbildung. Ihre ersten
Nolf Nurmeister feierte am 3. November am Aufgaben führten die junge Künstlerin ans Resi-

Grenzlandtheater Trier in der Rolle des Kapitän denztheater Wiesbaden und ans Stadttheater
Varkhahn in Vunjes „Familienanschluß" sein Lübeck. Von hier holte sie Direktor Zimmermann
2 5 j ä h r i g e s B ü h n e n j u b i l ä u m . Unter den nach Düsseldorf, wo sie als Natalie debütierte. Als
Neifallsbezeugungen der Zufchauerschaft beglück- Gretchen, Lmse, Ophelia, Braut von Mejsnm und
wünschte Intendant Robert Rohde den Jubilar, in vielen Schau- und Lustspielrollen spielte sie sich
dessen künstlerische Lausbahn im Jahre 1909 in immer tiefer in die Herzen der Düsseldorfer.
Stralsund begann und über Greifswald, Vad Später im älteren Fach tätiss, schuf sie, unterstützt
Neuenahr, Frankfurt (Oder), Neval, Kattowitz, von einer vollendeten Maskenkunst, als komische
Oberhausen, Hamborn und Mülheim (Ruhr) Alte prachtvolle Typen. An ihrem Ehrentage konnte
führte. Sowohl die Verufskameraoen als auch die die Jubi larin viele Ehrungen von feiten der Stadt
Theaterfreunde bezeugten dem Jubilar ihre Wert- und der Verufskameraöen entgegennehmen.

schatzung. 4Njähriaes Bühnenjubiläum
Wilm Dammann. 1. Charakterkomiker und Spiel- Das Stadtbheater Landsberg a. d. W. veranstaltete

leiter, konnte als Gabriel Fabre im Lustspiel am 16. Februar einen Ehrenabend für zwei seiner
„Mein Sohn, der Herr Minister" am 11. Januar Mitglieder, die an diesem Tage ihre Mährige Zu-
am Stadttheater Krefeld seine 25jährige Zugehörig- gehörigkeit zum deutschen Theater feiern konnten:
keit zum Bühnenberuf seiern. Dammann wurde Frau Anita Meischner-Nrand, Schauspielerin und
in Wiesbaden geboren, verbrachte seine Jugend in gleichzeitig Vertrauensdame an ihrem Theater, war
Halle, wo er auch seine Ausbildung als Schau- während ihrer künstlerischen Laufbahu am deut-
spieler fand. Vor 25 Jahren begann er in Rostock schen Theater in Libau, in M.-Glaöbach. Putbus,
seine Laufbahn, die der Weltkrieg unterbrach. Greifswald, Wilhelmshaven. Schneidemühl. Han-
Dammann stand von 1914 bis Kriegsende im Felde nouer, Memel, Düsseldorf, Glogau und Bad Salz-
und wurde als Offizier ausgezeichnet. Nach dem brunn tätig. Der Schauspieler und Spielleiter
Kriege nahm er seinen Beruf am Landestheater Paul Heinrich, Kriegsteilnehmer und langjähriger
Meiningen wieder auf, kam über Bremen nach Obmann des Landsberger Theaters, hat in Werni-
Altenburg i. Thttr., wo er vom jugendlichen Komi- gerode, Cottbus, Erfurt. Stralsund, am Hamburger
ker und Vonvivant zum Fach des 1. Charakter- Schillertheater, in Zittau, Neisse und am Natur-
komikers und Spielleiters überging. Er war auch theater Rabenstein (Sa.) gewirkt. Das Stadttheater
am Neußischen Theater Gera verpflichtet. Dam- Landsberg spielte am Ehrenabend der beiden
mann wurde nach 15jähriger Tätigkeit an Thttrin- Jubilare das Lustspiel „Kattun und Seide" von
ger Landestheatern 1935 zum Thüringischen Staats- Harald Bratt, in dem Frau Meischner-Vrand das
schauspieler ernannt. Über das Stadttheater Würz- Hausfaktotum Minna und Paul Heinrich den
bürg kam er zu Beginn dieser Spielzeit nach Krefeld Gustav Kilian verkörperte. Der Präsident der

Reichstheaterka.mmer ehrte die bewährten Vühnen-
25 j ä h r i g e s B ü h n e n j u b i l ä u m . künstler durch Glückwunschschreiben und I ub i -

Der Schauspieler und Schauspiel-Inspizient am läumsgabe.
Deutschen Nationaltheater Osnabrück, Ernst «z .̂.s <^:«.:^ 4.
Friedrich, feierte am 5. Apri l sein 25jährigcs ^ " " Henrich s
Verufsjubiläum. Als Sproß einer alten Theater- Am 24. Mai verstarb im 64. Lebensjahre der
familie (schon die Urgroßeltcrn waren als Schau- Schauspieler und Spielleiter Paul H e i n r i c h ,
spieler tätig), mußte er bereits als Knabe in Kin- dessen 4Njähriges Bühnenjubiläum wenige Monate
derrolleu auftreten. Seine eigentliche Bühnenlauf- vorher, am 16. Februar, das Stadttheater Lands-
bahn aber begann er im Jahre 1914 als Anfänger berg a. d. Warthe mit einem Ehrenabend festlich
im Schauspielfach bei einer kleinen Wanderbühne beging,
in Lcngerich i. W. unter der Direktion M. Schaub.
Nach IV2 Jahren Pionierdienst an der Front war Gm,l»e Asper f
er dann als Schauspieler und Sänger an den Thea- I n Hanau a. M. verstarb am 15. Januar die
tern in Soest-Hamm, Lüdenscheid i. W., Winter- Schauspielerin und Souffleuse Frau E m i l i e
garten Bochum, beim Truppenthcater Sennelager, A f p er. Seit 19NN als Schauspielerin in Klagen-
Sommertheatcr Emden-Vorkum und an öen Jenaer fürt. Innsbruck, Salzburg, Troppau, Gablonz und
Kammerspielen in Kassel tätig. Vor 18 Jahren Aussig tätig, ging sie im Jahre 1912 in Zittau zum
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Fach der Souffleuse über. Diese Tätigkeit übte sie Am 28. März 1939 starb in München der Schau-
in Guben-Forst, Landsberg a. d. W., Arnstadt- spieler Heinz Voßle im Alter von 63 Jahren. Seine
Sondershausen, Detmold, Neustrelitz, Osnabrück Laufbahn begann er in Amberg, Negensburg,
und zuletzt zehn Jahre lang in Halle a. ö. S. aus, Riesch-Vühne und gründete dann selbst eine Theater-
bis im Jahre 1935 eine schwere Krankheit sie zwang, gruppe, die „Inntaler Volksbühne", deren Leiter
sich vom Beruf zurückzuziehen. Eine Abordnung des er von 1907 bis 1933 war.
Personals des Hanauer Stadttheaters unter Füh-
?"k? ^ ? Obmannes gab der Entschlafenen das ^m 21. April 1939 verstarb die frühere Schau-
letzte welen. spielerin und Sängerin Eugenie von Düringsfeld-
».^ . »> , ^ Zeislmeier im Alter von 78 Jahren.
Albert Nozenhard s

Am 13. Januar 1939 verstarb in Stuttgart im L a u r a F a a ß f
Alter von 78 Jahren der Schauspieler und Charak- I n Neustadt-Walönaab verstarb im Alter von
terdarsteller Albert Vozenhard, der jahrzehntelang 77 Jahren die Schauspielerin Laura J a aß, geb.
als der erklärte Liebling des Hamburger Thalia- Ruschmann, Gattin des Theaterdirektors O. Faaß.
Theater-Publikums galt. Das „Hamburger Frem- Die in Süddeutschland gut bekannte Künstlerin
denblatt" widmet dem Verstorbeneu einen aus- entstammt einer der ältesten Theaterfamilien
führlichen, herzlich gehaltenen Nachruf, dem wir den Deutschlands und hatte sich erst vor drei Jahren
folgenden Auszug entnehmen: nach einem arbeitsreichen Leben von der Bühne

„Am 14. Februar 1860 wurde Albert Vozenhard zurückgezogen,
in Mm geboren, der heiteren Stadt mit einem der
ältesten städtischen Theater Deutschlands. Die Erich Flügge f

Ii<7s>'> nosk ^ t i t t i i l ^ ^ lilipT» Z>ik 9ssf>pi's nm, 31» n „ i l ' ! ' ^wamp ie i e r uno Hanger ^ r i c y ^ t u g g e . vsli
d u r M ^ Vraunschweig am 17. März 1884 geboren, besuchte
ten Da? tellern de erste SvrMe der Nuün^^^^ er dort das Gymnasium unö das Konservatorium,
^ u ^ n aber dan einer ^ N"ch Beendigung seines künstlerischen Studiums
wieder keimkebrt weil sein reinlicl es ^er! nack Whrte ihn sein Weg als erster Operettentenor nach
f^issft,!',' Iln.issfü' sssiT-il» s!<̂K 7tt t>in sl'stl'npT' ^nls I,«f, Avtesvaoen, VenDronn, AU stg, !ucunner i . "w.,
sl'lii' sf>ar<,lft>e?jstis<5 siiT» sx»« inn^pn 3^s>3' s?vn z ta i iers lau iern, V o n n , zappeln, A.uenne:n, -«olyum,
alten Bo^ nannte man ilin später allaemeiu: Gera und Gotha. Nach dem Weltkrieg, den Flügge
A ^ i . Ä i " " " " ^ " " " :yn ipater allgemein :n ^ ^ ^tgemacht hat, ging er in das Fach des

^, ^ ^ ^.. ,. ^ Operettenkomikers und Spielleiters über. Seine
Doch die Nuckkehr des sauberen Jünglings war ^tzte Wirkungsstätte war das Landestheater

nicht von langer Dauer er brannte zum zweiten Nuldolstadt-Arnstadt, von dem er mitten aus einem
Male diurch und bestegte endlich den Widerstand arbeitZfreudigen Schaffen heraus unmittelbar nach
seines Vaters. Schon im März 18,7 konnte er am h^ Vorstellung zum ewigen Ensemble abberufen
Stuttgarter Hoftheater debütieren als der ,Schuler' wurde
im Faust. Aus dem Schüler wurde erstaunlich schnell
ein Mmter. Von 1879 bis 1884 verlegte er das Feld Maarten van Geldern lGrosj s
seiner Tätigkeit nach Nußland, wo er an den ersten ^ ^ „„„ . ^ . ^ <- ^ «
Bühnen von St. Petersburg und Moskau eine Am 7. Januar 1939 starb in Berlin nach kurzer
Wandlungsfähigkeit von ungewöhnlicher Spann- Krankheit der Opernsänger Märten vm: Geldern,
weite entwickelte. Er spielte den Nomeo und den Seine Laufbahn, die er im Jahre 1908 an der
Neiflingen, den Vettelstu'denten und den Carlos, Münchener Hofoper als „Graf Luna begann,
den liebenswürdigen Schwerenöter und den klassi- führte ihn an das Hoftheater Braun,chweig, nach
schen Helden ' Danzig, Hamburg, Aachen, Berlin, Essen, Trier und

Ss ausgerüstet und wohlvorbereitet kam Albert A ^ u r g Z- V r A u ^ aus gebe hi^enG
Vozenhard im Jahre 1885 ans Thalia-Theater nach " " l t e er Wr 3w0i Jahre in Amerika, velstngfors
Hamburg. Und es dauerte gar nicht lange, da " " " "iga.
wußten Direktion und Publikum, daß die neu- ^ . . , «t«^:^ 4.
gewonnene Kraft noch mehr Eisen im Feuer hatte, " " " wuuty -s

.die nun zündende Funken schlugen. Neben dem Am 24. April verstarb nach langem schwerem
Vonvivant und dem Helden kam ein Komiker zum Leiden im Alter von 42 Jahren der komm. Landes-
Vorschein. aber nicht einer, der sich krampfhaft zu leiter der Neichstheaterkammer Gau Mainfranken,
komischen Wirkungen zwingen mußte, fondern dem Opernfänger Karl Güllich. Als langjähriges Mit-
das komische, humorige Element im Blute lag, und glied des Stadttheaters Würzburg hat er im Gau
der es spielend leicht und mit eleganter Grazie auf Mainfranken an entscheidender Stelle am Aufbau
die Bühne trug. des Deutschen Nationaltheaters mitgewirkt. Seine

Unzählige hat er entzückt mit seinem Können, das menschlichen und künstlerischen Eigenschaften werden
stets von Scharm durchleuchtet war, Unzähligen hat ihn als ein Vorbild an Pflichttreue und Einsatz-
er frohe Stunden bereitet, weil er eine innere Froh- bereitschaft im Gedächtnis derer weiterleben lanen,
heit ausstrahlte, die stets bei allem Temperament die zu seinem Lebens- und Wirkungskreis gehörten,
des geborenen Mimen eine feine Mäßigung be-
wahrte. Auch wenn Albert Vozenhard auf über- I n Hummelstadt bei Bad Kudowa verstarb im
mutige Effekte, die er keineswegs verschmähte, Alter von 82 Jahren der Schauspieler Pg. Emil
seinen wachen Theatersinn richtete, blieb er der Herr Wirth. Er war lange Jahre am Düsseldorfer Stadt-
im stäubchenlofen Mantel und mit korrekten Ga- theater tätig, beging dort sein 50jähriges Vühnen-
maschen bekleidet: ein letzter Kavalier aus alter, jubiläum und wurde im Jahre 1926 pensioniert,
guter Schule. So sehen wir ihn vor uns, und so Seit 1931 gehörte er der Nationalsozialistischen Be-
wirb er in uns weiterleben." wegung an.
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(s iaK Über d ie 3t i f tUNq ^- Orchesterdirigenten, wenn sie allein fahren und
^ sich zu einem Konzert begeben oder rückkehren.

des N a t i o n a l e n X o m p o s i t i o n s p r e i l e s 5V Der k a u f m ä n n i s c h e L e i t e r e i n e s
>̂ c>." 5. ^ .̂ .̂  . « . ^ l« ^e^ E n s e m b l e s , der aus geschäftlichen Grün-

Zur Forderung des zeitgenossischen musikalischen ^ n Mein fahren muß, um einen Abschluß zu-
^vchaffens stifte ich einen Kompositionspreis in Höhe stände zu bringen.
von jährlich 15 000 R M . Die Generaldirektion der Staatseisenbahn

Berl in, den 11. Jun i 1939. kann in besonderen Fällen den kaufmännischen
Der Reichsminister für Volksaufklärung und ^ " e r n der Ensembles die Genehmigung er-

Hropag'anda': Dr. Goebbels. ' " nachfolgenden
A. K ü n s t l e r oder andere Personen der Ensem-

ke i se -sonde resmäk igung i n I ta l ien bles, die bei ^.angegeben sind und die die
l - ««-^ ^ «. «. », . ^ ^ ^ V l « Reise allem durchfuhren müssen, um sich von
für Mitglieder der Retchstheaterkammer ihrem Theater zu anderen Aufführungen zu

Die Reichstheaterkammer ist auf dem diplomati- begeben oder um zu ihrem Ensemble zurück-
schen Wege neuerdings auf die Ermäßigungen hin- zukehren.
gewiesen worden, die nach dem Tarif der italieni- H. Faustkämpfer . . . Konzertisten, Quartette, Ter-
schen Staatsbahnen auch für deutsche Berufs- zette, oder V a r i e t e k ü n s t l e r , ebenso Or-
reisende ihres Zuständigkeitsgebiets gelten. Diese chester, soweit sie dies beruflich ausüben und
Bestimmungen („Spezialermäßigung für Theater- allein reisen, um sich zu Vorstellungen zu be-
ensembles u. dgl.") lauten: geben und zurückkehren. Der Zweck der Reise
1. Die Genehmigung wird nur Personen erteilt, muß dokumentiert werden.

die einen der im nachfolgenden Paragraph 2 D i e f e A n o r d n u n g f i n d e t a u f E n -
angegebenen Berufe ausüben. s e m b l e s u n d P e r s o n e n ( w e n n sie e i n e n

2. Die Konzession findet für Reifen Anwendung, d er vo rst eh end en B e r u f e a u s ü b en) A n -
die diese Personen aus beruflichen Gründen W e n d u n g , auch w e n n d re fe a u s dem
ausführen, ebenso für den Transport ihrer A u s l a n d k o m m e n u n d n icht t t a l t e n t -
Reauisiten und Tiere, und zwar nach folgender scher S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t s i n d .
Aufteilung: (Genaue Angaben sind in den italienischen Reise-

^ . E n s e m b l e s von S c h a u s p i e l e r n , von büros zu erfahren.)
S ä n g e r n , T ä n z e r n , V a r i e t e s , Z i r -
kussen und anderen Ensembles, wenn sie in ßetr. lZüNNenverMit t luNg
Gruppen von mindestens zehn Personen reisen. _. ^. .^ ^ . ^ «, . ^ . ^ ^ < «
Ferner bei Ensembles, die aus Künstlern zu- , Der „Vuhnenuachwets der Retchstheaterkammer
sammengesetzt sind, die unter Führung eines legt nnt Wirkung vom 8. J u l i 1939 seine Vernntt-
Direktors reisen oder die zur Verfügung eines lungsstellen Berl in W 9 Potsdamer Str. 10, und
Theaters stehen und die Reise unternehmen, Berl in W 62, Keithstr. 10, zusammen. Seine An-
um Opern- bzw. Schauspielvorstellungen zu s^ i f t lautet dann:
geben, oder auch Konzerte, Radioübertragun- Berl in W62, Wittenbergplatz 4,-
gen usw. Fernruf: Sammelnummer 25 92 66.

Außer den oben genannten Künstlern haben *
noch Anspruch auf Ermäßigung diejenigen Die „Amtliche Verrechnungsstelle für Nühneuver-
Personen, die direkt an der Durchführung der mittler in der Reichstheaterkammer" verlegt mit
Aufführungen beteiligt sind,' ebenso alle, die Wirkung vom 8. J u l i 1939 ihre Vüroräume nach
technische oder kaufmännische Funktionen aus- Berl in W 62, Wittenbergplatz 4,-
zuführen haben. Außerdem die Kinder der Fernruf: Sammelnummer 25 92 66.
Künstler bis zu 14 Jahren.

Ausgeschlossen sind: Impresarien, Theater- ßetr lZül inenverleaer
agenten, Theaterdirektoren oder Konzertveran- ' ^
stalter, und im allgemeinen alle diejenigen, die Hans Vartsch-Verlag, Budapest. Der in Budapest
bei der Direktion oder bei den Künstlern an- ansässige Hans Bartsch-Verlag gibt sich den Büh-
gestellt sind und nicht direkt zum Ensemble nenleitungen gegenüber als Mitglied des Fachver-
gehören. bandes aus und unterschreibt auch Aufführungs-

n z^ck?st<'i'mi,sif?i' vertrage, in denen er ausdrücklich diese Mitglied-
^ ^ , ^ ^ . < schaft bestätigt. Es wird darauf hingewiesen, daß
c!. Filmschauspieler... h ^ Hans Bartsch-Verlag n ich t Mitglied der Ver-
v . Kunstflieger . . . A k r o b a t e n , Z a u b e r - einigung der Bühnenverleger und auch nicht vom

k ü n s t l e r , E q u i l t b r i s t e n , M u s i k e r , Herrn Präsidenten der Neichstheaterkammer zum
R a u b t i e r d r e f s e u r e usw., wenn sie in Abschluß von Aufführungsverträgen für Deutsch-
Gruppen von mindestens zwei Personen reisen, land zugelassen ist.
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^ ^ « ß k e ^ v s Ä^«ltzNß>N H n ^ l t ß l t ^ ' ß l l ^ ^tadt S t e y r für das Stadttheater Stem',' <,n-
V k M W V V V U Y N M ^ U y r v U z y K ^ 4 v tendant: Hans Pernegger-Pernegg, bisher Rechts-
. ^ ^ . „ «, ? < ^ » träger des Theaters.

^ " w " e r b u h n e n ^ ^ . ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ . ^ Sommerspielzeit im
Die Arbeitsausschusie der Neichstheaterkammer Kleinen Theater Unter den Linden, Berlin (Zn-

— Fachschaft Buhne — an den Sommerbuhnen lassung ist erteilt)
werden ersucht, durch Rückfrage bei der Vühnen-
leitung festzustellen, ob die von uns versandten ^ e i l i ü i k « 5 , . ? , . -
Fragebogen für das nächste Vühnenjahrbuch aus- ^ r e t l l y t v u y n e n .
gefüllt und an uns zurückgesandt worden sind. Wo Deistcr-Freilichtbühne Barsinghausen (Zulassung
dies noch nicht geschehen ist, bitten wir die Absen- ist erteilt),
dnng unverzüglich zu veranlassen. Verein Vaterländische Freilichtspiele e. V. Vent-

Um Druckfehler zu vermeiden, empfehlen wir, me heim (Zulassung ist erteilt).
Fragebogen mit der Schreibmaschine ausfüllen zu Oberharzer Waldbühnc e. V., Clausthal-Zeller-
laue"- . . « , . . . . , . . ^ feld, Göringstr. 37 (Zulassung ist erteilt».

Sollten die Vordrucke nicht eingegangen oder ^..ilickitsn^s^ l^^nsinn^« .. n m.'lntin>„>n l ^n .
dort abhanden gekommen sein, so ersuchen wir die l^.^N'^^V ^ lnyamcn (Zn
Bühnenleitungen um sofortige Anforderung von " ' 'M ig in erteilt).
Ersatzfragebogen. Kultur-Heimatgemeinichaft Bückeberg, Hameln

Die ausgefüllten Personalbogen müssen von der lZulassung ist erteilt).
Vühnenleitung und dem Arbeitsausschuß verant- Volkskunstvereinigung Heidenheim e. V. Heiden-
wortlich unterzeichnet sein. heimer Volksschauspiele, Heidenhcim an der Brenz

Endtermin für Rücksendung: 15. August d. I . lZulassung ist erteilt).
2 w?lw«fin^ ,»«l» 5nt?«sckn» Heimatspiele Niederschopfheim, Niederschopfheim.
' ' D^am? d U b^den°Vü^njahrbuchspalteu voll- Stadt Ions für Freilichtbühne in Zons.
ständig und möglichst mit lückenlosem Material aus- U n t e r a r u n n ? w p i 5«.,. l.^ 3̂  k o « i ?v"
gestaltet werden können, bitten wir alle beteiligten " n t e r g r u p p e „ b e l l e n d e T h e a t e r
Mitglieder und Interessenten um Einsendung von 1. N e u a u f n a h m e n :
Druckmaterial. Der kurzgefaßte Text des einzelnen Direktor Arno N i l l e , Friesen bei Kronach (Zu-
Gedenktages oder Nachrufes foll 10 bis 20 Druck- lasfung ist erteilt) ' " ' " ^
zeilen nicht überschreiten und muß enthalten: Da- Direkte ^n,>f K s l i „ i , t l ^ ^ ^ n? i - ^ . ^ - . „ i5 .
tum (des Gedenktages bzw. den Sterbetag),- Fach- «asse 158 a s^ulassuna iit ^ / . ^ ' H^rgotww.e.--
bezeichnung (Schauspieler, Sänger usw.),- Bühnen- ^ ' ^ ^ ^ (ZulaNung ist erteilt),
laufbahn (Engagementsorte),' Nollengebiet und 2. A u s g e s c h i e d e n -
Mitgliedsnnmmer des Betreffenden. <?>iv^s.,. 55,,^., «^.«^.« ^u«^

Endtermin für diefe Einsendungen: 30. August Direktor Eugen L a n g e , Gotha.
dieses Jahres.

3. Die Aufforderung zwecks Einfendung von Zpendenlc l ieme fü r d a s XV^ lW. 1938/ZY
Druckmaterial für die übrigen Iahrbuchspalten ^ s<,i^,. <«««n nm,,
ergeht wie üblich im September d. I . <b,sw. 90no.̂ o NM.)

Reichstheaterkammer — Fachschaft Bühne A"N"MMle Berlin , , , " " ° ' ^
^ " " ^ D a s P c i , o n a l der Vad lschen N n h n e , K a r l s r n h e . . . . 80 ,—

„ . „ . ,...̂ .....̂  Mitglieder des Nordmart-Landcsthcatcrs Schleswig . . 13,—
^«^^ . . ^ . ^ . ^« .^ -< ^ AW 9"t- Robert Tawallich, Neuß- Hilde Nott, Leipzig,- Dr.
l f H M Z M P P d f , M i t z A l f r e d P o e l l , Dt tssc ldor f l je 1« - N M . ) . . . . . . . 8 « , -
i . - l ^ - -MNÜ Theo Lucas, Düsseldorf,- Stella Ter.tor, Otto Tchönfeldt,

», A l lgemeine Ä » » e » » n » e,,: k^",,«"""" ' " ° " ^" ' " ' " '"" ^"""^ " " " "' «, _
Nigvberg wurde Maz. ^ P i l c k e r (bisher Pfalz- Hano Brackcüilch: Schleswig <je 3,— NM.j . . . , . 18,-
oper Kaiserslautern) ernannt. Heinz (5osta, Walter Iokifch, Horst Nickel, Richard Schnei.

Zum Intendanten des Nordmark-Landestheaters ?"'-)^''m Alo°' Xenia Gordon, Emmi, Ncumann: Bricg
oenvurg) ernannt. Funke, Jos. Fries, Quedcnfcldt, M. «reucr, N. Laportc,

Direktor Arpad B u b i k , Gastfpieldirektion, führt V - ^ I " ' ^°Ä°«^?"l/ke Ursula Vollmer G. Conrads,
eine Sommerspielzeit im Renaissanee-Theater Ber- lN^e?"öa^N^^^^ z37ZK3^'!i?N!!3n^
l i n durch (Zulassung ist ertei l t). Maria «utscheill, Ingcborg Riehl, Nany, Vary, Charles

Direktor Hansheinrich D r a n s m a n n , Leiter U ^ , ZHaar, Vmil Frenz, ^ ^
des Komödienhauses am Schisfbauerdamm, führt Marlitt ocßmann, Lübeck-, Kurt Eigrist, Schleswig (je
eine Sommerspielzeit im Kurfürstendamm-Theater " '^ NM.» ^ '"
und w der Komödie Ber l in durch (Zulassung ist ^nt. Hanns Jessen. Hof a. d. Saale M,-
ertei l t ) . Josef Lindlar, Düsseldorf,- Peter Schmidt, Brigitte

2. N e u a u f n a h m e n : N N i c h f « ' . ^ . ^ " - ' - - . - - ! ' ! - ^ -
Stadt B r tt , f i i r das Stadttheater V r ü ^ I n - N i r ^ M e r , V a o Czimeg: Graz .je 1 , - NM'^ - - ! ^ -

tcndant: Gosnnn Moosbauer, bisher Rechtsträger G<.p»' Pots«, Hans Piber, Lydia Mar/ Alma Mayer,
des Theaters. Erwin Vcrbizh, Rudolf Eawonty: Graz sie 0,30 NM.) . . 3,—

Stadt R e i c h c n b e r g für das Stadttheater Nühnenuall der Bühnen von Leipzig :«!')!!,-̂
Neichenberg- In tendan t : 'F r i t z Kl ippel . ^rtsvcrband Grenzlandthcater Tilsit . . . . . . . . 71,«n

Stadt S a a z für das Stadttheater Saaz,- Ju ten - Sa. 4283M
dant: Hans Hansen, bisher Rechtsträger des The- Goebbclsstiftung für Bühnenschaffende 7 2 - 3lM., Strafgelder
aters. Ortsverband Zittail.
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der Neichstheatcrkammer auf Grund der Anordnung Nr. 47.
Der Präsident der Reichstheaterkammcr hat folgende Zulassungen erteilt:

Cornelis Nronsgeest Berlin-Schöneberg, Bühnenlehrer Oper
Hewaldstr. 10

Adolf Lußmann Berlin W15, Vühnenlehrer Oper
Lietzenburger Straße 51

Fritz Soot Berlin-Grunewald, Bühnenlehrer Oper
Wallotstraße 8

Robert Hutt Berlin-Charlottenburg, Btthnenlehrer Oper
Kirchstraße 38

Fred Husler Nerlin-Halensee, Nühnenlehrer Oper
Iohann-Georg-Straße 21

Karl Heinz Lohmann Berlin-Charlottenburg, Stimmbildner Oper
Sybelstrahe 10IV

Clemens Glettenberg Vcrlin-Halensee, Gesanglehrer Oper
Küstriuer Straße 9

Marg. Mehlich-Olden Berlin W 30, Nühnenlehrcrin Oper
Heilbronner Straße 71

Hermine Hagg Verlin-Charlottenburg 2, Stimmbildnerin GesanguudSprechtechnit
Bismarckstraße 12

Hans Streck Berlin-Charlottenburg 5, Bühnenlehrer Stimmdiagnostiker und
Kuno-Fischer-Platz 11II Gesangsmeister

Tr. Heinrich Ggenolf Berlin W15, Nühnenlehrer Stimmbildung
Knesebeckstraße 48/49

Anaelika Kronsbein- Berlin W15, Bühnenlehrerin Oper
Nummel Konstanzer Straße 63

Heinrich Rehkemper München, Bühnenlehrer Oper
Kunigundenstrahe 48

Fritz Krauh München, Tischbeinstratze 2 Bühnenlehrer Oper

KarlSeydel Pullach-München, Bühnenlehrer Oper
Forststraße 6

Ludwig Weber München 9. Gesanglehrer Oper
Herzog-Garibald-Straße3

Luise Willer München, Btthnenlehrerin Oper
Bayerische Staatsoper

John Gläser Frankfurt a. M., Nühnenlehrer Oper
Holzhausenstrahe 13 «, . ^ ^ . ^

Wally Kirsamer Frankfurt a. M., Geianglehremn Oper
Myliusstraße 36

Rudolf Ritter Stuttgart N., Bühnenlehrer Oper
Wiederholdstraße 32

Paul Ioft Hamburg 24, Gesanglehrer Oper
Uhlandstraße 45 ^

Helga Petri Dresden-A.1, Gesanglehrerin Oper, Operette, Chor
Seidnitzer Platz 31

Hildegard v. Fabeck Karlsruhe, Nühnenlehrerin Oper
Stephanienstraße 96

Adolf Schoepflin Karlsruhe, Bühnenlehrer Oper
Franz-Abt-Straße 12

M. Harlan Karlsruhe, Bühnenlehrer Oper
Nürdl.Hildapromenade 11

Marg. Neff Karlsruhe, Bühncnlehrerin Oper
Nismarckstrahe 20III

Wilhelm Trieloff Mannheim, I m Lohr 52 Btthnenlehrer Oper
Anna Rocke-Heidl Mannheim, Parkring 31 Bühnenlehrerin Oper
Wilhelm König Ludwigshafen a. Nh., Gesanglehrer Oper

Au-Straße 6
Anni König-Vomatsch Ludwigshafen a. Nh., Gesanglehrerin Oper

Au-Straße 6
Ulrich v. d. Trenck Karlsruhe, Klosestr. 37III Btthnenlehrer Schanspiel

Arnulf Schröder München 23, Bühnenlehrer , Schauspiel
Sulzbacher Straße 6IV

Dr. W. Meyer-Fürst München 8, Vühnenlehrer Schauspiel
Schueckenburger Str. 37ii
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Elisabeth Huch

Hans Ebert
Max Gäbe
Hugo Rudolph

Walter Kottenkamp

Roderich Arndt

Rich. Dornfeiff

Trude Tandar

Hans Carl Müller
Jochen Poelzig

Franz Schneider

Robert Taube

Lyda Wegener
Günther Hadank

Heinz Stieda
Günther Haenel
Hannes Küpper
Helmuth Gmelin

Lotte Nrackebusch
Kurt Wenkhaus

Dr. Albert Fischer

Elsa Rochel-Müller
Gustav Czimeg
Prof. Dr. Hanns

Niedecken-Gebhard
Robert Volkuer

Prof. Wilhelm Klitsch

Alfred Richter-Anschütz

München 27,
Kolberger Str. 7

Hannover, Wiesenstraße 221
Hannover, Oesterleystraße 4
Hannover,

Ferd.-Wallbrecht-Str. 20
Dresden-Weißer Hirsch,

Küntzelmännstratze 5
Stuttgart,

Hohenheimer Straße 45
Stuttgart,

Am Hohengeren 1
Kassel,

Pettenkoferstraße 6
Kassel, Weyrauchstraße 17
Darmstadt,

Alex and r awe g 35
Frankfurt a. M.,

Lessingstraße 6
Frankfurt a. M.,

Voethovenstraße 51
Berlin W62, Lützowufer 22
Verlin-Charlottenburg,

Kaiseröamm 83
Hamburg 21, Overbeckstr. 3
Hamburg, An der Alster 81
Hamburg, Hoidberg 57
Hamburg,

Heinrich-Hertz-Stratze 72
Hamburg, Iohnsallee 20II
Schwerin (Mecklbg.),

Horst-Wessel-Straße 4III
Bonn,

Eduard-Pflüger-Str. 45
Halle a. d. S., Sophienstr. 2
Graz, Polzergasse 8
Verlin-Charlottenburg,

DouglaZstraße 22
München 13,

Elisabethstraße 30IV
Wien VI,

Liniengasse 2a
Chemnitz,

Hohenzollernstraße 23

Bühnenlehrerin

Bühnenlehrer
Bühnenlehrer
Bühnenlehrer

Vühnenlehrer

Bühnenlehrer

Vühnenlehrer

Bühnenlehrerin

Bühnenlehrer
Bühnenlehrer

Bühnenlehrer

Vühnenlehrer

Bühnenlehrerin
Bühnenlehrer

Vühnenlehrer
Vühnenlehrer
Bühnenlehrer
Bühnenlehrer

Bühnenlehrerin
Vühnenlehrer

Bühnenlehrer

Vühnenlehrerin
Bühnenlehrer

Bühnenlehrer

Vühnenlehrer

Vühnenlehrer

Btthnenlehrer

Schauspiel

Schauspiel
Schauspiel
Schauspiel

Schauspiel

Schauspiel (auch Dramat.
Unterricht, Oper)

Schauspiel

Schauspiel

Schauspiel
Schauspiel

Schauspiel

Schauspiel

Schauspiel
Schauspiel

Schauspiel
Schauspiel
Schauspiel
Schauspiel

Schauspiel
Schauspiel

Schauspiel

Schauspiel
Schauspiel
Oper und Schauspiel

(Dramat. Unterricht)
Dramat. Unterricht in

Schauspiel und Oper
Schauspiel und Opern-

dramat. Darstellung
Schauspiel und Dramat

Unterricht für Oper
(For tse tzungen folgen.)

Vertragsabschlüsse lt. Mitteilungen der amtl. Verrechnungsstelle für oünnenvermittlei

Qpeinabschliiffe Pfeiffer, Margot) 1939/4« B i e l e f e l d , Stadttheater
W i e s b a d e n , Deutsches Theater Schmidt. Ferdinand? 1939/40 Kreuzer, Josef? 1939/40 Neeng.
Noerig, Anneliese? 1939/41 Mar t in i , Gerhard? 1939/40 Neeng. Ioest. Hans-Hennann? 1939/40 Reeng.
W i l h e l m s h a v e n , Stadttheater A l t e n b u r g , Landestheater Nudorf, Trude? 1939/40 Neeng.
Landwehrmann, Hans? 1939/40 Sikorski, Gertrud? 1939/40 B r e m e r h a v e n , Stadttheater
Guilleaume, Margot? 1939/40 A u g s b u r g , Stadttheater Hellmuth, Hilde? 1939/40
Siegmund, Paul? 1930/40 Nceng. - Wiedmann. Claire? 1939/40? Wagener, Hans? 1939/40
Kolbacher, Theo? 1939/40 Dolz, Dolf? 1939/40 Z i h a , Grete; 1939/40
Herrmanns, Isa? 1939/40 A u s s i g , Stadttheater ' ^iete, Ellinor? 1939/40
Niedner, Gottfr.? 1939/40 Wate, Adi? 1039/40 ^ ^ H ^ Z Richard? 1939/40
Keip, Ursula? 1939/40 3°".^"^ ^ ! ^ " C o t t b u s , Stadttheatcr
Veuhoff, Wilhelm? 1989/40 Stark, Anm? 1939/40 Lampmann, Hans? 1939/40
Farberger, Erich? 1939/4« Dohmen, Karl-Heinz? 1939/40 D a n!, i a StaatZtlieater
W u p p e r t a l Städtische Bühnen B e r l i n . Theater am Nollendonplah Aiemar G e r ? 1939/41
Elsel, Kurt? 1939/4« Liedtke, Georg Nich.? 1939/40 Aenmr ^erd , 1939/41
Schymatzek, Vicky? 1939/40 Sucher, Martl? 1. 1. 1939 bis 31. 8. 1940 D es sa « , Deisauer Theater
Loreth-Potansky, Margarethe? 1939/40 B e r l i n , Theater des Volkes Kayser, Karl-Helnz 1 » ^ 0
Z ü r i c h Stadttheater Horstwig, Maria? 1939/40 D r e s d e n , Theater des Volke»
Plohas^'N7raer Karl- 1939 40 Döderlew, Ingeborg: 1939/4« "°« dem Bongart, Nobert? 1939/40
^rohasta ^erger, Kar l , i,^,> N e u t h e n , Oberschles. Landestheater D ü s s e l d o r f , Stadt. Bühnen
Operetten-Abschlüsse Noth, Edith? 1939/40 Stangl, Olga? M39/40
A a c h e n , Stadttheater Weiß, Martin? 1939/40 E l b i n g , Stadttheater
Kraah, Otto? 1939/40 Cordt, Edmund? 1939/41 Forstmr, Hans? 1939/40 Nceng.
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Rr ! " r t stadttheater L e i p z i g , Neues Operettentheater W u p p e r t a l . Stadt Vüünen
Verleger, Mararit? 1939/40 Schoenert, Katharina,- 1939/4« Nassermann Paul- 1939/40 Neena
Külzig, Elsbetss? 1939/4!, Neeng. L i n z , sandestheater Braun Irma- 1939/^ °'
F l e n s b u r g , Grenzlandtheater Ott. Rudolf: 1939/4V Z i t t a u Gienzlanötlieater
Kreutzfelö. Ilse: 1939/40 Lübeck , Stadttheater Nopveney ' Nutl," 1W9/4«
Thiede, Johanna: 1939/4« ^ ̂  Fackler, Robert,- 1939/4« Reeng. Juna^A^ita-1939/40
^ « ^ ' ^ « . ^ l I ° i N ^ Stadttheater Resch, Ernst,- 1939/4« Reeng. Fri^'rich. Franz: 1939/4«
D'?A ^ . " ^ « ^ 1 ^ 4 « M a g d e b u r g , Städtische Bühnen 8 ü r i ch, ̂Stadttheater
F^,«^^ 5>̂ !n«̂  ? ^ n ^ " ^ " " Straß. Hedy: 1939/40 Millradt, Franzi: 1939/4«
N ^ / «^«' ^ ? ^ .« Laparose, Erna,- 1939/4« Z w i c k a u , Stadttheater
Müller ^ Wolter- 1 9 ^ ^ Diekmann, Heinz: 1939/49 sraft, Kurt? 1939/4«
Kckn,^ ^ n l n . n I m i ^ 1 aqc./̂  M e i ß e n , Stadttheater Star^, Helmut.- 1939/40

WV'H?H°a^1939?40°'' ^ ' " ^^"" 'Em^' i^/? '" ^^ " " " " ' ^°'' '^"°
N « 3 a r d ^ ? ^ M°Zrich^N/41^" Schauspiel-Abschltisse
MüR 'G^lw- i n < W Thomalla, Edy.- 1939/41 A a c h e n , Stadtttzeater
^ ? s's e « f < ̂  ̂ V « T^z . i k ^ - , . M ü n c h e n , Theater am Gärtnerplatz Schneider, Herbert,- 1939/4«

Thoms, Heinrich? 1939/40 Meisinger Margot; 1939/4«
Rven Walt?r- ! N 2 ' N?ahm Waldemar,- 1939/42 Klei t, ^Erwin: 1939/40
^n»ert ^ ' « - i ^ n Markus- Konrad: 1939/4« Rueaa, Cläre,- 1939/4«
Kammer Keora- i<U/4« Heesters, Johannes? 1939/41 W« Gastspiele Kienzler, Friedrich,- 1939/4«
Nchhäusl Lilly-' 1939?Neena w jeder Spielzeit Schalla, Hans: 1939/4«
W e r a Reû k Tkeater M ü n s t e r , Stadttheater A u g s b u r g , Stadt. Bühnen
Vierlinäer Emil D i - 1939/4« Nactelmann, Kurt,- 1939/40 Vlühm, Karl: W39/4« Reeng.
Oilaers Maia" 1939/4«' N e i ß e , Stadttheater Kupetz. Herbert? 1939/4«
Unruh Kurt- 19W/4« Neena Schreiber, Maria: 1939/4« Keppler, Hannes: 1939/40
G l a b' b a ch - R h e y dt Stadt. Bühnen Zimmermann, Heinrich: 1939/4N »acobi Franziska? 1939/4« Reeng.
Roland, Isa? 1939/49 N o r d h a u s e n , Stadttheater D5?° " "^ 2 " ^ - 19W/4«
G ö r l i h , Stadttheater Merkel, Grete? 1939/4« Weber, Gunda? 1Ä39/40 Reeng.
Haase, Charlotte? 1939/40 Wagner, Johanna? 1939/4« B a d e n - B a d e n , Schauspiele
Zchreiber-Hoffmann, Eduard: 1939/4« Hirt, Walter? 1939/40 Schütz, Otti: 1939/40
G o t h a - S o n o e r s h a u s e n , N ü r n b e r g , Stadt. Bühnen Prodöhl, He,nZ? 1939/4«

Landestheater Mehnert. Hanni? 1939/40 Reinhard, Gudrun? 1939/4«
Hoffmann, Manfred: 1939/40 O b e r h a u s e n , Stadttheater Timmermann, Joachim: 1939/4«
G r a z , Stadt. Bühnen Schön, Friedl? 1939/4« Nowack, Erich: 1939/4« Reeng.
Lemke, Rudolf? 1939/40 Doerter, Hermann: 1939/40 Matrich, Max? 1939/40 Neeng.
Doppler, Ly? 1939/4« Iarlbak, Else? 1939/4« Zollern. Carl? 1939/40 Reeng.
Nalster, Elsa? 1939/4« O s n a b r ü c k , Deutsches National- Konrad, Paula? 1M9/40
Raul, Fred? 1939/40 theater B e r l i n , Schiller-Theater
Patschky. Max? 1939/40 Blume, Ilse? 1939/41 Lukschy, Wolfgang? 1939/41
G r e i f s w a l d , Stadttheater v. Albrich, Werner: 1939/40 Caspar, Horst? 1940/41
Ailts, Karl: 1939/41 P f o r z h e i m , Stadttheater V e u t h e n , Oberschles. Landestheater
Nettig, Erika? 1939/4« Nalster, Wilma: 1939/4« Holtmann, Ilse? 1939/41
Zimmermann, Dorrit? 1989/40 P l a n e n , Stadttheater Eberharöt-König, Georg: 1939/4« Neeng.
H a g e n , Stadttheater Liemann, Joachim? 1939/40 Huber, Elfriede? 1939/40 Neeng.
Krauh, Alfred: 1939̂ 40 N a t i b o r . Grenzland-Theater Kettler, Lifelotte: 1939/4« Reeng.
K a l b e r s t ad t , Stadttheater Röscher, Erna? 1939/40 Hanke, Günter? 1939/4« Reeng.
Dennhardt, Annellese: 1939/4« Nockinger, Doris? 1939/4« Steidl, Gustav? 1939/40 Neeng.
^ »N V^.' !«M ̂  N e g e n s b u r g , Stadttheater Wittig, Heltmut? 1939/4« Reeng.
HallwegH, Josef? 1939/40 ^ "^ ^.. 1939̂ /40 Bertam, Yorck? 1Ä39/40 Reeng.
H a l l e , Stadttheater A U Truöe? 1939/40 Krüger, Hermann? 1939/40 Neeng.

N"'m's ch e i d', Vergische Nühne B i e l e f e l d , Stadttheater
Kaiser, Llssy, 1939/40 Neeng. Oltersdorf, Erich: 1939/4« Nreyer, Verena? 1939/40
H a m b u r g - H a r b u r g , Stadttheater m o N o ck Stadttheater Kiurina-Leuer, Herbert? 1939/40
Kappet, Karl? 1939/40 Vükwetter Albert v - 1939/4« Grün, Cordula: 1939/40
zich?°AlirI"N9/40" S ? ° r N ' / c k ^ Saacpfalz KnausWalter: 1939/40
Df'r's Z ! ' I o fe?^? 1939/40 « , HnvW? 1939/40 8N ig3 , "HeNf f 1939/40
W e ^ I b o f e f ? ^ "beater ^ ^ Mhea te r Altenk ^
Id'r ansen" W^ler^^Wo"" SperUngL Aina? îN/40 Neeng. Ott̂ n,'Peter/1989/40 Neeng.
Zn1>Nh?im 'StN. Bühne S ch wei l . nitz . Landestheater » ° « ^ ' ' o 3 - " i V ^ "
Mtter Steffi: 1939/4« Graber-Ottendorf, Walter? 1939/4« R ^ " ' ^ " ^ , !939/42

NrNKeMi^/4° Schwerin M ^ S ffleVus",'A^lur'N'40
z°e,'Fn3"b "̂ 39/40 zVom^Hte"/? N N zhe^kak'NdZ^N/?^
I n g ° l s t a d t . Stadttheater S t e t t i n , Stadttheater N ̂  ?. ' s ̂  ^ ! ' i ^ / ^ . . ^ ^
Nother, Ursula? 1939/40 Grell, Elfriede? 1939/40 Z ^ ^ " ^ ^ i^/.<Staatstheater
Heiden Erich? 1939/40 Smerkol, Wally: 1939/4« R3^'n^"^^^K/"a-
Hans, Martha: W39/4« Neeng. Jürgens Friedrich Will).? 1939/40 Neeng. ^«Sch, Vernd-M.? 1939/41
Wentz, Hermann? 1939/40 Neeng. S t e y r , Stadttheater Zn^H^' N ^
Vurgstein, Anton? 1939/40 Hofer, Karl? 1939/40 D ^ s ^ " y ? 1939/40

» , ûV,, -!° Z '̂»'»,» U^«.»MW^ W25üR?«
K a i s e r s l a u t e r n , Pfalzoper U l m , Stadttheater yV,« Nüden V,a- ic»«l<,/än

RWGM^ W^7^M>.^, N^^«"«
K o b l e n z . Stadttheater König, Elf i: 1939/40 Stewke ' l ? U ^ . 1 9 ^ m..n«
Moleen, Albert: 1939/40 Haschka, Idä? 1939/40 Vmmer ENWbetb- 1<«9/^ °'
Wiesemeyer Ilse: 1939/4« W i e s b a d e n , Deutsches Theater W sUeeny Ä a H N / "
K ö n i g s b er g . Stadt Buhne« Eibtnger, Joe? 1939/4« N r e s l a u Stä^tisHe Niibnen
Fischer, Günther? 1939/41 Schütze, Cssarlotte? 1939/41 Neeng. Bernhardt Else- 19^/40
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B n n z l a u , Schles. Landesbühne Breslau Duuant, Jol? 1988/40 Prasser, Louise: 1939/4»
Schager, Gerhard,- 1939/40 Nally, Ilse,- 1939/4« Neeng. Hausse, Haus-Friedrich,- 1939/40
Weymann, Ursula- 1939/40 Braun, Horst? 1939/4« H a n n o v e r , Städtische Nüliuen
von Guaita, Georg: 1989/4« Lindt, Karl Ludwig? 1939/4» Pleß, Ada,' 1939/41
von der Haegen, Gertrud,- 1939/40 von Spallart, Johannes,- 1939/40 Nceng. Meyer-Vruhns Adolf? 1989/40
G l o g a u , Schles. Landcsbühue Breslau F ü r t h i. Vay., Stadttheater Waldemar, Karl,- 1939/W
Frit,ch, Käthe,- 1939/40 Würz, Gerda? 1939/40 Hofer, Claus? 1939/42
Kullner, Harrtet,- 1939/40 Neudürffer, Reinhardt,- 1939/40 H e i d e l b e r g , Städtische Bühnen
Fell, Ursula? 1939/40 Meincke, Günter? 1989/40 Ningelsbacher, Ellen? 1989/4«
C h e m n i t z , Städtische Theater G e l s e n k i r c h e n , Etadtthcater Fleischer, Karl? 1939/40
von Almassy, Susanne: 1989/40 Temmc, Herbert? 1939/40 Fuchs, Hans? 1939/40
Ienßen, Vabette? 1939/40 Salzmann, Karl Joseph? 1939/40 Nccng. Dahlmann, Edith? 1939/40
Just, Gerhard? 1939/40 Berl in, Gertrud: 1939/4« H e i l b r o n n , Stadttheater
Kuhr, Ernst? 1939/41 Necng. I)ahl lHierfche), Dorkes? 1939/40 Fritsche, Iugeborg? 1939/40
Meister, Kurt? 1939/40 Drechsler, Herbert? 1989/40 H i l d e s h e i m , Städtische Bühnen
C o b u r g , Landesthcater G e r a , Neuhisches Theater Hoffmann, Erika? 1939/40
Campl, Ines? «39/40 Tahms, Werner? 1939/40 Volt. Hans Ludwig? 1989/40
Deinner, Alexander? 1939/41 , Forrer Gerda? 1939/40 Tockan, Charlotte: 1939/40
Neuye, Helmut? 1939/40 Weiland. Erich? 1939/40 Schröder, Ernst? 1939/40
Wcidenbiuck, Nols? 1939/40 Bauer Günter- 1939/40 I n g o l st a d t , Ttadttheater
Peschke, Otto Herbert? 1939/40 U U ' ̂ . ^39^1 Kellein, Hermann? 1939/40
Dich, Mar : 1939/41 Mietcns Pia- 1939/40 Olszewski, Ncinhold K.? 1939/40
König, Hans Walt«? 1939/40 ^chmeister Horst- 1989/40 Haubert. Erich? 1989/40 Neeng.
Färsen, Erwin: 1939/40 Necng. Kai er Grete- 1939/40 Neena Kraatz, Wolf? 1939/40

Neeng. Zn ^owtner , M?rwh?r7?1989/40 Neeng. 8 « ' ^ Ursula Eoa? 1939/40
Hänfen' " ^ r i s ^ H N " " Z'eIu '̂HS-'̂ ?^^^^ Wo"l,Mth ?̂  1939U°""'beater

D a n z i g . Staatstheater « ° " s / tu i t , 1939/40 ' '^^ ^ „ ^ ^ . ^ «andesbühne
Borscke Dieter- 1M9/41 l»>: e f i cn , Stadttheater >,,!«« ifviils^,» ium>//in
Tahel, W i l m a ^ ' i « ^ ^«hl-KMer, Ingeüorg? 1939/4« Fra^n " Arno- 1 «
D a r m s t a 5 t , Hessisches Landeötheater Erler Walter? 1939/40 Neeng. ^ i ̂  i / Vereinigte Städtische Theater
uon Reibnih, Ursula? 1989/4« Neeng. Lapurte, Naoul? 1939/40 Völker Ursula- 1939/40
Biactcüusch, Hans? 1989/40 Camnenbcrg, Hans? ,«W/40 Zschokke, Johanna? 1939/40
Harvrccht, Nobert? 1939/41 Neeng. Wodo-Lowch Slegfrled? 1989/40 (zh^t, Gotthard? 1W9/4«
Sladct, Ernst? 1939/40 Neeng. Lciprecht, Elyabeth? 1989/40 „ „ ^ h'^ Schalk, Nautraut- 1939/40 Necng
Nirtemeyer, Nudolf? 1939/4« U . - G l a d b a ch - N h e » d t , Stadt. V . Koch, Maria? » 4 « ' " ° '
Wibel, Brigitte? 1939/40 Keuue, Gustau? 1939/40 Eofsovel, Eduard? 1939/40
Thiele, Iobst Tiüor? 1989/41 Netz, Leo? 1989/40 Tautz Walter- 1939/4«
D o r t m u n d , Stadttheater G ö r l i t z , Stadttheater K l a g e n f u r t , Stadttheater
Stemctz. Max? 1939/4« Friese, Hildegard? 1939/4« Peter, Susi? 1989/4«
D r e s d e n , Staatstheater Wedlich, Manfred? 1939/40 K o b l e n z Stadttheater
Zinn, Gerda? 1939/41 ' G ü t t i n g e n , Stadttheater Nichter, Herbert? 1989/4«
D r e s d e n , Theater de^ Bolte^ Kaemmler, Hans? 1939/4« Nceng. Schwiers, Ludwig? 1939/40
Kilbulger, vans Joachim? 1939/4« E ^ H^tha? 1939/4« Neeng. K ö l n , Schauspielhaus
?«^äi«^"ä.3°'"^H"'^ Dallmann. Anneliese? 1939/4V Hett ng W ' 1 9 8 9 / 4 "
Tlmerdlng, Han^ 1939/40 Seippel, Edda? 1939/40 Geldern, Nainer? 1939/42 Nceng.
Andermann ^ra^- i939/40 Neena Nonaeker, Senta? 1939/40 Thormann, Erich? M39/4« Neeng.

G r a z , Stadttheater Eossy, Hans? 1939/40
Ao^lnne ssliristian- 19W/40 N?cna ^ " ' " ^ P ° " l a ' «39/4« Nlasius, Ursula? 1939/41
I?«n « ^ ^ " i ^ ? / a i ^äger, Hans Ernst? 1939/4« Winzer, Helmer? 1939/41
^«»!.s/«ll c?/l/. ic>^/.l> Hcusch, Helmut? 1939/40 Vollcrt, Gisela? 1939/41
Nivvei/^H? ^ M89/4O ^ ^ " ^ ' Anneliese? 1989/40 Wolfsperger, Nuth? 1939/42
'^ckneider Edith - 1939/4« ") ü st r o w , Mecklenburg. Landcsbühne K ö n i g s b e r g , Städtische Bühnen
L a e r und ^ r a n » e n s b a d Stadtth Vrunumüller, Herta? 1939/4« Bits, Walter? 1989/40 Necng.
^teinmann Valeria- 1939/40 ' " " " " ) . ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ g . K o l b e r g , Stadttheatcr
E l b i n g ' Kadttheater schult, Ursula? 1939/40 Recng. Wick, Arnim? 1989/4«
Hinkel, Hannclore? 1939/40 Stoegcr, Anni? 1939/4« Neeng. - K r e f e l d , Stadttheater
Schubers. Brigitte? 1939/4« Kammer, Heinz? W39/40 Ziehnert, Georg: 1939/40
Hilliae?' Walter 1939/40 Fomm, Siegried? 1939/40 Ockel, Heinz? 1989/40
E r f u r t , Städtische Bühnen Kassel, W.? 1939/40 Neeng. L e i p z i g , Städtische Bühnen
Vurghardt, Margit? 1939/40 Neuwirth, Kar l : 19Z9/40 Knorr. Nichard? 1939/40
Kipp Ewald? 1939/40 Nyssrin. Fritz? 1939/40 Urban-Kneidlingcr, Lola? 1939/40
Grundmann, Helene: 1939/40 Veck, Grcte: 1939/40 Neeng. Necknitz, Hans Joachim? 1939/42
Siebert, Georg? 1939/40 Arnhold, Willy? 1939/40 Neeng. Warnte, Alice? 1939/40 Nceng.
Steingraf, Kurt? 1939/40 Grunitzky, Harry? 1939/40 Neeng. Fülh, Traute? 1939/40
Kandcls, Julius? 1939/41 H a g e n , Stadttheater Handschumacher, Heini? 1939/40 Neeng.
Tenzel, Suse? 1939/40 Glos, Erna: 1939/40 Schwetter, Karl? 1939/40 Neeng.
Lennbach, Christian? 1989/40 Sang, Nudolf? 1939/40 Kutschern, Franz: 1939/40 Neeng.
E s f e n , Stadttheater Heisinn, Günter? 1939/40 L e o b e n , Alpengaubiihne
Groth, Hans? 1989/40 Necng. Schwarz, Walter Mar? 1989/40 von Scholz, Edcltraut? 1939/40
Neumann, Ursula? 1939/40 Nccug. Eichberg, Hclmuth? 1939/4« Vogt, Karl,- 1939/40
F l e n s b u r g , Grenzlandthcater Plankemann, Heinz: 1939/4« von Poosch, Evelyn? 1939/40
Andre Nolf? 1939/40 Neichmann, Willy? 1939/4« L i n z , Landestheater
Heil, Adolf: 1989/40 Pctersen. Heinz: 1939/40 Lehmann, Fritz: 1939/40
Nennewitz, Grete? 1939/4« H a l b e r st a d t , Stadtthcater Schachinger, Erich? 1939/4«
F r a n k f u r t a. M., Stadt. Biihncu Wichmann, Joachim? 1939/40 Brand, Georg? 1939/4«
Neuter, Helmut? 1939/42 Borck, Christina- 1939/40 Bankel, Willi? 1939/40 Neeng.
Pierenkämper, Maria? 1939/41 Pollems, Hans-Joachim: 1939/40 L ü b e c k , Städtische Bühnen
Pudor, Viola? 1989/42 Tchmude, Erich? 1989/40 von Oppermann, Jutta? 1989/40
Ninter, Grete? 1939/42 Kittlcr, Gerhard? 1939/40 Naupach, Walter? 1939/4«
Zibell, Walter? 1939/..'ll H a l l e , Stadttheater Leyrer, Willy? 1939/40
von Wallerstain, Elinor? 1939/42 Bergmann, Gertrud? 1939/4« Neeng. Thiesing, Dorothea? 1939/40 Neeng.
Musil, Erich? 1939/42 H a m b u r g , Staatl. Schauspielhaus M a g d e b u r g , Städtische Bühnen
Nichter. Walter? 1939/42 Nleckmann, Herbert? 1989/42 Schora, Peter? 1939/40
F r a n k f u r t / M . , Nhein-Main. Landcöb. Bürger, Otto? 1939/42 Vehlber, Elisabeth? 1939/4«
Evcrth, Lutz? 1939/40 Wimmer, Maria? 1939/41 Neeng. Barufski, Frank? 1939/4«
F r e i b u r g , Städtische Bühnen H a m b u r g - A l t o n a , Dt. Volksth. Nöhrer, Ekkehard? 1939/4«
Glander, Christiane? 1939/4« Mielitzer, Helene? 1939/4« Neuckelmann, Heinrich? 1939/40
Teufel, Heinz? 1939/4« Wagner, Ilse? 1939/4« Koch, Wilhelm? 1939/40
Steffen, Helga? 1989/4« Lauffen, Nichard,- 1939/4« Wcgener, Io? 1989/41
Lehnhering. Carl-Eugen? 1939/4« Mahnte, Hans? 1939/40 Tchwark, Friedrich? 1939/4«
Dr. Fühler, Nrmas-Sten? 1939/4« H a n a u , Stadttheater Lanr, Ilse? 1989/40
Dauch, Willy? 1939/4« Pfeil, Lhiistl? 1939/4« Neeng. Kürten, Wilhelm? 1939/4«
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M a i n z , Stadtthcatcr Stuttgart, Schauspielhaus Geihe, Ellen; 1939/40 Norre, Matthias,- 1939/40
Cornwan, Heinrich 1989/40 Schill, Herbert) 1939/40 Fabry. Rudolf: 1939/40 Krüger, Fritz,- 1939/40
Mannheim, National-Theater Trier, Grenzlandtheater Kemetmüller, Willi,- 1939/40 Becker, Peter: 1939/40
Martienzen. Gerd: 1989/4« Faßbinder, Gisela,- 1939/40 Schock, Alwin,- 1939/4« Gießen, Stadttheater
Sterzenbach, Benno? 1939/40 Amcnde, Paul; 1939/40 Nommel, Lonny; 1939/40 Neuhansen, Malta,- 1939/40
Pschigode, Karl? 1039/40 Nredensteiner. Horst: 1939/40 Luckhardt, Heinrich: 1939/40 Tiehe, Martin,- 1939/40
Meißen. Stadtthcater Nau, Anja? 1939/40 Frau Evers-Farius, E.; 39/40 M.-Madbach-Nheydt, Stadt. N.
Naumann-Grandeit, K.; 1939/40 Siegert, Siegfried; 1939/40 Perlitz, Hermann-Benno,- 39/40 Bergerhoff, A>: 1939/40 Necng.

Reeng. Troupau, Stadttheater Neudahm, Eva,- 1939/40 Görlitz, Stadttheater
München, Bayer. Staatsgüter Feichtegger, Hertha? 1939/40 Feige, Else: 1939/40 Schäfer, Torr i t ; 1939/40
Pasetti, Peter,- 1V39/40 Kasper, Isolde: 1939/40 Labriaire, Ellen,- 1939/40 «üttingen, Stadttheater
Afritsch, Viktor,- 1939/40 Pall, Hans,- 1939/40 Schumann, Margarete: 1939/40 Pütz, Christel,- 1939/40
München, Ksp. i. Schauspielh. Grienauer, Siegfried,' 1939/40 Karrcr, Lisa,- 1939/40 Graz. Etadttheater
Ponto, Aler.; 1939/41 Nceng. Wegeler, Richard,- 1939/40 Neudahm, Regina,- 1939/40 Suchanka, Seraphine; 1939,40
Münster, Stadtthcater sseist, Richard,- 1939/40 Berlin. Volksupcr Suchanka, Paul,- 1939/40
Pongs, Eriuin: 1939/40 Neubauer, F.: 1930/40 a. G. Große, Johanna: 1939,40 Nompel, Paul,' 1939/4»
Pcschties, Hans-Werner; 1989/40 Fell, Rosemarie,- 1939/4» Braun, Käthe,' 1939/40 Schüning, Margarete: 1939/40
Koch, Horst: 1939/40 Olbricht, Ingeborg; 1939/40 Blum, Willy,- 1939/40 Richter, Hermann,- 1939/40
Rate, Hans-Joachim; 1939/40 Iürgensen, H. D.; 1939/40 Tchcrer, Leni: 1939/40 Deubner/ Ellen: 1939/40
Radtke, Christian Willi,- 1V39/40 Ulm, Stadttheater Tchrader, Nos-l; 1939/40 Hauer, Karl; 1939/40
Benkhoff, Fränze; 1939/40 Rühl, Karl-Heinz: 1939/40 Vohs, Dela,- 1939/40 Recng. Schinz, Karl,- 1M9/40
Martins, I l l a ; 1939/40 Lindemer, Christl; W39/40 Dankleff, I . ; 1V39/40 Reeng. Hagen, Stadttheater
Neiße, Stadtthcater Bürwenich, Marianne,- 1939/40 Neber, Heinrich,- 1939/40 Scheele. Irene: 1939/40
Böttcher, Hannelore; 1939/40 Suhrmann, E.; 1939/40 Neeng. Heimberg, R.,' 1989/40 Neeng. Hamburg, Staatsoper
Leber, Margot; 1989/40 Teder, Curt; 1939/40 Reeng. Kachelbrieh, Paul; 1989/40 Block Erich; 1939/40
Nürnberg, Stadt. Bühnen Schweizer, E.; 1939/40 Reeng. Strauß, Bernhard; 1939/40 Bremer, Gretc; 1939/40
Banschcnbach, Gaby: 1939/40 Stemmlcr, C. L.; 39/40 Neeng. Walter, Peter; 1939/40 Wendler, Erna; 1939/40
Licnau, Barbara; 1939/40 Dehler, Franz: 1939/40 Neeng. Strudel, Hans; 1939/40 Dieckhoff, Heinz: 1939/40
Link, Trude; 1939/40 Langfeld, H. I . ; 39/40 Neeng. Nenthen, Oberschles. Landesth. Vieweg, Gertrud; 1939/40
Müller, Josef; 1939/40 Weimar. National-Theater Küpper, Wern.; 19W/40 Neeng. Ludwig, Albert; 1939/40
Oberhansen, Stadttheater Prasser, Iosefine; 1939/40 Hahn, Franz; 1939/40 Reeng. Jost, Karl Heinz; 1989/40
Steffen. Manfred; 1939/40 Schlick, Hans; 1939/40 Langensiepen, Fritz; 1939/40 Hamburg-Harburg, Harb. Th.
Bech, Wolfgang; 1939/40 Elbe, Gisela; 1939/40 Neeng. Zinnner, Josef; 1939/40
Tiede, Herbert; 1939/40 Gausche, Adalbert; 1939/40 Schnack, Paul; 1939/40 Neeng. Hanau, Stadtthcater
Heiden, Ellis; 1939/40 Wien, Deutsches Volkstheater Sperl-Pattini, Martha; 1939/40 Macek, Willy; 1939/40
Hartmann, Wil l i ; 1989/40 Frühl, Gert; 1939/40 Bonn, Stadttheater Hannover. Stadt. Bühnen
Oldenburg, Staatstheater Engelhardt, Susanne; 1939/40 Bonner, Til ly; 1939/40 Spürry Ruth; 1939/40
Wallenda, Irmgard: 1939/40 Nebel, Adolf; 1939/41 Neeng. Bachen,, Paula; 1939/40 Heidelberg, Stadttheatcr
Menschel, Hermann; 1939/4« Spieß, Eduard; 1939/40 Neeng. Vöger, Ferdinande; 1939/40 Hort), Hermine; 1939/40
Osnabrück, Dt. Nationaltheater Frisch-Gerlach, T.; 89/40 Neeng. Happ, Johann; 1939/40 Schneider, Otto; 39/40 Neeng.
Michel, Walter: 1939/40 Duhan, Eva M.; 39/40 Neeng. Nraunschnieig, Staatstheater Heilbronn, Stadttheater
Fülscher, Nuth; 1939/40 Wiesbaden. Nesidenzthcater Semmelmann, Marta; 1939/41 Kaltenbach, Else; 1939/4«
Siebold, Karl ; 1939/40 Tofka, Walter; 1939/40 Allmang, Ewald; 1939/41 Hildesheim, Stadt. Bühnen
Pforzhe,m. Stadttheater Wilhelmshaven, Stadttheatcr Kirschner, Fritz: 1939/40 Bartels, Friedrich; 1939/40
Sanden, Else; 1939/40 Neeng. Krüger, Hans; 1939/40 Bremen, Staatstheater Ingolstaot, Stadttheater
Quinaue, G.; 1939/40 Neeng. Nrlinghagen, Helga; 1939/40 Schock, Maria; 1939/40 Neeng. Veefer, Alica; 1989/40 Reeng.
Potsdam, Schaufvielhaus der Würzburg. Stadtthcater Bremerhaven, Stadttheatcr Brändel. Edith; 1939/40 Nccng

Nesidenzstadt Holt, Lilly; 1939/40 Nernoully, Gertrud; 1939/40 Hansen, Nichard; 1939/40
Schmied, Gerhard; 1939/40 Würzburg, Mainfränk. Gaub. Klein, Annemarie; 1989/40 Wollenweber, Ch.; 89/40 Nceng.
Natibor, Grcnzlandtheater Busse, Hildegard: 1939/40 Welter, Christoph; 1939/4« Seidler, Erna; 1939/40
Appelt, Cilly; 1939/40 Wuppertal, Städtische Bühnen Simon, Margarete; 1939/40 Horak, Maria; 1939/40
Neichenberg, Stadttheater Noldt, Joachim; 1N39/40 Chemnitz. Centraltheater Janalke, Emil; 1939/40
Pelikowski, Erika; 1939/40 Schröder. Harry: 1939/40 Kaßner-Schiemenz; L. 1939/40 Karlsruhe, Staatstheater
Krug von Uslar, Ellen; 1939/40 Heßmann, Gabriele; 1939/40 Kelting, Hermann; 1939/40 Bleiben, Ludivig; 1989/4«
Remscheid, Belgische Bühne Nilz, Maria; 1939/40 Schiemenz, Kurt; 1989/40 Kroener, Nudulf; 1989/40
Treller. Ursel; 1939/40 Litsch, Josef; 1939/40 Chemnitz, Stadt. Bühnen Jung, Gustel; 1939/40
Orlop, Arthur; 1939/40 Nceng. Nndersson, Edmund; 1939 40 Pokorny, Wolfram: 1939/40 Kassel, Staatslhcater
Dreyer, Hlldeg.; 19M40Neeng. Rudolph. Hans Georg: 1939/40 Coburg, Landcsthealer KönigShofer, Ernst; 1939/40
Grothwohl, H.; 1939/40 Neeng. Zittau, Grenzlandtheatcr Arbeiter, Inge; 1939/40 Sahlnmnn, Cläre; 1939/40
Dinghaus, H.; W39/40 Neeng. Adler. Käthe: 1939/40 Cottbus, Stadttheater Engels, Gretc; 1939/40
Voebel, F. D.; 1939/40 Neeng. Zwickan, Stadttheater Klann, Fritz; 1939/41 Grulke. Gertiud; 1939/40
Hager, Günth.; 1989/40 Neeng. Scholz, Hans Joachim; 1939/40 Morchel, Margarita; 1933/40 Eifert, Adolf: 1939/40
Rostock, Stadttheater Penserot,' Eberhard; 19M40 Phoben, Harm; 1939/41 Kiel, Stadt. Bühnen
Hennings, Magda; 1939/40 Volkhardt, Anneloie; 1939/40 Darmstadt, Hess. Landesth. Krüger. Herta; 1939/4«
Kießler, Hans; 1939/40 Karina. Marianne; 1939/40 Gehres. Walter; 1939/40 Hoffmann, T i l l i ; 1939/40
«aarbrücken, Gauth. Saarvfalz Probst, Peter; 1N39/40 Thiel, Karl; 1989/40 Mohrmann, Alfred: 1939/40
Bohne, Richard; 1939/4« Stuhmann, H.; 1039/40 Nceng. Dresden, Th. d. Volkes Böhme, Emil; 1939/40
»chweidmtz. Landestheater Stockt, Hans; 1939/40 Reeng, Schulz-Engel, Gerda; 1989/40 Keulmann, Wil l i ; 1939/40
Wiese, G.; 22.5.39 bis 30.4. 40 Kühler, Kurt; 1939/40 Klagenfurt, Grenzlandtheater
«chweidnik. Landestheater l? 5 « ^ . «, 5 l ä. l « l l « Elbing, Stadttheater Dworak, Hilde; 1939/40
Wimmcl, Ioh . ; 1939/4« Neeng. » - y ° r . ? l o , a , l u , , e Thomas. Else; 1939/40 Weiler, Alois; 1939/40 Reeng.
Schwerin, Mcklbg. Staatsth. Aachen, Stadttheater von Webenau, Thea; 1939/40 Köln, Apollo-Theater
Eßmann, Willy; 1939/40 Förster. Christl; 1939/40 Ersurt, Stadtthcater Kramkowsky. Hildeg.: 1939/40
Nnraulte ^ermann' 1939/40 R ° ^ ^ Hans; 19M/40 Sturm, Iosefa; 1939/40 Neeng. Heil, I rmgard; 1939/4«
Nu^walder^ 1939/4« Zeck, Fritz; 1939/4« Dieterich. Hed.: 1939/40 Neeng Köln, Bühnen der Hansestadt
Nraend Paula- 1939/40 ^tir., Valery; 1939/40 Essen, Stadt. Bühnen Loock Else; 1939/40
^aust Editl - 1939/40 Angsbura, Stadttheater Franz. Ursula; 1939/40 Kolberg, Stadttheater
Kriiarr Detlef- 1<>39/40 Zimmermann, Erich: 1939/40 Flensburg, Grcnzlandthcatcr Englberger, Heinrich; 1939/40
Oeller Bria - 1939/40 Ncena Gabelmann, Ernst; 1939/40 Götz, Karl: 1939/40 Glahs, Paul; 1989/40
Adelt William- 1939/40 Neena Zerl ln. Theater des Volkes Thomö. Wil l i ; 1939/40 ^ Leipzig, Stadt. BUHncn

Scherner-Baumann, E.; 19M40 Frankfurt/M., Stadt. Bühnen Ahlvers, Charlotte; 1939/41
« ^ « / . ' ^ « . U / / s > B " l ' N ' Th. i. Admiralspalast Sänger, Hanni; 1939/40 Steffens, Fritz: 1939/41
N k « N U U i i / . i«N/ä0 ^p?/ ^ ^ u « ' ^ ^ " " !>iirth, Stadttheater Georgi-Volze. Gretl; 1939/40
Z^-^f ' « V i'c>V^ R" l " ' Gertie; 1989/40 Nukovac, Kätchen; 1939/40 Lieg« tz, Stadttheater
Z ^ ' ^ 3 k « « I 1 ^ / ^ Wolter, Wi l l i ; 1939/40 Coenen, Dora; 1939/40 Hähling. W.; 1939/40 Reeng.
.vön,g, Johannes 1939/40 ^ns t Else; 1989/40 Krips, Luise: 1939/40 Matz, Hubert; 1939/40 Recng.
Ttralsund, Stadttheater Wulsch, Bruno: 1039/40 Ger», Neuhisches Theater Lübeck, Stadt. Bühnen
Lothar, Liest: 1939/40 Neeng. Grashoff, Sophia; 1939/40 Nautfch, Lydia; 1939/40 Bügel, Maria; 1989/40
Stuttgart, Staatstlieater Urhardt, Elfriede: 1939/40 Gösch, Bettina; 1989/40 Fernau-Stein, Elfe: 1939/40
Schneider, Siegmar; 1939/41 May, Happy; 1939/40 Emons, Herta; 1989/40 Böhme, I lse; 1989/40

„Die Nühne" erscheint auch in diesem Jahr während der Monate Jul i und August als monatlich ein-
maliges Doppelheft. Die August-Ausgabe wird für den IN. d. M. vorbereitet.
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Berichtigungen:
Laut einer uns gewordenen Mitteilung des Stadttheaters Nord-

hausen weisen die Statistiken dieses Theaters für die Spielzeit
1987/38 rund 120 NUN einheimische und auswärtige Besucher aus,
statt der in der „Bühne" Nr. 4 vom 20. F«Uruar 1939 auf Seite 90
angegebenen Zahl uon 22 MX).

Aus räumlichen Gründen kann erst heute der in Nr. 4 des
Jg. 1939 (S. 90) der „Bühne" bei dem Bericht des Städtischen
Theaters Leipzig fortgelassene Sah ergänzt werden:

„M i t der Stellvertretung des Schauspieldirektors im
Schauspielhaus wurde Oberspielleiter Sigurd Baller und mit
der im Alten Theater Dramaturg Franz Zürner betraut."

Außerdem wurde aus Leipzig ergänzend mitgeteilt, daß der
in der Veröffentlichung genannte Theaterdezernent Oberbürger-
meister Dönicke bereits am 11. Oktober 1938 aus feinen Ämtern
ausgeschieden war. Dezernent der Städtischen Theater Leipzig ist
Stadtrat F. A. Hauptmann.
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Fiirth, Stadttheater Stettin, Stadttheater
Loretty, Lo? 1939/40 Menge, Anni: 1939/40
Delher, Christel,- 1939/40 Stuttgart, Staatstheater
Feichtenbeinei, E.: 39/40 Reeng. Rosner, Emmy? 1939/40
Gelsenkirchen. Stadttheater Grafeck, Elfried«,' 1939/40
Arras, Aenne: 1939/40 Eggert, Gertrud: 1939/40
Gera, Neußisches Theater Troppau, Stadttheater
Bayer, Otto,- 1939/40 Reeng. Fabian, Karl,' 1939/40
Graz. Stadt. Bühnen Ulm, Stadttheater
Saß, Lisa? 1939/40 Böge, Henriette; 1939/40
Ofenegg, Christi; 1939/40 Anselm, Gerda,- 1939/40
Eckard t, Ilse,- 1939/40 Tombrinck, Anneliese: 1939/40
Mielenz, Werner: 1939/40 Wien, Raimundtheater
Hagen, Stadttheater Setzer, Jutta,- 1939/40
Schwetje, Maria,- 1939/40 Wien, Voltsoper
Habura, Eleonore,- 1939/40 Sieben, Lore: 1939/40
Thomas. Ellen,- 1939/40 Hoyer, Hildegard; 1939/40
H«lberftadt, Stadttheater Hemme, Ruth,- 1939/40
Prochnow, Liselotte: 1939/40 Wilhelmshauen, Stadttheater
Brauner, Gisela,' 1939/40 Brummer, Erika: 1939/40
Faoli, Traute? 1939/40 Sangs, Gerda? 1939/40
Schweinfurth, E.: 39/40 Reeng. Würzburg, Stadttheater
Halle, Stadt. Bühnen Kaiser, M i l l i : 1989/40
Niederberger, Inge? 1939/40 Laber, Johanna,- 1939/40
Heinz, Hans: 1Ä39/40 Neeng. Zittau, Stadttheater
Hamburg, Staatstheater Türcke, Edith,- 1939/40
Pelehrzim, Edgar von? 1939/40 Iakobsen, Ruth? 1939/40
Domeyer, Adolf? 1939/40 Zwickau, Stadttheater
Guse. Irmgard? 1939/41 Rüdiger, Gertrud: 1939/40
Hannover, Stadt. Bühnen < ^ « ^ « , , « ̂  , ̂  l « l l «
Heks, Will: 1939/40 5 A " " °L.b l « l ü l l «
Schließke, Heinz? 1939/40 A ^ t m r g , Stadt. Buhnen
Meufel, Ursula? 1939/40 Botel Charl. ? 1939/40 Reena.
fteilbrnn« Staktikeater Neuthen, O.-S. Grenzlandth.
N,^Ma"ia?ne "iN/40 de Il°lte Julius? 39/40 Reeng.
König, Ruth? 1939/40 Jammer Mle' N / A

Ae^erhav^ndSwdNater
3a° e?,"St?^kthea?er^ Rt?VeH'N^^«
Maul, Betty? 1939/40 ftäunler Wolter- 1939/40
Marcljand.. Eugen? 1939/40 Zieslan' S°ädt Bühne,,
Neuer, Heinz? 1939/40 l5is??l î>i<>s>n' ii^l»/M
Nuntzler, Mara: 1939/40 Cottbus Stadttlieater
Woeller-Orlof, Hans? 1939/40 Wrote N e l m ^

N VZ"^^' ^ " " " PssanLessauir^er
sollend Siadtth"ater M n N r g H ^ r e m l a n ? ^
Schmitt, Carmen? 1939/40 Hr Travvmann Wi l l i '
Schmitt, Hortense? 1939/40 <^«^li lN̂ >?>̂ l̂i<>«f<>̂  '
^ ^ d t ? ^ 3 ^ ^ Bn°l'd.HaVÄ9/40
R^^pkrHu/^" Ai»^"alt?r^«
RlN«̂ "̂̂ «̂-..«« Pfannfchmidt, Albrecht: 1939/40
Müll3r N n ^ ^ " M.-Glaöbach/Rheydt, Stadt. B
»,«, N ^ / ^ ^ / « . « ^ Christiansen, Rolf? 1939/40
355«"«. ?/."d"heater Grei swald, Stadttheater
ß-/«,i/ F^ä ^ ^ / " ^ ' Tennhard, Herbert? 1939/40
^ . H ^ R^«!'. ^ ° ^ " Halberftadt, Stadttheater
Tegeler, Heinz? 1939/40 P^« Auaust- 1939/40
Zlbeck' K ? ^ l s ^ ^ ^ Han!bu?"Staat?Schauspielh.
«übe«, Stadttheater Ar Miäiell Curt- 1^/4«
Thurmann. Herta: 1939/40 Ries Lotte- 19N0 Seen«
^ " « 7 ' . ^ a d t t h e a t e r Kaffers?a«tern^f?lzo?e7°'
Naue, Grete? 19W/40 Lehmann Artü-1939/40 Reena
^3^^P^?^iaN^ Koblenz,'Westm. Landestheater
IUA' R .̂/. ' i ° ^ 3alcte, Käte? 1939/40 Reeng.
l^oerhanlen, Stadttheater 3N«>i-«<>i->^n,,̂  «m ia««,/̂ n
Numke, Christel? 1939/40 ?wicka« S adtth?äter
Osnabrück, Dt. Nationalth. Zellmolä Vlni «- il«o^n
Winhen, Margot? 1939/40 Rmmann Erna - i N / 4 0
Fredersdorf, Urfula: 1939/40 ^aulmann, ^ rna, 1939/40
Simon, Eva? 1939/40 K a p e l l m e i f t e r -
Nitter, Jutta? 1939/40 A b s c h l ü s s e
Muscher, Maria? 1939/40 Aachen, Stadttheater
Haumann, Willy,- 1939/40 Dr. Stauch, Adolf? 1939/40
Planen, Stadttheater Lehmann, Nerthold? 1939/40
Schmidt, Hedwig? 1939/40 Berl in, Volksoper
Seih, Helga: 1939/40 Reeng. Erler, Konrad: 1939/40
Natibor, Grenzlandtheater Razlag, Püilipp? 1939/40
Maitzinek, Liesbcth? 1939/40 Nenthen, O.-S. Landestheatel
Thiel, Vera? 1939/40 Steinmeier, Werner? 1939/40
Weißhaupt, Anneliefe: 1939/40 Nrannschweia. Staatstheater
Nemscheid, Veigifche Bühne Aeschbacher, Niklaus? 1939/41
Luttge-Weber, Hlldeg.? 1939/40 Schnell, Horst Günter? 1939/40
Saarbrücken, Gauth. Saarpfalz Cottbus, Stadttheater
v. Junker und Nigato, E.; 39/40 Welter, Horst; 1939/40
Ertler, Erna- 1939/40 Dortmund, Stadttheater
Dolezel, Inge? 1939/40 Köhler, Karl? 1939/40
Salzburg. Stadttheater Dresden, Theater des Volkes
Johnen, Margot? ^939/40 Livpert, Georg? 1939/40

Luth, Marie-Luise: 1939/40 Fechner, Rudolf: 1939/40
Zahn, Karl? 1939/40 Bismer, Rose? 1939/40
Nurghoff, Wilhelm? 1939/40 Medlistz. Hans: 1939/40
Helmich, Adolf: 1939/40 Seiler, Heinrich: 1939/40
Müller, Richard? 1939/40 Würzbnrg, S^adttheater
Grabow. Alexander? 1939/40 Greiner, Erich? 1939/40
Magdeburg, Stadt. Bühnen Schmidt, Rudolf? 1939/40
Graubner, Anton: 1939/40 Benz. Kar l : 1939/40
Liebeskind, Kurt? 1939/40 Zwicka«, Stadttheater
Schloßmacher, Mia : 1989/40 Schlemm, Friedrich? 1939/40
Mannheim, Nationaltheater
Lagemann, Henny? 1939/40 T a n z - A b s c h l ü s s e
Merkel, Melitta? 1939/40 Aachen, Staöttheater
Gemünder, Edith? 1939/40 Gerhard, Angela: 1939/40
Hofacker, Heinz: 1939/40 Angsbnrg, Stadt. Bühnen
Schreiber, Ruth? K939/40 Ulrich, Luise? 1939/40
Müller-Mühlbach, M.? 1939/40 Berl in. Metropol-Theater
Koenig. Elisabeth: 1939/40 Zehnpfennig, Hellmuth? 1939/40
Nüsser, Peter? 1939/40 Neuthen, Oberschlef. Landesth.
München, Bay. Staatstheater Iafper, Irene? 1939/40 Reeng.
Brandmeier, Johanna: 1939/41 Neezkowiak, L.: 1939/40 Neeng.
Neuftrelitz, Landestheater Kramer, Ingr.,- 1939/40 Neeng.
Guder, Ruth? 1939/40 Lacheizak, Vikt.: 1939/40 Neeng.
Wenner, Meta? 1939/40 Krauskouf, C.: 1939/40 Nüeng.
Kohlhardt-Seide, Hed.? 1939/40 Nrannschnieig, Staatstheater
Schiffmann, Werner: 1939/40 Schott, Eleonore? 1939/41
Döbertin, Walter? 1939/40 Gerdes, Günter? 1939/40
Nordhausen, Stadttheater Helm, Margot? 1l939/40
Fischer, Else? 1939/40 Holz, Carmen? 1939/41
Khüns. Artur? 1939/40 Nremen, Staatstßeater
Struwe, Rolf? 1939/40 Springer, Christi: 1939/40
Oldenburg, Staatstheater Bremerhaven, Stadttheater
Hornung, Ottil ie: 1939/49 Graf, Lolo: 1939/40
Osnabrück, Dt. Nationalth. Dunkel, Annemarie? 1939/40
Schütte, Elvira? 1939/41 Nreslan, Stadt. Bühnen
Claus, Herbert? 1939/40 Nofenthal, Ursula? 1989/40
Remscheid, Stadttheater Falt in, Anneliese: 1939/40
Strahier, S.? 1939/40 Reeng. Chemnitz, Stadt. Bühnen
Saarbrücken, Gauth. Saarpfalz Neinecke, Ingeborg? 1939/40
Rövekamp, M.? 1939/40 Rceng. Coburg, Lan5estheater
Breuer, Aenne? 1939/40 Neeng. Wilzig, Hanne? 1939/40
Jacobs. Adolf: 1939/40 Neeng. Danzlg, Staatstheater
Pick, Jakob? 1939/40 Neeng. Löhr, Eva: 1939/40
Kamps, Wi l l i : 1939/40 Neeng. Tiehomirova, Tatjana? 1939/40
Salzburg, Landestheater Pilato, Boris? 1939/40
Löffel, Helene? 1939/40 Neeng. Darmstadt, Landestheater
Ieß, Wanda? 1939/40 Kiera, Traute? 1939/40
König, Alfred? 1939/40 Reeng. Dessau, Dessauer Theater
Bauer, Franz? 1939/40 Deindl, Ruth? 1939/40 Reeng.
Stettin, Stadttheater Nohwag, Margit: 39/40 Neeng.
Stawars. Helene? 1939/40 Bellt, Jutta: 1939/40
Flandorffer, Lotte: 1939/40 Dortmund, Stadttheater
Gebhard, Hanns: 1939/40 Titze, Nikolai? 1939/40
Stuttgart, Staatstheater Steinweg, Gertrud? 1939/40
Schule, Georg? 1939/40 Dresden, Theater des Volkes
Trier, Grenzlandtheater Haupt-Holten, Ursula: 1939/40
Haberl, Grete: 1939/40 Duisburg, Stadttheater
Rauft, Hedwig? 1939/40 Klaßmann, Christoph? 1939/40
Tropva«, Staöttheater Kannath, Wilmo? 1939/40
Köhler, Walter-Maria? 1939/40 Olbing, Stadttheater
Künstler, Eleonore? 1939/40 Kiel, Gisela: 1939/40
Beyer, Helga? 1939/40 Erfurt, Stadttheater
Ulm a. d. Dona«, Stadttheater Schnauber, K.? 1939/40 Neeng.
Schmidt, Hans? 1939/40 Kahlow, Eva? 1939/40 Neeng.
Stüven, Gertrud: 1939/40 Grunewald, M.? 1939/40 Neeng.
Warnicke, Friedel? 1939/40 Gönner, Elis.? 1939/40 Reeng.
Dobrowolny, Julius? 1939/40 Zenner, Irmg.? 1939/40 Neeng.
Neil, Herbert: 1939/40 Neeng. Frankfurt/M., Stadt. Bühnen
Nothenburgei, Franz.? 1939/40 Styner, Paul? 1939/40
Vollkammer, Elsa? 1939/40 Rokahr, Ellen? 1939/41
Wien, Volksoper Freiburg, Stadt. Bühnen
Getgenbergei, H.? 39/40 Rceng. Heining, Karl? 1939/40
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Nenno, Lia; dtu. Rogati, Traute,- 16. 6. bis 31.
Moller, Rudolf,- dto. 8. 39 Neeng
Busch, Fritz dto. Nresla«, Volksth. Schlesien
Gordon, Xenia,- dto. Dorkas, D a h l ; 21. 5. bis
Schlieper, Ernst Joachim,' dto. 2. 6. 39
Bischofs, Viktor: dto. Clausthal-Zellerfeld,
Bad Salzfchlirf, Kurtheater Oberharzer Heimatbühne
Maria Paudler mit Ensemble: Venad, Käte,- 16. 6. b. 31. 8. 39

17. 6. u. 29. 7. 39 Lange, Herb.: dto.
Bad Salzuflen, Kurtheater Wolski, Chart.: dto.
Maria Paudler mit Ensemble: Detmold, Landestheater

27. 7. 39 Verger, Fr.,- 11. 6. b. 10. 9. 39
Rad Salzungen, Kurtheater Vhrenfriedersdorf, Freilichtth,
Maria Paudler mit Ensemble: Helemann, F.,' 19. 5. b. 1. 9. 39

11. 8. 39 Schien, Heinr.,- dto.
Stettin, Stadttheater Lisenach, Stadttheater
Wittlisch, Ksg. Marcel: 14. 5. 39 Illeger, Malte,- 12. b. 16. 6. 39
Bernhardt, M . : 1. bis 31!. 5. 39 Essen, Stadt. Theater
Nott, Dr. A.,- 20.8. bis 5.9.39 Vergerhoff. Arth.,- 16. 5. bis
Thale, Harzer Bergtheater 14. 6. 39
Jung, Anita: 16. 6. bis 2?. 8. 39 Frankfurt/M., Schumann-Th.
Sühenguth, Heinz: dto. Schmidt, Ferd.: 1. L. b. 13. 6. 33
Friedrich, Franz: dto. Franzensbad, Kurtheater
Trier, Grenzlandtheatcr Neckes, W.,- 8. 5. bis 18. 9. 39
Stachels, Th.,' 80. 3. b. 12. 5. 39 Maria Paudler mit Ensemble:
Wien. Naimundtheater 23. 6. u. 18. 8. 39
^onewa, Maiss.: 2. bis 14. 5. 39 Reichert. Br.,- 8. 5. bis 15. 9. 33
Wiesbaden, Residenz-Theater Freiberg/Sa., Freilichtsp. a. d.
Maria Paudler «nt Ensemble; Greifensteinen

10. 6. u. 1. 8. 39 Mund, Wily.-Michael,' 19. 5.
Wilhelmshaven, Stadttheater bis 30. 7. 89
Rieden, K.,- 28. 4. bis 30. 6. 39 Freiburg/Nr., Stadttheater
Wildungen, Kurtheater Kalmberg, Josef,- 8., 11., 15.,
Maria Paudler mit Ensemble: 18. 6. 89

2. 6. u. 28. 7. 39 Gießen, Stadthcater
Wunsiedel, Luisenburg-Festsp. Tegernseer Bauernbühne:
Hcpp, Hansheinz: 1- 6. bis 13. „And. Schuttes", 3«. 5. 39

8. 39 Graz, Stadttheater
Zürich, Stadttheater Cavara, Art.: 1. 3. bis 31. 8. 33
Lemnitz, Tiana: 4. u. 7. 6. 39 Gitstrow, Meckl. Landesbühne
Fischer, Res,- 3., 10., 1«. u. Kurth, Ing.,- 80. 5. b. 31. 8.39

28. 6. 39 Hannover, Nicdcrs. Landesb.
Bad Nentheim, Vaterl. Frei- v. Kloiber, Hugo: 20. 5. bis

lichtspiele e. V. 15. 9. 39
Plach, Ilse) 2. 5. bis 3. 9. 39 Hannover. Stadt. Bühnen
Nernburg, Nurgfestspiele Monnard, PH.,- 1. 4. b. 10. 6. 39
Wechstein, Herb.,-12. ü. 25. 6. 39 Janer, Niederschl. Landesth.
Brückner, Else,- dto. Durchschein, Helga,- 22. 5. bis
Kronburger, Otto: dto. 11. 9. 39
Meiten, Rud.: dto. Kassel, Preuß. Staatstheater
Rcnfer, Nud.,- dto. Allegra, Salvatore: 8., 4. 6.
Nei l in, Ausstellung u. 7. 6. 39
W5 Tänzerinnen: 13. 5. bis Falconieri, Lia: dto.

25. 6. 39 Laurcnti, Mar ia: dto.
Berl in. K l . Th. U. d. Linden M a r i n i , Palmira, V i ta l i :
Böhm, Max: 26. 5. bis 30. 6. 39 dtu.

mit evtl. Verl . Kiel, Stadt. Theater
Hintz-Fabricius, Fritz: dio. Dr . Baselli, Alfred: 15. 3. bis
Schwarz, Valentin,- dto. 15. 6. 39
Berl in, Prater Kissingen, Kurtheater
Wohlfahrt, Annemarie,- Mai- Trömcl, Irmgard,- 10. 5. bis

Jun i 1989 30. 6. 39
Berl in, Rose-Theater Kolberg. Stadttheater
Carola, L.: 28. 5. bis 3. 9. 39 Tcschendorf, Walter,- 20. 6. bis
Hoffmann, Elly: dto. 31. 7. 39
Schweb, P.,- 2s. 5. bis 81. 8. 39 Weiland, Georg,- Jul i /Äug. 39
Berl in Theater des Volkes Mähr.-Ostrau, Deutsches Th.
Döderlein, Ingcb.,- ab 5. 5. 39 Deitcrmann, Ernst: 24. 5. bis
Hoegel, Eva-Lharl.: 1«. 8. bis 13. 6. 39

10. 12. «9 Neiße, Stadtthcater
Bochum, NS.-Gcm. K d I . Weif;, Vera,- 2U. 5. bis 15. 9. 39
Geschw. Spalinger: 9. 6. 39 Bad Nenenahr, Kurtheatcr
Breslau, Echles. Landesbühne Maria Paudler mit Ensemble:
Günther, H.) 12. 6. bis 31. 8. 39 12. 6. u. 7. 8. 39

Erfurt, Stadtthcatcr Frankfurt/M., Stadt. Bühnen
non Ocrhen, Joachim: 1939/40 Hager, Robert,- 21. 5. 39
Frankfurt/Oder, Etadttheater FranzenSbad, Stadttheater
von Moreau, Hermann: 1939/40 Nergner, H.: 8. 5. bis N . 9. 39
FUrth/Bay.. Stadttheater Lerch, Mario: dto.
Mauer, Hans,- 1989/40 Schwarz. Werner,- dto.
Gladbach-Rheydt, Stadt. V. Seidat, Thea: dto.
5»ornickel, Ernst: 1939/40 Iriedrichsroda, Stadt. Kurver-
Graz, Stadt. Bühnen waltung
Nies, Gustau: 1939/40 Maria Paudler mit Ensemble:
Guben, Stadttheater 1«. 6. 39
Dr. Kuhlmann, Hans,- 1939/4« Gelnhausen, Freilichtspiele
Halberftadt, Stadttheater Kohlermann, Walter,- 1. 6. bis
Krohn, Georg: 1939/40 Neeng. 15. 8. 39
Hamburg, Volksoper Tur ian, Dr . Hans: dto.
Saccur, Bruno-Heinz: 1939/40 Sagebicl, Helmka: dto.
Hamburg-Harburg, Stadttheater Gießen, Stadttheater
Havertampf, Ulrich ,-1939/40 Maria Paudler mit Ensemble?
Wittmüller, L.: 1939/40 Neeng. 12. 8. 39
Hannover, Stadt. Bühnen Helmftedt, Kurtheater
Quennet, Arnold: 1939/41 Schulze, Gertrud,- 15. 3. bis
Ingolftadt, Stadttheater 15. 9. 39
Haase, Helmuth,- 39/40 Neeng. Heringsdorf, Kurorchester
Kaiserslautern, Pfalzoper Haetzel, Willy: 3. 6. bis 3. 9. 39
Römer, Alfons,' 1939/40 Bad Hersfeld, Stadt. Kurvern'.
Karlsruhe, Staatstheater Maria Paudler mit Ensemble:
Spelz, Franz: 1939/40 Recng. 3. 6. 39
Kiel, Stadttheater Bad Homburg, Kurtheater
Glückselig. C. E.: 39/40 Neeng. Maria Paudler mit Ensemble:
Neinwald. Georg: 1939/40 11. 6. u. 6. 8. 39
Köln a. Rh., Opernhaus Karlsbad, Kurtheater
Wand, Günther,- 1939/41 Maria Paudler mit Ensemble,-
Krefeld, Stadttheater 21. 6. u. 16. 8. 39
Derbacher, Heinz,- 1939/40 Karlsruhe, Bad. Staatstheater
Ludwigshaven, Landesfinfonie- Kupper, Annelies: 22. 5. 39

Orchester Saar-Pfalz GmbH. Prohaska, I a r o : dto.
Fridcrich, Kar l , Gen.-Musikdir.,- Fuchs Leopold,- 25. 5. 39

1939/43 Trautz, Wilhelm,- 16. 5. 39
Lübeck, Stadttheater Bad Kissingen, Staatl. Kurth.
Dr . von Glasenapp, Fr>: 39/40 Maria Paudler mit Ensemble:
Nürnberg, Etadttheater 3. 6. u. 31. 7. 39
Köckritz, Herbert,- 1939/40 Königsberg. Stadt. Bühnen
Oberhaufen, Etadttheater Nortfcldt, Freia-Nenate,- 26. 4.
Virger, Martin,- 1939/40 25. 3. 39
Reichert, Hans-Georg: 1989/4U Bad Liebenftein, Kurverwalt.
Saarbrücken, Gauth. Saarpfalz Maria Paudler mit Ensemble:
Zeebc, Heinz: 1939/40 18. 6. 39
Troppan, Stadttheater Mähr.-Oftrau, Deutsches Th.
Nissl, Josef: 1639/40 Sarowy, B l . : 2. bis 20. 3. 39
Ziems, Harry,- 1939/40 Marienbad, Stadttheater
Muntefer, Mario,- 1989/40 Vergär, F.,- 1. 3. bis 31. 8. 39
Wien, Naimundtheater Gothe, H.,- 1. 5. bis 31. 8. 39
Friede, Wolfgang,- 1939/40 Bad Mergentheim, Kurverw.
Wien. Volksuper Maria Paudler mit Ensemble:
Lieger, Alfred: 1939/40 6. 6. 89
Kojetinsky, Mar,- 1939/40 München, Bayer. Landesbühne
Wiirzbura, Stadttheater Zink, A l i : 18. 4. bis 4. 6. 39
Maherath, Otto,- 39/40 Nceng. München. Th. a. Gärtnerplah
Znnckau, Stadtthcater Sachnowski, Lulu v.: 23. 4. bis
Voos, Arthur: 1939/40 31. F. 39
Gastfpiele München, Bayer. Staatsth.
und kurzfristige Engagements Bethke, Veit,- 1. 5. bis 31. 5. 39,
Baden-Baden, Schauspiele 1. 7. bis 31. 8. 39
Maria Paudler mit Ensemble,- Pilato, N.,' dto.

7. 6. u. 2. 8. 39 Risse, Fritz: dto.
Nadeniveiler, Kurtheater Fräntzgen, Karl,- dto.
Maria Paudler mit Ensemble: Bierwagen, Alfred: dto.

8. 6. u. 3. 8. 89 Narell, G.: 1. 9. bis 81. 12. 39
Berl in, Deutsches Opernhaus Bad Nauheim, Kurtheater
Tappolet, Siegfried: 16. 5. 39 Maria Paudler mit Ensemble:
Nolkenhain, Burgenspiele 4. 6. «. 30. 7. 39
Hildebrand, Joachim,' 22. 5 Oberschlema, Kurverwaltung

bis 21. 8. 39 Maria Paudler mit Ensemble:
Nraunschweig. Staatstheater ^ - 6. u. 15. 8. 39
Lorenz. E. Alexander,- 20. 4., ««« Orb, Kurverwaltung

6 5 u. 27. 5. 39 Tegernseer Vauernb.,- 20. 5. 39
Brunn, Deutsches Theater Priebus, Kurtheater
Hoffmann, Alfred,- 13. 4. bis Emons, Hans: 8. 6. bis 3. 7. 39

13. 5. 39 Schreiber. Gerhard,- dto.
Schühner, Wilhelm: dto. U?lten, Manfred,- dto.

Detmold, Lippisches Landesth. Zlitz, Adolf: dto.
Ludwig, Rudolf,- 11, 6. bis «otz, Friedrich; dto.

10. 9. 39 Neeng. R " / ? ^ ' H>""^' 8-6. bis 4. 7. 39
Dortmund, Stadttheater ^"i!c^'^"°' ŵ.
Graf Konoye: 21. 5. 39 Fritsch, Kate,- dto.
Dresden, Eentraltheater Nad Pyrmont, Staatl. Kurver-
Prix. Hilde v>: 14. 4. bis 31. waltung

5.39 Maria Pandlcr mit Ensemble:
Nad Eilsen, Kurdirektion 1> 6. u. 26. 7. 39
Maria Paudler mit Ensemble,- Rathen. Felsenbühne

24. 7. 39 Keim, Josef: 16. 3. bis 31. 8. 39
Nad Vms, Staatl. Kurdirckt. Nad Salzbrnnn, Kurtheater
Tegernseer Bauernb./ 31. 5. 39 Zimmermann. Else,- 16 6 bis
Florenz, Teatro Communale di 81. 8. 39

Firenze Tränker, Hans,- dto.
Dinse, W.: 17. bis 27. 5. 39 Moller, Utty: dto.



karäerobeluzpektor loverbeleuckter
(Zteilvetti-ets!' c<e8 <32!'c!e!'c)be'Obe!'in8ps!<tc»'8) . . . , ^ , , .

(1enen6e 8te1luNß)

3c!i3U3pi6! balcligLt gssuclit. 2 ^S lSKKOlRtS l^
Lewesbes mu!3 c!ie 1°!-3cnten!<unc<e bsner^cnsn, längste ^ , , ^ vl/o«^«^^;^«^««^-^, '«!
psÄktiZclis ^^ansung im Xo8tUmwe2en naben, 6is ^ " " wanaetdunnenpraxi«
l^ÄgÄ^ilivsi-v/Äitung unc! lnvenwsbucnfüni-ung vs,-- ^,n^ed«te mit (^e^itzfQläen^ne I.eden>,1^f

ps^ktiLcli einwilsn û ici beÄufZiclitigssi können! fei-nss LlcNtd^ci un6 1He8tÄtißunß clel arizcden ,̂d>-
ist ^snntliiL c!s2 l.llnnvve2Sli8 ssforclsi'ücn. lKsl-3ts>!s 8tammvlnz erditter 8QkQlt
i«t eins ZcnsLibniifs beigegeben, >Vn8te>!ung e^ulgt ,
auf 'sneÄte!-6ien8tve!'t!'Äg, <3e8o>c<ung unter ^niennung v̂s O It. D ^VÎ .1^ K-I^^. 1^ D ̂  31^ ̂ 11^^, I ' ^ 1̂ .
an clie NsicnLbeZoicjungLosclnung 5wfe 4c 2, c<. i. fü>- ^ ^ ^_ ̂  ^ , ^ , , ^ -̂  ^
l.e6igs2900—5000N>V!..füsVesne!s2tew3000—5200N!V!.je 3 < I , I ^ I ^ N 3 > V l ( ^
nacn ^nrscnnung 2U8W2rtige>' llien2tj3N!'e. ^uNei'ciem
wei-clen Xincie^ulÄgsn nacn Lwatl.Li'unciLät^en ge/anlt. l .
Lewesbungsn mit !ücl<en>c>8em !.eben2>3uf, ^eugni8- > — — — — .
ab8<:n!'iften, l.icntbi!c< uncl Angabe übei-^ugenöi-igksit
7Us !><3ll>VP. oclsi' 6eren IVlebengiieclssungkn sinci
umgenencl ein^u8enc!en an ciie 86i6Hl^1il6l

Ver^igltUNg 1 (3circi6rQbiOr

s 1 k'rissuss

2Vlin 16. 8.1939 963uckt — Ls2Qi6un^ IQ. L.
^MlTI 'ÄSI 'OR>SIKztK^U>Ol i .^OI ' Lsv^sidun^Oii mit I.sdsn3icirii uncä 2siiIiii3-

. . n ^ ' ^ ^ 1 1 2SN 211 r i d i t s n cm clis IlltSncicni2.
cler einen Fi-nUen ̂ unclu» sur V er>va1trlNß nncl
äen 8onnei<1ereien vor2U8tenen nai per Ii^ici ^ ^ »^ » „ ,
«cler 8epteint>ei-/t)1ito1>er ^e8uent. 8«nnei<iei> ^) ^ <I ^ ) 635 ^11^ 6 1 ^ L̂  6 ^1161
ineister vornÄliäen. 8e>ver!ivlii^eil init^n^alie
von liekeren^en, <^ena1t8an8prüonen, auskükri. ^ ^
I^enensiauk unter ^nß»ue äe8 ̂ N8di1äun^8-
vor^anße8 uncl cler Inisnerißen I^ätißlieii nin»
ßenenä erbeten. ^N8te11nnß auk8täät. Daner- < » » « > » > »M»»> »M »

vertrag stellt bei Lewälirunz in ^N88icnt. 5^(K»^!8(>16 »^>m^ 2^(>1^IR^

Vui^^^Sr QpSI- ^ ^ , ̂ ^ , 3eptembs. 1939

! eins f5c!ii<uiic!igs

r«3i^lükr^ , ^ ,. ^ « , bül-gsi-msistsi-clst-3t2ät Loclium (p6l-80li2>3Mt)

3tukS 8» 6»» ist kül I.e6. 2ll«0—3000 NN., lüi VSllî  >

2300—3200 NIVI. ê naok^m-eelinunß «uz^ältizei'Dienst. ^ — ^ — — . — > ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ — ^ ^ ^ ^ ^ » ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ » » ^ ^ ^ ^ ^ ^

Oiulläzät̂ en ßevväkit. Le v̂erdun^en mit lückenlosem LauerilllÜllli« 6lNNN(1 ÄIN 1'e^erN8ee 8lI«Nt «N 1. ^u l l

üde°2u8«n'«li^eit'^n/^3l/I? 06« <le'len ̂ eben^eäe^ I.iel,nador unä I^iedknl,««!! (OiÄieiit8cnau8ziie1er). Le-
lullen «inä umzenenä eiû uzenäen »n äie werdliNA woinößlion 8in^enä ini t L i l l i un6 Le6in^unßen
v«rv,«>!»ung ll«s »ii^nsn «>«>- »«,n«««»<>«lt X8!n. 2N Lauernbnnne in c^lnunä ÄIN I'«3ern8ee

SSpriisfSl'i'lHSNtSl'MSisfVir Iün3.Intenäau2i-8ekret2r«ä.8ekretärm,
unä Lelenenter lür 3t»6ttne»tel «egucnt. Zpütellter Dintlitt«te^m!n «»»««» ^<^NHH<«<^<^<«' <N<1<? ^i»^»««»^»^«»»»
1. 9. 39. v^«tel>nn.. Le«°I6«nz Ver,. 0.. VII 70. >.. 0 . t^ I . ^ . l ""^- ^r^U^R^Ul, jUU -̂ »r^Uclliel
Loweldunzell mit üuüonen Dnterwzen biZ 19. 5ul! 1939 erboten »u ge8U<:nt. Lan^jäni-ige Le8cn3ftigUNg. LswSsbuNgkN e i s t e n IN

354



uu6 dittet um 8okortiKe Vererbungen mit ^n^ade M2s1^>3c!̂ Ss1 Ul̂ cl tscliMZcl'ISI'! IliL3tSs'-

6er ()ek«lt5lln3pr., Lebenslauf, XeuKnizabscnritten V6s-W2!tUs1g.^!tpI^6ig6s10886,W^siLClit

una Li la, ^ntrittsäatum 1. ̂ VuLust 6ie8e8 ^anres. ^ ^ > . , , , ,
/^sigsbots l̂ sit, DL.3490511 clssi Wilhelm

I.«ns«8tueater 8eku«l6ellliiul l_,MPStt-V6^2g. LL^i,-! 3W68. ei-dstLII.

^,I t i8t, l t (Oper ) Lei-lln-Wilms^^o^. «2!8e!-p!2t̂  ? > lelsfali: 8702 62
guckt kür 1939/40 ^nßa^ement. ^nFäußerin. I^eistuußs- Di» t,«li«dt« silmllai't« lm übllelisn Farbton
nacti^veis l i . 1"ii. k . HaindurF, bestanden, trotte, seköne ««^«n: 3tück 25 50 100 Ml6«,: 3tUĉ  50 100

Stimme, 5pielde.2bt, 1,66 m, 3«te Lüknener^kein^. eroNp^t^^^ 'Ztü 'H ' '^ 12.75 " " ^ Ä ' H ^ g w K
Vorsingen 8okart mößlicli. ^NFebnte unter D L . 3442 2 ̂ U8«t»!lt,i!ll«s 18x24 fllVI 6,— » ^>Is pss!2L inkl. 2ckM
au ^ i l t i e lm I^impert -Verlaß, Leri in 3 ^ 68 lmitpkoto.pozt^arten ^ ^ 1 7 ^ . 22^. ^ ^ ^ ^^sit3wgg

ei-b. unwi- 0L 3492 2li Wilhelm l.impsst-Vss<Äg, Zssüli 2W 68 ^ , . , , . .

Nkerllo«ll!i6inoi8t«rln,I»ngj. 2NI. Lülinen täliß, pell. Î ngMin ,innä. ^ Ä s u Os^NL l^ÄsLSN

^uzedate unter v ü 3491 nn XVillielili Qimpert.Verlaß, Leilin 8V 68 ^^2MMMM^^^^^^^2^^22»M^^!^223«^

Q?lll»««5lVllt>5l I / Z ^ N»M>>N»»M'»»«?«»«I6<!»Ie r„rm uuck dei«t»r!l.
2,vi»cl«!l,l2rli. ßioüer 3t!mniunill,n^, grolle Li-sokeiiiunz, »ri»oli. l ^ M »Ull!»«ll!!><W>I^lI>lll»»>1>N!,', Ni^klass. nä. »nlirlirk. I^iit.
»u6eten6eut«<:li, suokt l)„ßliß«nieiit lür »«kort unH 8pi«I«eit 1939/40 / ^ ^ » v "^^>- "> ^ " ^ ^ - ^^'t äurck <iie ss!„l>»l. un»ed»6I. »ul!ll»rxtl.
^nzebote unter VL 3443 un V^illielm I^imnertVerlüF. L«rlin 8XV 68 / . ? ^ M > . l">j,ull,c'»,t<!l«! IlniNlNN'Nn,»!«!,,,, NI?WWff?W>>W

^ ^ ^ - » — ^ s ^ ^ M A ^ z Qolän. Necll>!!!<! LuiKlor, u.^ntwerp. I>u!l. 3.25.vopp..?2ic.
^Uyen«lli<!ll« IIoI6in UIIÄ !>«,»lin,«»tl,l« ^nkiin^eriu; I^Iärolieii, > » » / " « » » 5..u.?urt,(»nFeb.:ol>I'riip.^^.^>ifriol,lF. o6.?rüp.v «.Voll.
l!reteken, Ipkißenie, «o«e Lern6), 2N ̂  »It, blonä, ßroü, »okllllilc, gute eutwi«icI.)Ver«. 6i«Icr. ?ro«p. ßr»t.! Xul eck! V. Il>l>ien»»In«!il., Nln.Wl3 /22k
Lr»oli., im Hlär« ?rükunz b«8t.. üuokt >.VinterenF»Fem«nt, evtl. »u«k noeli
8umii,er. ^nz. u. KL 3441 »n Viillielm Qiinnert-Verlaß, Lerlin 8^68 »—

> ^ ^ D ̂ " »ellsrft in die liilsellemeinschaft für

preiz^vert ^u verfaulen. L« zincl e». 3<)<> perüokeu, ^uni ̂ roLen "leil M M

Zcliitting . Iü!l Lvrlln c 2, vsllcls«^. 2 Lü^snvol-liIligs
ZclilsiSsliSLZSl l^ 80 5esnsu,: 5207V0 -'ssppiclis
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bsl-lm l̂ l H>4, 3c î>v6c!fV!' 3ts. ? für I^eatss un6 l̂ ilm
fssnzps«c»ier: ̂  11 55 ^nssstigUNg — V e n t i l

8nirtinß uuä 1?üIIe, di» 19 m breit ü' l ' l 'D'^ ^ ^ V " ! ^ ^ ^ „Lice1l2"-I^i(:l!t1iau8tols
LcdleiemeLsei, 3 uuä 5 in drvit ^ ' " . . ̂ >«> >^« ^ ^ Net2« uuä (̂ 22«

Lüdueuvordäuße /V^UNcNVN 2 Ideateibokrer
I'eppiolie, Loäeuiielaße La^erstr. 95, ?eiuruk 59451 Lpe^iai-I'iiizei und -Lürsteii

Da« ^3ele l̂, v«« tle7»T Zf«»»T De^lt8e^la»zll «pi ' ie^t /

Deutsche kämpfen in Spanien
UV n^u 8 66 KNLNN VON VN« I.NKI0N convoii

Ilml^nß 144 Zeiten mit vielen Xeiennunßen un<! äreikai-liißeln Xartaneinbllnä nur RN. 1 ' ,—

in Leinen RN. I , 8 t t

. . . 80 «?ie clie I/ß^inn käm/i/te unti «ieZte, al« eine 6emein«c/la/t unZenannte»-

Au/lme«/c7an2e, <ie»- «ie/l ^eule in Oeut«cnlanci «oie in Manien um liie ^ i n n e -

aiV '̂ »'.t^ ^unZ an </le I/eZian ^an/ct, «a «?enclet «ie «icn nun/nen?' aucn in in^em «»-«len
»^ H Sucn«^/c an cia« <ieut«cne ^o//c. /? ie^ «/»sicnt clie LeZ ion al« l?an2e«.

.H<̂  ^ 0 " Männer, «iie <ia« / l e ^ au/ tieni ^ecnten ^iec/c naben, /̂ e»-le, ciie aucn im ^nZe-
. >< «icnt <ie« ?̂ c<lie« nncn tia« I>ae/̂ en nicnt ve^le^nten, /laben lia« ^?ucn Aescn îeben,

^ cle««en Le/clü>e allen Deul«cnen, i»eF«nclê « al»ê  llen Faltlaten uncl unze^e^ ne^an-
ioacn«enclen männlicnen ŝuZencl 2« ei»en«al)iel ^Vut̂ en «)ie ^nel»unZ Ze^eicnen
clü^/te. „Le^Iinel Löl«en.^eitun!:^

I 3 e 2 U A « ä u r e n ^ e ü e V u e n n a n c i l u n F

n / 5 / / F 5 M ^ / M ^ ^ K ^ ^ ^ K ^ ^ ^ . ^ ^ K ^ / ^ V K N 6 8
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Leitung: p!-ä5i^enfl_uczvig Xäi-nei- (elii-encimtlicli) - bevollmächtigte Vei-treter: Hrns» Xülinl/ uncl Paul ^üllei-

l^ni-uf: 25Y266 un6 259^01 - Ielegramm-^a>e55e: bülineinic>clivei5 bei-lin

5m-e!ga5,5piele W. !n- una ^ 5 l a ^ <^^ , ^ o „ Doel-inZ

50vie^n5emo!e'Qc>5t5pie!e in8/ü<u8lc»ic< ü^n5t Kü^in!/ /<clc)If 8evft-iecl

5p!e!e im l n ! a ^ ^ ' ' " ° ' ' ^ ^ .^ ^ ° ^ ^ " ' " ^ ' ^
e^lieliv°l-5^c<e. L ^ ^ e ^ i l ^ e . . « o m p o ^ . e ^ a n n pen^
<eclin. Vc>l-5fäii6e unci teclin. perzonci! dul-l l^cx-zc^elt Kapellmeister, Xol-l-epetiwi-en . . üricli von Quclenbesg

Otto Not^V «Vliklaz-Leranv D s . X o z c l i m i e ^ - 8 c » i u l t 2 s
^ ^ Lerlln W62, «.utliesLiraNs 29'

Lln.-^liÄslottenburg 2,»1oa<:liim8tlialLs8ts. 43/44

l-esNLp.ec-^ss: 918281 -l-s!e^2Mm.^^sL3L: 1-^2t«stip ^6M8ps6cliSl-253311 U.253312

W0l.s-L^>_>_»^U8e^ ! Werner Lern^arclv

Lerl.n w 50. i -^s^.e^traNe 18 2 ^^,z^ ^ 2Y «urfür8wnc,«mm 11"

^SsHsut: 3ÄMMs!numm«s 255358 > 1's!sIs2mm»/Vcl!'.! 's^isgtsl'l'uf sssuruf: 2k»mms>liummsr 91 6908 i'slLgrsmmÄ^!'. XüuLtisssuf

^mil Lirron f s j ^ 2oli8el Oar! Lraun » srani ^ckarclt
Lc^Äusp i« ! ^, ^.

Belegs.-^cls.: Lülmssibissan L e r l m W 50, ^ a u s n t ^ ! 6 N 3 t s a l l S 2
L e l l i n v</5l l , 'sÄUSNtxlsNstraNo 14 ' " ^«i-nspi-ectiL!-: 2413 34 ps,V2t: LsÄUli 9229 74 !-c:!<Äŝ t 34 4510

^N8flsyc!ie^ 24 40 56 5? i-slsZi-amm.^clsSLLs: Qpel-nbs2U!iec!l

t>) l»K ie^z<:»^ -
Xarl Nosen ^osef 8e»iömmor Direktor Wi l l i Nemmertx

3cli3ULps! Oper, Qpsstts un l l k?ul^alf l3revina
feslisuf: 32201 sssrliruf! 32144/45 2cli9U8pis!, OpSs, OpSI-sttS, ^li0s,tscliN.Vol-8t3sicis
frankfurt am lVlain, lVlarienztraNe 17 Lrezlau, i^ausnt^isnstraNs 58

i'slsgsÄMM.^cirs««« NoLynLcfiämm«!- ssssNLps«cfiss: 28744/45

f l? /^2 «e«3^(3r« ! !^lVllVll ̂ lVl«Vle«>^(3
i-emLp.sc^:: 23200. privat: 370754 9 ^ , - - OpSsSttS - 3c l i3U8p is !

5cli2U8pisl. 0ps.. Opsrstts. C!.or. ^ l i . . IsclmiX ^ , . ^ ,^ 1 - ^ ^ ^ l , ^ 11

IVlüncken 22. »V^og.Nu^a l f .L^sHNe 32 ss«sn8psscli«s u 20 3 so

rrnLtWenäort Paul l.uclwig > »<^^>. Z I ' ^ ^ ^ ^
Opel-, vpeseNs. c:li0!-, i'ÄHi Lc îauspis! 0 pß >-, OpSsSttS, 2c li2U 8P is l ,

sssl-liLpsecliei-: 214031 ssi-li«p!-sc!is!-: 214092 Clio»-, 1°3N^

»<öln . «2l,5l,urgsrs,NI 1" Wl ^ !̂  V l , lVlasialiilles ZtraNs 3
lelsgramms: Lü^nsnmittlss. «äln ssl-liLpl-eclie,- N 28-0-52 -1's>sgi'.-/^!'S55S! 'l'^s3te!'8t2sk2, Wisn
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U A ^ / Z F U ^ / Z ^ F <^ A ^ / ^ M H / D ^ / / ^ U ? «or>3t5 ŝ5 3ts9l3s9 161.912396
^ ^ ^ " A - ' ^ G ^ O ^ / > T H < T ^ H ^ ^ » ^ s ^ P,iV2t̂ 6lilSlic!c)̂ .«i6M6i2tS53tt.3?

-ss>.: 841973

i WD U^W . > U » ^ UM '^" ̂  ^ ^ ̂ ' ° «eoUn.̂ î o..äorf

Vp«rN5«NG«!'ln W » ^ ^ M , > > H U M ? ^ » M ^ l ^ M HU ^,>M,U Ltimmbilcjnsi-isi. 3t2Ät!. gspi-üft
LelIWV3l1.IIell!,lNNN8lztl.7 ^ U M»G> > U K D » ^ > » H W M MM >G>>G> Zoi-gMtigŝ uLdilczung u.U!2Ls»ia!g.

Iel.:2623ll? » M ^ M V M M ^ M > W » « » > ^ > > ^ ^ « M > M Ulitessiclit2ucti MLligliscli.Zpwclis

l ) 3 s g 6 8 t s l l t s p I s t i s n : u . 2 . D 0 N N 3 ^ N l i 2 , s l c l s l i o , I p ^ l i g s n i s , Z i s g l i n c l s

Xammsrsängesin /^lt-ltalien. Zcliule (Via^ot (ZÎ CII)

opvsn Wien, L«slin, l-lamburg, l>onlion, ^m»si!<2.
Lerlili-lzsunswalli, ^umbolcltLtl-aLs 13 / Islsf. 97 30 16 stie^ bekannte ^tems/ie-ialiFt)

lugOn von Xovafsx >

»Vslin >v I Q , »0»,VN5»«,usVN5»s. 11 V >^ ^H ! ^ ! «« >» ^ ^ ! n ^
^Li-NZpssdiLs: 250880 > MMM> > » » ^ ^ » » > M »

!wliLlii8c:!iss D ^ ^ ^ D ^ ^ ^ ^ ^ > 1 ^ » ^

äuLgs-siclin. ^sfolgs in cjk>- Xc>ss«!<w!- ve^ücisws Ltimmsn Z^bslLt l - I lZk 10>V f l u f : 961462
Lsslm W50, ^si8t)2c!iLs 2ts2l3s 35 - s«sn>-uf 24 60 11

Le»-lin-»«>lVN5VV,c!«s>'<»5»»-.5Y Is leson?/HI^? moc^sl-NSli Ic»nc,nc,!>5s unc! clsi-sn Ztimmfülirung.
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(̂ i-anä Opera lenoro i. (!. D (^io 8 6 I) r6 okt 8tra66 11
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cier übe»' ein» liinselcnenös >Vu8b!lcIung im Xun8tt2ni
verfügt, l<2nn clie e>l<2c<smi8<:nen > b̂8c:n>ul3l<u!-8e cies

belegen.

/»n^uli l939
finclen /^sbeitzllusge 8tntt:
X!«>«l»«l'»s I n n i » !̂«»»l<»n«>!- un«l kl»«?»!«»«?-

I n n i » Xüi»i»les ««lZv <3sup<?«n»sl»«l» » !>leu»

I«»ni!lun«l« <Z«xveaunZ5le»,s«l » pr«>ll»i««l,V

I«inl«si«>,« X«»n,p«»«l»l<»n

Da« ^inte^^e^Teste^ 7939/^ft
beginnt im Oktabei', /V^beitZpläne unc< NeLucns»
beäingungen können 2b I^itts /August !<c)8tes>f̂ el
belogen werclen.

pur N2Ü«tt> IiNl< 1°2NlM»i«t»s»^N«25t«s «owl» füs
^nwäste l »uf l lsn ^«Iirbssul finden !V>25̂  unci ^u>i
l̂ 2Ni9><eit8Nl>c:nweiLe gsmäN ^nor l inung 48 ^««
Pl2«ill«nt«n lier N«iel,5t!iei»te,k2mmes Lwtt.
>^nme>c!ung 2ucn füs Î lic:ntbe8uc:nes cies lVIeiLwi--
3lätten offen. UslOinil« übes LeLtenen cis^ Prüfung
belecntigt ius N«suf«2U«üliunlz nacn erei l tes?u-
>228UNg (^NQ^NUNg 47).

Nuf : 83 26 33/34

ist ills w«g>«e!8enc!e Ubungsstätts iüs clle llsutsclie'l'älues'
»cnlltt mit clem /^rbvitL^iel

begabte ^Vae^«?«e l̂«/c^ä/te
6usc!i Vo^iünsungen

In clei- Vttentlicnllslt vc»^u8tsllen, ciie Kün3t!esi8«:li9 lint»
«lclliung «s«!e«enes Talente xu liegen unci l u pflegsn. 3is
lst lugleicli

He?«tnnZs8«telle
In «llen Ilün8tlesl2<:nen !̂ s2gen Die tll l l lNljglltätt« i8t Mi»
nur lxusien Untesbsecnunyen ci28 gan?« »12ns übe? geäflnst
unc! gilt »l« pl«!<ti«el,» Ul,nr«,2ncZ88tätt« ^u clen lV!»i8tes-
llll>88«n 6er „0«ut«et>»n lVl»!8t»s»Lt^ttnn für I "»! , ! "
odei- in c<28 Nesuf8leben. l̂ >2n ves!2nge clen >^sbeit2p>3n.

Des lleut8c!ien i'Zn^bünne i8t ein 1'2ni»/^sl:Iiiv mit
p»i:liliili!il»tli»!< 2ngeg>iec<ei't, >vc» !nte>'e88enten >^u2!<ünfte
auf 8cnsM>icne /^nfi-ggen esliaiten. ^u<- Vesvc»>>8<2nc<igung
lies /^scniV'I^2tesi2!8 we^en clie l̂ 2cnl<sei8e um laufencle
^uv^enciungsn (Ve^öffentlicnungen, pi-ag^mme, Pse88e-
ZeLp^ecliungen usw.) gebeten.

^U8l<unst:

Nul: 89 26 33/34

Die Umvclt izt 8ckr rasck bereit mir ililcm IIi^
teil, äal! eine klau gealtert HU85icrit. (Gealtert —
und dadurcn ^enemmt im Voiväitzlcolniiien.
Da5 mäcriten 3ie äock dicker nickt? Lazzen 8i«
darum Inr ttaar mit l^icinoi I^ezka 3imp1cx
färben, wenn xicn die erste vcillc ätrännc 2cigt.
Dann v i rd man 3ic um ̂ anrc ^ün^cr kaitcu!

x ^ ^ ^ Xl.e>!><Q!. <3.̂ .».«.. »UN!.!!» »ll-uxc?!.!.»!


